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Mei meinen: letten Aufenthalt in Deutichland 
lernte ich einen jonderbaren jungen Mann, Nah: 
nıend Danwaller, Fennen, den ich anfangs 
für einen romantifchen Burfchen, nachher eine 
Zeit lang für einen claffifchen Philifter hielt, und 
an dem ich zufetst ganz irre wurde, als ich mich 
gezwungen fand, ihn für einen ganz ordentlichen 
Menfhen anzuerfennen.- Den Beinen Fehler, 
mitunter Derfe zu machen, ob er gleich Feinen 
außerordentlichen Beruf dazu zu haben fchien!, 
(angefehen er fehr fittlich, beicheiden, und faft 
immer nüchtern war) vergab ich ihm leicht, da 
ih mich felber von demielben nicht ganz frei 
fprechen Fanın Kurz, wir wurden bald aus 
Bekannten vertraute Freunde, Sindeffen fchien 
er mir immer etivas hinter den Ohren zu habeır, 


" Parts a H. 

mit Sem er zurüicthielt; AREEN, erftaunte ich, 
als er endlich einmahl, auf mein inniges Dringen 
in Shn, mit den Nprten heransfugr: »äreund! 
ic) befige den Karfunfel, den Stein der Werfen 
(der Liederweifen nehmlich) das- Arcanunı der 
Spitette, mit einem Wort; das ganze Geheime 
niß der einzig möglichen und einzig wirklichen 
ächtpoetifchen Poefie.” Sch glaubte, er fpaße 
nur; aber fein hoher Ernft bewies mir bald, es 
joy nichts weniger als Scherz; und fo unglaub: 
lich ich die Sache an fic) fand, ließ ich mich 
doc) in die weitere Grörterung darüber mit ihm 
ein. Er erzählte mir alfo, daß er nicht bloß 
feine Erfindung: „Sonette aller Art durch 
eine Außerft leichte Handbewegung mechanifch 
in der größten Echnelligfeit, ja fogar dußends 
weile, in. ber nehmlichen Zeit, die ei gewohnz 
Ticher Sonettenfchreiber braucht, eins abzufchreis 
ben,. bervorzubringen,” als eigenes Handwerk 
für fich getrieben, fondern foger fchon eine Fabrik 
/ angelegt, worin während fieben Ubenden, jeden 
. Ubend zu drei Stunden gerechnet, 700, fchreibe 
fiebenhundert vollftändige Sonette (worunter, 


ar 
fogar niehrere mir Schwan; ”?) von fieben, mei: 
fiend ganz ungehbten Handen verfirtigt worden. 
Er zeigte mir jogleid) einige davon, die fo roman: 
tifch, myitiich, verworren, und in jedem Ber 
trachte gottooll waren, daß fc) dabei Nafe und 
Mund verloyr. „Sft.e3 möglich?” vief ich, 
„die Sonctte häben gemeine nüchterne Menfchen 
gemacht? ohne Zafob Böhm auswendig zu wif: 
fen? one Opium? ohne Gloria? ohne Brenz, 
oder andre fonftige romantifche Begeifterung ? 
ohne den proteftantiihen Glauben abgefehworen 
— ohne fih dem Teufel ergeben zu haben?” ar 
„ohne da3 mindefte von diefem allen!” fagte 
er ruhig; „und Doch find cs nur einige unferer 
erfien Derfuche.” Er zeigte mir nachher andere, 
wobei mir. eigentlich erjt Elar wurde, mas das 
Sonett ift, und werden Faun, nehmlich das 
an plus ultra, folk ich jogen: muftiicher Poes 
fie? oder ‚poetifcher Myftif? „Du mußt durchs 
aus diefe Eonette deinem vollendeten Fauft 
anhängen,” jagte ich, „und zu gleicher" Zeit 
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herausgeben! Du wirft dich, als der Ronantiz 
fer aller Romantifer, wenigftens auf fieben Jahre 
- Tang unfterblicy machen!” „An meiner Unfterb= 
Tichkeit, in diefer mit Ewigfeiten ohneyin überlas 
denen Zeit, liegt mir wenig,” erwieberte er; 
„ic) läugne aber nicht, daß mir an der Belfannts 
“ macdyung der Sache viel liegt. Smdeifen, nein 
Fauft Fan nod) gegenwärtig nicht herausfoms 
men, wegen Mangel an Play in der deutichen 
Literatur, und Melt überhaupt, die von Tas 
gödien aller Arten, Tragddienfchreibern, Iragd- 
dienjpielern, und Tragödienftoff= Lieferanten ges 
fpiekt voll ift; und ich Farin, und mag, wegen 
meines beftändigen Herumreifents, feine Ausgabe 
überhaupt bejorgen. - Wenn du, der nichts anz 
dercö zu thun hat — wenigftens nichts beiferes, 
fo viel ich weiß — der [chon Haideblumen, 


und wa3 fonft_herausgegeben; der, al3 geboh= _ 


rener Düne, nicht wegen Partheilichkeit für eine 
deutjche Manufactur, in Verdacht feyn. Faun; 
und über den man überhaupt noch) nicht recht 
mit fich einig ift, ob er zu den romantifchen ,, 
oder zu ben bloß unclaffifchen Schriftftelleen zu 


| vıı 
rechnen fey — wenn du diefe Sonette herausges 
ben wollteft, wär’ es mir ganz Necht. cd) lies 
fere dir den ganzen Vorrath, und fchreibe dir, 
wenn du willjt, die Gedichte ded Entitcheng 
und Fortgangs unfrer Zabrif, Meine Mitarbeis 
ter find alle, wenn nicht deine Freunde in dem 
Grade wie ic), fo doch weit entfernt deine Feinde 
zu feyn. - Sie werden nichts dagegen haben, das 
weiß. ich; mir thuft du einen Gefallen, dem 
Yublitum einen Dienft, und dir felber vielleicht 
einen Spaß; denn ed find fogar einige Gonette 
an dich in der Sammlung, wovon ich indeffen 
nicht weiß, ob fie ernftdaft oder ironifch find.” 
Als ich Hundert der Sonette gelefen hatte, 
ftand ich feinen Augenbli länger an, überzeugt, 
daB der deutiche Xeler, fallö er auch gern alle 
meine übrigen bisherigen Gaftgefchente entbehr 
hätte, mir wenigftend für diefed Dank wife 
wird, Denn in der dermaligen Außerft roman 
tifchen und nwftiihen Stimmung und age 
worin er fid) befindet, muß ihm jeder Beytra 
zur Vermehrung feines unverlierbaren Schafe 
willfommen feyun, Sch bat alfo meinen Freun 


vır 


idarıen; die Gefchichte feiner Kirkdileten 
Sonettenfabrif zu fchreiben ,.die Probelieferungen 
zu ordnen, und mir das Ganze wohl redigirt zuzus 
fiellen. Das that er; ich fuchte fogleich einen Vers 


leger; fand iyn — und 


liefere dir fomit hier, 


fehr verehrter und geliebter romantifcher Lefer! 
einen Almanad), von dem ich hoffe, daß er nicht 
blog dein Lieblings: Tafchenbuch, fondern dein 


Calender zu Haufe, 


dein Breviar in der 


Kirche, und dein Ebel di Schweizerreifen wer= 
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den wird! 
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Darftellung der allerneueften genialifchen, romans 


tiihen, und nipftiichen Entwidelung eines nicht 
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Slingklingels Yhnanadı. 


Klingklingel. 
er „Nicht die Lever nur hat Eapten, 
on - Sapten bat der Bogen auch!’ 


= „Goethe. 


UNIVERSITY 


of 
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Erfte Rlingklingel - Epofe. 


Teranlafung und Etiftung ver Geielfhaft. Rohe Berfuhe, 
Polemiiched Verfapren. Dingen der angebopinen Genialis 


tät mir der angewognten Phitifterei. 


Genialifche Periode. 


3 if der ganzen Welt hinlänglich befannt, daß feit 
nicht: geraumer Zeit die romantliche Rage Heidelbergs eine 
zablz und nahmenlofe Menge auferit feltener, originas 
fer, ächtpoetiiher junger Dichter aus Weftphalen, Miark 
brandenburg, und aller ändern Enden und Een Gers 
mianiens an fih 309, die fih in, um, neben und unter 
den Trümmern de alten Schloffes einniftelten und ans 
fiedelten. Ihr Iwed war-die romantifch > mpfttike und 
moftifhsromantifhe Poejie, die wir alle jegt für die 
ein; ige wahre poetiihe halten, auf die höchfte Stufe der 
Bo endung in der allgemein anerfannten, der deutichen 
Sprache zugleich fremdeften und angemeffeniten Korm, 
der Sonette,'zu treiben; und von dort aus überall - 
hin in die große iveite Welt auszubreiten. Gie gaben 
zu diefem Swet and. Behuf. eine Zeitung füreiw - 


REIFE ST. DIT Tepe, 


WERNE  EÄEE EEE ae 2  y 
we ar te ar 1 
wie rei Ar ie ar fie 1dr: 
Wi ER a trans 
en er te AR ar dla A diAndıan 
0 mh 23, BEN il ra 
GE ee rk an 
weni ei en u  - 
Ba: u ee ee ists 
ABI ri „wi, + En ka 
Due 1 we ern ie 
u ee rs wiegen OR PUFT PR, 
LAD mu ar in ie Du min Try 
al, ca 0, nl 2 N RAR 
- ib + weite eb wu ir 


.! 


Eu 


f} ’ Tun 
fieger heraus, in ‚Wehen ört big fest Eonette von 
einem einzigen Mitarbeiter. in einer Woche’ erfchienen, 
Die Zeitung, die ald Tagblatt, oder Nachtblatt nebenher 
die Beftimmung hatte, das Morgenblatt zu fur: 
gen, machte in der That fogleich ein ungfaubliches, ganz 
unerhörtes, Auffehen unter allen Einfiedlern Deutfchlandz, 
die wenigen bier und dort auf Bergen und in Wäldern 
zerftreuten ausgenommen, welche jie nicht feloft heratisga: 
ben, und deren Zahl in der That heut zu Tage fo uns 
beträchtlich ift, dafı fie nicht in Anfchlag gebracht zu wer: 


"ru 


den verdient. Dies Cremiten :Dukend (ich weiß nicht 


einmal, ob wir in allem zwölf Klaufen jegt It Europa 

befigen)-und die übrige Welt, für welche die Zeitwtg 
gar nicht gefchrieben war, abgerechnet, war wohl fehivers 
lih jemand auf deutfhen Grund und Boden, der fie 
nicht Fannte, und enthufiaftifch nicht blog über das Mor: 
genblatt, fondern über alle andere Zeitungen erhub. 
Wenn fie jet ganz und gar vergeffen ifk, rühtt e$ nur 
daher, dag bie Merfaffer und Herausgeber, enimeder 
alle nach Landshut, oder Indojtan gegangen, oder fonft 


» | geftorben find. Dem fey, wie ihm wolle, die Welt hat 


noch nie eine folche Zeitung gefehen, und wird fie fihwers 
li je wieder zu fehen befommen. 

i Kurze Zeit, bevor die obbenannten Cinfiedler den 
Hahmen ihrer Zeitung, Gott weiß warum, in Tröft’« 
Einfamteit verwandelten, fam ein gewißer wunders 


5 
karer, drelfigter, fremder Burfch, mar weiß nicht mo: 
her, nach Heidelberg. Cein fonderbarer Anzug, fein 
geildes firuppichtes Hear, eine ungemeine Berworrenheit 
in feinem ganzen Wefen, ein nicht zu verfennender Uns 
firih von Ctwas, da3 die-Philijter im Durchfnitt 
Mahnfinn nennen; und'eine wenigftens fcheinbare Nucs 
fofigfeit; hauptiäglih aber fein Nahme Fauit *), 309 
iym die Yufmerfiamfeit der fonft ziemlich nur fih felbit 
beachtenden Einjiedier zu, und fie Inden ihn fogleic in 
ihre unbefannte heilige Cinfamfeit ein. Stier aber fah 
und hörte er in Furger Zeit Dinge, wobey ihm nicht, 
mie er vermuthet hatte, die Haste zu Berge ftanden — 
fondern wobey ihm zu Muthe war, ald müßte er alles 
wieder von fih geben, was er zu fih genommen, Diefe 
Empfindung war ihm unangenehm; und nicht gewohnt 
Gomplimente zu machen, dußerte er jie vielleicht etwas 
zu unverbrämt, beutlih, und Elar — nehbmlih dur 
die That. Auf einmal — als hätt? er „Sonderbar!” 
oder „Dumme Süungen!’” gefagt, ward er von allen 
den einfieblerifhen Burfhen — nicht auf Piftolen; fons 
dern auf Sonette herausgefodert. „Ich nehm” es mit 
Euch allen auf allein!’ antwortete er troßig. „a8 
geht nicht! fagten fie. Eine Verfammlung ift hier bes 
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Der vollendete gauft 
Dder 


. 6 


- Teidigt; nur eine Verfammlung fann ung Eatisfaction 
geben. Du mußt Sefundanten wählen.’ „Ich werde 
fie (bon finden ‚*’ fagte er, und gleng davon. 

Fu feinem Glüd waren in Heidelberg auch andre 
Burfhe da, die nicht Einfiedler waren. Mit drei von 
diefen war er fchen feir mehreren Tasen freundichaftlich 
verfnüpft. Gie liebten ihn, under liebte fie. Er batte 
ihnen feine wunderbare Tragödie: Den yollendeten 
Sant, oder Germanien im Tollhaufe, vorgeles 

fen; und bey vielen Scenen hatten fie fo herzlich gelacht, 
daß jie dem Verfaffer unmöglich anders ald gut fenn 
Fonnten. Dam Fam feine muntre, foherzbafte, gutmi: 


Komanienwin sauet 


Ein doypelted Vodipiel In zwei Dramen, 


- : “ e S* 
Die darin auftretenten Perjonen find: 


güthard, Herzog von Momenten. 
Herzogin, feine Gemahli t. 
Strafmicgott, General: » Feldmarihall. 
Hbrift Bramarbas, Gommandant, 


Ihigfattrifche Laune, worin er oft Verje aus dem Steg: Sulden, eine Feine KHofdame, 2 
"reif machte, deren fi ander Nomantifer, nad einem Madame Dasiet, | sei; 
Brenz: oder fogar Opiumds-Maufch, nicht gelhämt ha- Hans Sad. Er 
ben würde. Am dem Lefer manches in dem Folgenden Gottfheb. DE Ar? 

- Har zu machen, da viele Sonette auf feine Tragödie ans Sidhte. EEE ' h 
fielen, möchten wir fie gleich hier in Parenthefi abdrus Sean Paul. 


Doctor Gall. 
Dherhofinfpector Slust, Kotlpauainfpesor 
Doctor Ehädlein, Kolhausatzt. 


P- . den, um fo mehr, da fie noch nicht herausgefommen *). 
Da fie aber über ein Alphabet ftark ift, erlaubt der Plas 
uns nur den Titel, und das Werzeichniß der handelnden 


’ 


Perfonen öu liefern. Der Titel Heift nehmlich: Yoz, Y 
Shrelling, | f . 
F - DIET NE Studenten im Srrhaufe, 
*) Sie it fehon feit über ein Sapr druffertig; vermuthlid) Ginbein, p ern e J 
bat ver Krieg, der manche friedtihe Unternepmung fiört, Scıluder, | % 
die Eerausgabe verfpätet. x N 
Rn ne UL DBierklang, x £ 
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Bordaftus, 7 a 
Slö;, 5 Studenten im rehaufe. 
Widt, J 
Höchener, der Ilpothefer, 
Keit, der Kohlenbrenner, | 
Pilz, der Schuhfider, | 
Diedrich, der Poftillon, 2 
Mendel, der Jude, | 
Pinfet, der Mahler, 
Kill, der Trompeter, | 
Sucinde, 2° 
Katben, ? ae im -Irrhaufe. 

Barbara, J 


andre Tolle, 


Attila, Cim Stüd König Ezel un) ber Se 


nenfönig, 
Chriempilde, feine Königin. 
Die swölf Könige am Hofe uttilas, 
Nüdiger, fein Kämmerer, 
DBolE, fein Hofnarr, 
Shwämmelein, 
Merbelein, 
Satob Böhm. 
-Fauft, 
Seht, 
Dell, )J 
Ein Knabe mit einem Wunderhorn, ? 


Be Giebelate em Hofe Aitifas, 


. finger de3 neunzehnten Sahrhundertg. 


Yhilofophen, Nibelungen, und Minnes 


Sathan. 


. Mephiftopheles. 


Beelzebub. 

Die heilige Sungfrau, j 

Grethe. i 

Hans BVurfe 

Echo. 

Mecenfent, 

Gilbothen, Dfficiere, Soldaten. 

Mehrere Nieten vom fünften Jahrhundert, 

Chor von Staabsofnieieren. 

Chor von Halbtollen. 
Chor von Blödfinnigen, : .. 
Chor von Thieren. 

Chor von Pflanzen. 

Chor von Steinen. 

Mehrere Hofdamen, 

Anderes Hofgefinde. 

Die Wirthien in Sauer, 

Ginige Teufel. 

Eine Armee von vier big fünfundert taufend Mann. _ 


Die Siene if tn Jauer, in: und außerhald dem Tollgaufe: 
Dad Stüd jpiele in der Zeit der fiebenjäptigen Porfe, -- 


Die Nomantifer amd Mpftizet find in diefem Stück, 
nad dem Leben, romantifh und mpftifch, dargeftelt. 
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Doch 8 ift Zelt, daß wir zu dem Verfaffer in unfrer 
Erzählung zurüctehren, und die Parenthefis fließen!) 
Er fand feine vier Freunde auf der Nedarbrüde: Die 
wär’ 03,” fing er gleich an, nachdem er ihnen feinen 
Porral erzählt hatte, „wie wär’ es, wenn wir unter 
ung der Tröf’Einfamkfeit gegenüber eine Troft 
Gefellfhaft errihteten? Wir find doch auch nicht 
vom Mufenwagen hinten abgefallen, find aud) jung, 
ziemlich wild und toll, derb und grob *), wo’s nöthig 
ift, baben tüchtine Fäufte, und können unfer Glas 
Nheinwein troß den Beften teinfen. Wir können doh 
euch das Nibelungenlied, Ileben ‚Goethe, bewundern 
Shafefpear, haffen Kogebue, und verachten die Melt. 
- MRarum folten wir nicht auch Sonette machen fünnen ? 
Eind wir auch nicht ganz Tannibelifh wild, ganz Fanıts 
“ fhadalifh grob, ganz hottentottifch Ihiweiniih, ganz 
yelheraifh IAppifchs fo find wir do alle ganz gerinas 
nifh natürlih; und in diefer Natur liegt das übrige ges 
hörig entwidelt. Haben wir auch nicht die beite Erziez 
hung erbalten (weil wir leider eine gehabt) hapert es 
uch Mit unferm Unterricht (weil wir leider etwas ge, 
lernt haben) — fo laffen fich doch Ieicht bey guter Seit 


*) Unter groß verfiehen vYoir tie aöttliche &robbpeit, 
‚ nicht jene plumpe und gemeine, tieim Aftifhen Sournafe 
anzutreffen ift, i 
HET fi ? ..u Sf. 


ıI 


(Dank fey unfrer Zugend) fowehl Etubia-ald Mores 
augrotten; und gefekt, wir würden es auch nie tron der 
gröften Mühe uns zu beutalifiren ju dem Grade von 
Unpiffenheit und Nohgelt bringen, wozu die Einfiedier 
such Nichtäthun es gebracht haben; fünnen wie nice 
wenigfiens ad hoc, el3 Dieter, alle Bildung und Kunde 
benfeite feen, und in unfern Werfen thun, aid wenn 
fie gar nicht da wären? Haben wir nicht im Grunde alle 
wefentlihen Anlagen zur poetifhen Pocfie: drey Schrei: 
hefinger — grenzenlofer Ehrgeiz — Kunz zum. uns 
derbaren — große Fertigkeit im Trinken — Nermögen, 
ung zu berauichen — Fäpigkeit zu träumen — und uns 
gemein fündlihes Fieiih und Blut? Barum follten wir. 
nicht auh Sonette machen fonnen?“ . 

„Beil wir mas ander: zu thun haben!’ einicherte i 
der ltefte von den Dieren, ein Burfh, der in der chat 
neben einer Profefiue noch ein anderes Amt, und, eine 
Ehe: Frau mit mehren ehelichen Kindern zu beforgen 
und zu verjorgen hatte. „Beil wenigfteno Ich,’ anf 
moriete der zweite, „In meinem Leben nie einen Ders 
genzächt‘’ (Er mat innoriftifcher Gritifer) — „Weil 
wir alle, fo viel ich weiß,” verfeite der dritte (ein treff: 
licher Pyiloieg) „buch das Studium der Alten für alle 
eigentliche Poefie verdorben und verloren find!” — 
‚Und — weil soir überhaupt feine Sonerte machen mwols 
len, wenn wir auch Fönnten!” endigte der Vierte. 
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„Sind das eure einzisen Gründe,” hub Fauft von 
neuem an, „ift ed fo gut wie auögemaht: wir machen 
Eonetie. Denn, was den Zeitverluft angeht, fo ift feis 
ner dabey; weil Sonette fih gerade am DBeften magen 
laffen in Augenbliden, wo man fonft nichts thım kann: 
bepm Effen und Trinken, und im Chlafe 3. Bd. Wag 
das Unvermögen, Merfe zu machen, betrifft, da dürfte 

‘dies leicht mit dem Vermögen zu fonettiren idenriich 
fepn (der flehtefte Diter in Deuiihland hat fihen 
eins det beiten, und ber befte eins der fhlechteften Sos 
nette gemacht) jedes pofitive Vermögen feht ein negatts 
ves und umgefehrt voraus. AUnlangend des Etudiung 
ber Alten, ba hat folhes ums freilich (ich kancı €ö nicht 
läugnen)" zu Yenimfben und dergleichen Sonetten uns 
flüchtig gemadt; aber ed giebt ja auch Echlegelfhe; und 
eö kanıı ja auch noch ganz andere geben. Daß wir ends 
lich Feine Sonette machen wollen, ift mir gerade Recht. 
Sie werden fi um fo unbefangener und ungezwüungener 
felbft mahen. Neue Ditkunft-unterfheidet fih, inter 
ander, auch darin von alter Poefie, dag fie durchaus 
umvillführlic it. Die alte Poefie (loss) war, wie 


der Nahme fchon angiebt, ein wahres Macwerf:- der . 


Poet machte was er wollte. Die neue (Klang) ift das 

Gegentheil. Ohne Wien, und Willen — oft wider 

Beide de3 Dichters — ift fie da — eine wahre Schös 

pfung. Was dort Wirtuod war, ijt hier Sujtrument: 
f 


‘ 
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der Poet fpielte, der Dichter wird gefpielt. Alles was 
der Göttlihe zu thun hat, fit, fih in feiner Emigkeit 
ganz ftill und gemihlih biuzufegen, und von der Uns 
endlichfeit durchdringen zu laften. ft er einigermasen 
durddringbar, wird diefe ihm fhon durchdringen. Fret 
lich braucht eö in jeder Kunft gemile Snifje, ohne wels 
che es nicht geht; und gewiß hat ber Dichter aller Dichz 
ter, der MWeltfhöpfer, auch feine eigene Kniffe gehabt; 
aber die weiß ich gerade, und die werde ich euch in einer” 
Handmwendung [edren. Cie find wie alle Wunder: und _ 
Zauber: Geheimniffe leicht und einfag. Nas man von 
allen übernatürlihen Hervorbringungen, von der Schös 
pfung Himmels und Erden bis zu den Fleinften Tafcıhenz 
fpielerfünften fagen Fan, gilt auch vom Sonettendichter 
„wenn man es weiß, iii ee nichts!’ 


Bern das ift, riefen die andern, haben wir nichts 
dagegen!” Sie waren unter dem Gefpräh fhen zung 
Haufe des befagten Profeffors gelatgt, md es war ges 
tade die Abendftunde, mo fie pflegten zuismmen zu foms 
tien, um bey einem Glas Wein oder Punfh und einer 
Spfeife Tabak, von ihren Tagesardeiten gemüthlich aus: 
zuruhen. 2 a ; 
Cie giengen zufammen hinauf, und ed ward bes 
{hloffen, auf der Stelle das Ding zu verfuchen. „Denn 
e3 nur nicht gerade Sonette feym follte, mepnte der Sri 
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tifer; die erftlicte, föärferigfte, inteifatefte Dergart, 
die es giebt — die der Minfeitgott felber (wie Boileau 
fegen gehört) im einer bizarren Zaume erfunden hat, um 
die Neimer zu Tode zu foltern. Ed beißt, daucht mich, 
al3 Lehrjunge die Kunft gerade mit dem Meijterftitc 
anzufangen.” „Sir Dinte und Feder herl” — erwies 
derte Fauft. Ale fegten fih um einen runden Tiich, 
worauf fünf Oläier zwifchen einer Pfeife und einer Feder, 
und in der Mitte eine Flaihe voll Rheinwein neben eis 
nem Dintenfoß ftand. „Sm Ernft, lieber Sauft, 
fagte der Wirth (dem auch nach des Kritifers VBefhrei: 
bung vom Eonett ein wenig zu grauen arfıeng) „laßt 
ung wentgjtens vorher einige Verfuche in dem leichteren 
Epifhen Gedihte mahen, von welcher befannt ift, 
das die Porfie (die eigentlich mit dein Eonett endigt) 
damit begann, und daß nachher mehrere Zufcher, Stöhe 
rer, Seluepper, Schotten, Vöhnbafen, und Hofenfüche 
dergleichen ganz erträglihe gemadt haben!“ — „Wis 
fhiwafhit” fuhr Fauft fort — ‚mur Yapier in Detavs 
blätter gefchnitten! Alles ift dann fertig, big auf den 
Sniff. Was fhwant ie von Schwierigfeit des Sonetts? 
Es ift gerade die leichtefte von allen Wersarten, wenn 
e3 eine Verzart ift. Mas, fhivakt ihe von Kunft, da 
wir fosar das Sonettiren erft zu der Würde eines Hands 


werfs erheben wollen — und hoffentlich auch erheben 


werden. Sit euch nicht befannt, wie leicht e3 unfereni 


“ 
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deutjihben Sonettendichtern ward, Conette zu mache? 
Hat einer von ihnen bewiejen, das er fonft wa3 masen 
Zönne? Bürger! jagt ihe — da erimmert .iyr mich 
eben an das alte Lied; 


David und Ealomsn, fie waren alte Simder ıc. 

Sie bauten jhöne Käufer, und mesten viele Kinder; 

Und als fie nicht riehr Fonnten für das Alter, 

Sp mar? der eine Sprihwort, der andre mashıte 

Piulter. 

Wahrend ihr eure Preifen ftopft, mache ih euch cin 
Sonett,” fuhr er fort, und zerbran die vor ihnt lies 
gende Pfetje in vierzehn Stüde,. Sauft rauchte felten. 


„St dag die Bedingung,” fhrieen die ander, PAiT: 
dad der Kuiff, fo wird nichts daraus! Das befie Su: 


nett ift uns Feine Dfeife Zobad werth, wenn wir nicht 
dabep rauchen Finnen... ; 


„Bewährel — Naudt! frintt! (hwaßt! thut alles 
was ihr wollt daben!’” fagte Faujt.— „Sm Kurzen wid 
ich euch fogar das Schlafen dabey erlauben.’ 


„Sch fürchte, du prablft ein wenig, Fauft!” fagfe 
der dritte, der noch nichts gefagt hatte. „Du haft ung 
fo viel von dem Gezius der poetifdhen Gerechtigkeit in, 
Anfehung Goethens und feiner Vergötterer gefpros” 
hen : 
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‚Das hab’ fh,” fuhr er auf. und fal) fauer aus, 
„dacZhu’ ich, und das werde ich thun! denn es ift mir 
in der heiligen Kuurft nichts über Goethe, und nidhts 
unter feinen Friehenden Blinden, nur weil fie ihn nicht 
heruntermacen konnen, nur weil fie ihn fürchten, die 
» auspofaunenden jädijchen Anbeter. Nur feinen Nahmen 
und feinen Titel Fennen fie; und felbft diefe nur halb: 
nur für dag Gothifhe, nit für das Göttlide 
barin haben fie Sinn; und nur den Geheimenrath eines 
Fürfen verehren die meiften, nicht den Geheimenrath 
eines Gottes! Möchte doch einntal der Genius der poetis 
fhen Gerechtigkeit unter ung erfheinen, und unter ans 
derem zeigen, wie verfchteden der Mepfünftler auf dem 
Cimbaraffo und die Affen unter iym find!” — 

„Sp mache gleich ein Eonett an den Genius der 
poetifchen Gerechtigkeit — während wir unfte Pfeifen 
fopfen!” Sie fiopften. Fauft nahm ein Dctavblättz 
Sen, forieb darauf am Rande vierzehn Morte, unter 
firih fie, ließ darauf die Feder von der Rechten zur 
Linfen, und zivat von oben nah unten des Blatted fo 
fhneß laufen, als fie nur fonute, Die Pfeifen weren 
zwar geftopft und angezündet, aber noch nicht völlig im 
Brand, ald er Ins: SER» 
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Anden Genius der poetifchen Gerechtigkeit, 


Sonett. 

uf Schwingen einer neuen Morgenröthe 

Sleuh, wegkereitend, Helios voran 

ng dunkle Dicyierland mit Ruf und Dannz 

Und, gleicher Sraft, zugleich beieb’ und tödtel 
Am fhroffen Felienhange, wo die Flöte 

Co kieblid tönt, entdeit du deinen Manns 

Da fist, von Weih’ umraudt, der große Pan, 

Der Gott, der Men, derdentihe Dichter, Göthe, 


Laß hier nad) Richten Lohn und, Etrafe walten! 
Bon fremden Sajtern trennend eigne Tugend, 
Hier Neubeletung, dort Bertilgung Hauchel 

Dem Diter zied Unfterblihfeit dev Alten! 

Dem Meriser Vaterfrend’ und ew’ge Jugend! 
Erin Zersbild fiürze nur, den Gott im Naudel’ 


„ag habt ihr gezen dies Sonett 2 fragte er, als er 
ausgelefen, „aufrihtig! — Eind nigt zwei Bierler 
und ein Eehafer drin melodixh hörbar eurem ziwenten 
Ein, und auch ymmetrifch euren erftzir fiätig?  Fedis 
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etwas, dad dem Ohr und Auge wichtig? walls nicht 
in vierzehn Mendungen dahin? ft, bi zum Ende, 
nicht vom Anbeginn: Nein, Eyltenmaap, Figur und 
Takzfchlag richtig? — Mit einem Wort: Cind nicht 
dein, nach der Norm, zuerit zwey Klänge viermal wies 
derflingend, und drey nachher in doppelter Vereinung ? 
Und hat es nicht, mebjt der vollfenmmen Form, ich 
felbft in der Vollendung überfpringend, fogar zum Ues 
berflufe Sinn und Meinung 2” 


„Allerdings! tief der Vrofeffor — e3 tjt meines 
Dedinfens ein fehre gelungenes Eonett.. . „ber, 


zum Teufel!“ brach der Kritifer aus, der noch zu his 


ten fchien, „ih glaube, bey meiner Eeele, der Fauft 
fpriht in Sopmetfen, wie wir andern in Profe. Mus 
ec uns da fazte über fein gefehriebenes Eonett, Hang 
mit vollfonimen fo, als wenn er ein ange: nur etwad | 
nadläfiger Life?‘ 


Mir auch!‘ fagte der dritte — 
„Mir ebenfalst’’ fagte der vierte — 


„Da weiß ih nichts von!“ fagte Zaufl. „Ih weiß 
nut, daß wein man die Melodie einmal in den Ohren 
hat, und dabey zwanzig bis drepfig Sonette in feinem 
Leben gelefen, fo möchte ich die frerbliche Zunge ausges 


reset fehen, die nicht ein Gonetk wiederfallen Füunte, " 
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dag jeden Schüler aus der neneken Ehre zut Dewun 
derung hiariffe. Auferdem giet es ja sweyerley Eonet: 


‘ge: Schlegelfhe und Arnimfche; zu den fenteren 


Draucht mean vollends, nern man den Suif weiß, um 
ich mit Lichtenberg fierf anzzudräden, Faum ein 
malvem Weibe gedoßren zu feyn. Mift ihr, 
was ih am meiften bey der Sadıe er daß jie 
ung gar ziı feic;t werde, und dadurch langweilig. Doc 
dasiie weig Ich In = Noth anı Ente au) Kath,“ e 

N 


„Die, eianarhee macit dm es dern? fage uns deinen 
Suif!” vief der Philelog. 6! fege uns jeht deinen 
Suifft’ riefen fie alle. 


„Aufschortt? Iptah Gauft mit Mürde, und auf 
einmal ein fen einfthaftes Ansfehen ennehmend, Pla; 
to,.der fich vielleicht unter alten Natonifern am beiten 
auf die Sehr ehnnie der Diastkunft verfianden hat, fsgt 
ausdrud Stich irgendwo: Das peritige Genie werte durıb 
die Versart und Dn3 Menu rege gemacht, und diejrd 
fee den Dichter in den Stand, ohne Meberlegung 
feine Gedid ie zu vorfertige w. Siktenberg, der viels 
leicht unter alten wirigen dentften Sihrififielern, Jean 
Paul etwa An der wißigfte ift, Lehanptet: 
er habe durch die eyformige Gehzit der Divifienes 
ereinpel rechnen gelernt. Cine fo genau zufammentrefs 
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> fende VBemerfung ziwcper geiftisen Gegenfügfer machte 
mich feit lange aufmerkffarn. Der legtere hatte fchon 
einen Wink hingeworfen: ob nicht ein ähnlicker Kunftz 
griff: die Aufere Form nehmlih hauptiachlih zu beads 
ten, die Ausibung der Tugend befördern Fonute? Meis 
ne3 Bedinkens aber hat Lichtenberg bier einen höchft 
unnügen Winf gegeben; denn fchon lange vor ihm haben 
fait elfe Tugendyelden diefen Kniff mit Vortheil benugt, 
Sch wandte den Werfuch damit auf achtpeeiifche Poefie 
vn. Sch betrachtete die Sonette der Nomantifer hinten 
und vorn, oben und unteit, erft mit fiietheilendem 
Anblid, dann mit gefamntfaffendem Anblid. Die Figut 
des Sonett3 jtand endlich Elar vor meinen Auge, Sch 
las nachher niehrere hinter einander mir felber laut vor, 
bis der Klang meinem Ohre fo vertraut wurde, vie jer 
dem Saffenjungen die Melodie: „Freut euch des Lebens.’ 
Eo weit Famen aber auch Ptolomäus und Tyho Brahe 
in der Xftrongmie. Sch wollte Copernicus fepyn in der 
Eomettologie; und was that ih? Zch that was Goperz 
nieus that: ich Fehrte alles mi, feste hinten vorne, oben 
unten, und fieng mit den Cndreimen an. Gogleich 
gieng mir ein Licht auf, wodurch ich den ganzen Eonetz 
teuhimmel, wie einen leicht zu frefienden Pfannkuchen, 
oder, wie ein von Gall auögemwideltes Franzofengehirm 


anszehhlagen vor mir liegen fah, Gebt mir Licht, 


DI 


fprach Gott, und ich made euch fo viel Welten als tor 
wollt! Gebt mie Endreimel fage ich, und id mawe 
euch eben fo viele Sonette, Mar nun aber das: „Werde 
Richt!” von allen denkbaren cathegorifhen Zurperativen 
a8 fehwerfte, fo ift, mie ihr wohl alle geiteht, dad: 
„sBerdet Endreime!” von allen möglihen das 
keichtefte. Licht und Gnöreime find die zıvey Extreme - 
23 Als; man Tann fidy nichts über dem eriten, und 
nichts unter dem Ichten denken. Der Deweis it, da 
ihr das erjte nicht einntal überall in Goethens Gedichten, 
und den lehten hingegen in alen Conetten feiner fog® 
nannten Schulern findet. Da habt ihr das Geheimniß, 
den wahren Kunfigriff, ver eigentlig nur ein ei 
griff it.“ 
„Seit e3 möglich fenu 2” riefen fie alle vermunder 
aus. „Sonette wären im Grunde nut Bout-Rimes? 
Die heiligen, tomantifchen, myrifhen Sonette?” j% 


Pont it anders17 fuhr Fauft fort; wu zivar die 
leihteften unter allen Bout-Rimes — wie ihr gieidy 
erfahren werdet. Nehmen wir fegleih zivey Dieimv! ‚ers 
linge, und drey Neimzmillinge, tie fie uns einfalen, 
und mifcen fie gehörig nuter einander, jeber am Nande 
sines Detavblattst” — Aber vor allem aus, ehe nit 
reiten gehen — dd hätt“ ich bepnahe vergeifen — wenn 
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wir e3 mit den Girfiedlein aufnehmen mollen, miüfen 
wir zivar nicht Nahmen haben; aber uns Nabınen 
geben; und dire nuifen durchaus poetiih, romantifh, 
mipfiiih, und wenn es möglich it, eaiheltich Elingen. 
Denn der Nahme unter dem Constt If fo soichtig, wie 
das Somett felbft. Sch France den meinen nicht zu Aus 
dern, da ih zum Glied Fauft Geife; ich werde.nur 
„der jüngere” Hinzufügen, damit man mich nicht 
mit dem ältern confundire, ben der Teufel holte. Sch 
möchte Orlando Furiofo beifen, fazte der Philclog, 
‚weil ich fon eine’ gewilfe Sonettenfurie in nr fpire.” 
— ‚Und ich,” fügte der SKrititer, „bin ganz vernarek 
in den Nahınen Sfidorus; feiner nimmt fih, meines 
Bedünkend, beffer aus unter einem Conett; es ift 
gleihfam ein Platanus in einem romantiihen Dichters 
garten. „Das geht nicht! entgegnete Faujt, den Nah: 
men trägt, glaub’ ich, irgend jemand unter den Ein: 


fiedlern (hen? — „Freplig!” fuhr jener fort, „Sfis 


dorus orientalis nennt fih ein gewiler, ih weif 
niht wer? — ih will aber Sfidorus occidentalis 
beigen. C3 gibt auch weftliche Yatanen.’ „Und zivar 
die fhönften!“ lächelte Fauft, zufrieden. „Dann ıyil 
ih ihn nicht,” fprah der Vefheidene; „denn ich Haffe 


alle Yrahlerey feibie mit Schlehtigkeit; ih will mic 


alfo Pfeudo sSfidorus nennen. — „Muh gut!“ 


SR nei ‚ra J 
ALIFoRNbeZ 
fagte Kauft, „und du, dinte mir,’ indem er fih zu 
dem Profeffoe wandte, „Fannit füglih, wie ih, den 
Nahmen behalten, den du fhon haft, Sirius nejm: 
lich. Ich begreife nicht, wie du dazu gefommen Bift; 
e3 ift da3 non plus u!tra eines poetiichen Dissternahs 
mens, vol hoher und tiefer Bedeniung: Der groge 
Stern umd der große Hund, myfiih jener, tomant! 4.) 
diefer. Alle Sonettendihter werden dich fhon um ten 
Hahmen beneiden. „Da wir jet, fuhr er fort, wohl: 
Hingende und bebeutungsvolle Tahmen haben, was tm 
Grunde das wicgtigfte if, tonren wie gleih- mit dem 
Endreimaufihreiben anfangen.’ 

Wie ic aber, der ich diejen Bericht, abfestte, es mit 
der Darfiellung des Endreimgeben anfangen fc, weis 
ih nicht. 5 ift das trodenfte, was fh denken läßt, 
langweilig zu fagen, und langweilig zu hören. Wie 
wenn ich die Lieferung der vierzehn Dieime zu einem 
vierfachen Sonett, in einem Goneit ssählte?- „Das 
Eonett it eine fehr bequeme Korn, um allerfen -peetis 
fhen Stoff von Eeinerem Umfange, wonit man fonit 
nichts anzufangen weiß, auf eine fegr gefallige Urt an 
den Mann zu beingen,* fogt Bürger. Ich milden 

Verfuch machen, und fehen, ob er Net bat. Dab 


. Mofe Endreime ein poetifcer Stoff von dem tleinfimög: 


ligen Limfange feyu, läßt fih wenignens nicht läugnen: 


‘ 
- 
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Aufgabe der Endreime zu einem vierfachen 
Gonett. 


Sn ouerL, 

Drlando fprah: der erfte Reim fey: Enarren! 
Pfeud’Ifidorus drauf verfeste: Enurren! 
Und Sirius fuhr fort, ih wähle: (hnurren! 
Das erfie Glied flieg ih, flog Fauft mit: 

Karrem 

Das zweite fang’ ih an, fprah Or— mit: Farrens 
Und Pfeud’—: ich füge jegt zu diefem: murren;z 
Drauf Si— wenn's euch gefällt, beliebt mir: 


purren. 
Das zmeyte Glied jchlob Fauft, fhliep ih mitz 
: tarren. 


Der eriie Swilliug jest zum Steig fey: Knorren! 

Spread Dr— und Pfeud’—: e3 fey der zwente:s 
gerren! 
Der dritte, taunte leie Si—, fey: Srren! 

Des erften Bruder fey, tief Oc—: verworren! 
Des zweyten, fügte Piendo—, heiße: plärren! 
Und th, fhlod Fauft, wi enden jest mit: 

SKlirten, 


25 


Dem Himmel fey Dank! jegt bin ich fertig. Sm ber 
Shat, Bürger hat Neht! Ich weiß nicht In welcher 
Form ich dies kürzer, bindiger, und angenehmer hätte 
erzählen Können; denn nur in einem Conett Tann man 
„Dr—" fatt Orlando — „Si—" fett Sirius— 
„Sohlteß’ fratt fhlo5“ — umd dergleichen auf eine 
gefänige Weile fagen. 


Seder von den Dier Evangeliftien — ih Fanıı fie 
füglih fo nennen; denn wenn der wahre Chlüfel zu 
der Sonettit nicht ein Evangelium für alle dt: und 
techtgläubige Nomantifer ft, fo weiß ih nicht, Tag 
ein Evangelinm wire — faß nun, die Feder in ber 
Hand, fein Dctevblätthen mit den oben angegebenen 
Enden vor fih. Das erfte, mas darauf ein jeder that, 
yonr, feinen Nahmen unter den legten Endreim gleich 
Hinzufcgreiden. „So weit Iamen eig,” fagten die drey, 
und fahen den Fauft an. 


„est ife nichts übelg, fagte er, als den Inhalt, 
oder vielmehr die Leberfchrift zu wählen, und die lees 
ren Zeilen vor den Endreimen auszufüllen, Hierbey 


“Habe idp nur eind al wichtig zur bemerken: Unmittelbar 


über der erfien Zeile, und zivar in der Mitte, bie Lies 
berfcheift mag fonft lauten, wie fie wolle, muß dad 
Mert; Sonett fiegen — 15 


26 


ie fhrieten alte gleig: „Sonett.”’ — 


— 
Seder Bäpte fih jest ven erften beiten Ctoff, der ihm 


einfällt, womit er fonft nichts anzufangen weiß, oder, 
wenn ers au) weiß, gleichviel. Gengenfeitiges Lob tft 
von aller Sonettenmaterie Im Duchfehnitt die bequenufte, 
angenehinfte, und erkleflichite. Um aber jedem einzelz 
nen die leichte Niühe, den Steff zu feinem Eonett zu 
finden, noc) leichter zu machen, fhlage ic) vor, fid 
ihn, wie die Endreime, von den anderen geten zu laffaır, 
damit alles reines Handwerk bleibe, und nıan gar nichts 
weiter zu tyun habe, als die Zeilen gehörig auszufüllen. 
Sept, zum Bepipfel gebe ih, wenn es euch beyden ans 
dern fo gefällt, Orlando: ein Lobgedicht auf ung 
dreien auf — Dılando giebt mit mir und Eiriusr 
tem Pfeudo:Sfidorus zum Gtoff feines Gonetts: 
Aufmunterung, an Orlando, Sirius, und Fauft — 
und Piendo: Sfidorug giebt mit Orlando und mir St- 
ring unfre Apotheofis zur Materie. Ihr drei zus 
fanmen endlich gebt mir auf, was She wollt,” „Das 
Haft dur piifig eingerichtet, Tacten fie, „auf die Weife 
wirft Du in allen drei Eonetten gelobt werden; "zur 


Etrafe, und damit du dig auch nicht mit uns in dem 


vierten Erlbft lobeit, geben wir dies. Den Durcs 
gang der Sirseliten durh3 rothe Meer.” 
„Gut! fagte er, „ih muß fehen wie ih Damit fertig 
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.- 


werde; denn frrenges Gefez Ift, mit den Aufgegebenen 
zufrieden zu fern. Legen wir alfo jet die Hand ang 
gwerf! Seder bat fünf vore Minuten — da liegt die 
Ge — werniät fertig Im Laufe der fehiten ift, verz 
Iiort das Vorlefungseegt, und fehlte auch nur die fete 
Hilite ber legten Sehtansfüllung.  Gein Sonett wird 
unsefeben verworfen, und als Fiottus von dem im Ge 
genkberfigenden gebraugt !“ 


Ergleih waren alle zwölf Finger In Bewegung — 
ein Teiles, feines Eonettenokr, wenn’s verfiedt gegens 
wirtig gemefen wäre, wirde ein vierftimmiges Eonett 
gehört haben, ein Slingilingelguaiuer, von wunderbar 
ter Wirkung — indem die vier verjchtedene Federn gleiche 
zeitig mit verihledenem Geriufh In vierzehn Modules 
tionen über jedes Drtzyblatt Micfen. Was den Effect 
um fo wunderbarer geniacht haben würde, war der Um 
ftand, da3 man die Endreime nicht hören Fonnte, weil 
fie fon gefhrleben waren. Sn einem Moment waren 
fie alle fertig; und mas unter dem Creiten ein Quarz 
tett war, tunrde jest vier auf einander folgende Colo’s, 
indem der eine nach dem anderen fo vorlag, wie felserz, 


25 
R Aufmunterung. 
An Sirius, Fauft den jüngern, und Orlando 
uriofo. 
Sonett. 


Sen auch die Hölle vor BevölPrung Enarren, 
Und fellte feibft der Simmel etwas fnurten, 


Macht, daß die MyRifer zum Teufel (Snurren! 


Dact ale, Freund’! auf einen einz’gen Karren! 


(DBeipannt ibn nicht mit Neffen, nein! mit Sarren! 
5 


Und, wenn fie unzufrieden find, und murren, 
Sp mist ihr fie mit Sforpionen purten! 
Mas wird der Teufel fagen zu den Narren? 


„Da foınmen,‘ wird er fagen, „gute Knorren, 
„Sum Höllenbrand!’“ und in die Slut fie zerren! 


Danıı fehreyen fie: „Herr Teufel! nein! Sie irren! 


„ir find ja lufifer!’®) doc fo verworren, 
Daß lie, featt romifh, e auf romantiih pläarren, 
Und fich verrathen durh Smmette-Klirren. 

Pfeudo:Sfidorus. 


2) Die ElnMier haben nesmlich mit Pluto und Proferpina zu 
tun, Weich rüsten Iajfen -- nidie mit em Teufel, der 
ein ronantifcher Kerkermeijier, und ganz unerbittlich ijte 

; Anmert, ve3 Gerausgebers. 


I — 


 gohgedicht auf Sirius, Fauft, und Pen 
& 
„ 
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- 


fidorus. 


Sonett 


Hit, Eiriag, Fauft, Sfidorus! — Kuarren 
Soll Euch mein Lied, Euch meine Harfe Enurrtenz 
Mein Blu: will freudig durch die Adern [hnurren, 
Hör ih dag Rollen Eurer Maien-Karren, 


D Kauft! die Brut ber eunderhörn’'gen Farren 
Serfingft da, da fie, mie Theriite 
Du, ende — ! weißt Nomantifer zu purren;z 
Du, Eirius, fräupft mit Nuthen myft sche Narrem, 


5, murren; 


Heil Euch, ihr groten Keil, auf grobe Knorren! 
Fahrt muthig fort, wie auch die Hund’ euch zert en; 
Mer feldft Apollon leitet, Fan nit irren! 

Haut tapfer drein! Entwirret was verworren! 
Mag de Nomant: und Myfiiker aud plärren! 
Eie firfen tod, wenn Erre Schwerdter Elieren! 


Drlando Furiof® 


30 
“er ipao stiheneifte 


An Sauft, PeudosSfivorus und Orlando 
Suriofo.. 


SB. 


Test, da im Froit dog’ Forftes Eigen Enarren, 
Und Hund und Kate Hintern Ofen Enurren, 
Soll euch) des Nidhen meiner Mufe fonurren: 
Dir, Nolaıd, auf des alien Thespis Karren! 

7 ie Fanjt, der einft, hellfunfelud, bey dem Farren 
Am Himwiel ylärzt, troß Heiner Kisfer Murren, 
Die, did, den Lwen, gar pofizlih purren! 
Und, Pendo —! dir, ber iefein fliht den Narren! 


hr jücht und grünt als ächte deutfige Knorren;  \ 
Misg die Nomantik ipe Gefigt verzerren, 
Er Lied wird nie zunm Kramer fih verirren! 


-Eizon läuft das Kunderhormvich ganz verworren; 
Zieds Sammlein, Hhocht! wie fie fhon Angftlich 


plsrren! : 

Cie hören Cie Veit’ md Meffer Elirren, 
x el ıs 
Sirius. 


3 “) 


Durchgang der Sfraeliten durchs vrothe 
Meer. 


5 0 eo. 


Der Etrand empfängt fie. Hinter ihnen Enarten 
Die Wagen Pharaosz es Hilft Erin Snurren; 


Eie möfen durh die Wogen oder fonuerren, 
Entweder füfen ben Lefpiesten Sarren, 


3 binmen viele fih, wie wilde Sarren, 
Nücwärts in dem Gedrang’; und viele murren; 
Dergebend juht fe Miofes anzupurrenz 
Eyilt er fie Zeige, fhelten fie iya Narren, 


Der Meerdurckfjührer hebt des Etabes Kuotren, 
ls widerizenfiig fie gu grob ihr zerren, 
Und fpriht: „Hier geht der Weg! Gost kann nicht 
E irren! | 
Mienaht” Die Fifke ftaumen ganz verworren, 
Als, troß der vielen Juden: Weiter Dlärren, 
Gr geht — und al? ipm nach mit Zungen Elierem, 


Sauftder jüngere. 


32 

SH nei nicht was der Lefer zu diefen Sonekten 
fast; abe? die Entzudimg der Srfellfpaft darıber war 
undefchreiblic. " Zeder hörte das feinige zum eritenmal; 
denn feiner hatte Zeit gehabt ed verher zu leien. Kele 
ner war fo unbeigeiden fein eignes zu Leilstihen; aber 
der eine beflatite ben andern; und fo wurden alle deus 
noc) betlatiat. Die Begeifterung fiteg hierdurch unge 
mein, und e5 wurden noch am fetdigen Abend drei 
Dugend böchft wahrfcheinlicherweile umferblicher Conets 
ten auf die schen befchriebene Manier fertig. Wir heben 
davon die „vorziglicften” aus — nicht daß fie nicht alle 
verdienten gedruckt zu werden; aber man mag fageı, 


was man wolle, an, im Sonetteräderfiuß Fann man 


des Guten zu viel Gaben — würde vielleiht ein Phis 
lifier von Kersusgeber bey diefer Gelegengeit fügen. Ich 
“eber, der ich Fein Ppilifter bin, und feine Veicheidens 
heit Geuchle, bite mich wohl, bir mit fo nas zu Forms 
men, lieber Zejer! uud nit vergefend, des du wenigs 
fiens ein Nomantifer, wenn auch nit fon ein Mpys 
fifer Lift, fage ih ofen und wahr, ich reiche dir gez 
rade eine Auswahl der amı wenigfien gelungenen dat, 
iveil in der That weit die meiten gar zu gut waren, um 
in unteren Zeiten fhidlih gedrudt werden- zu Tonnen, 
Du wirt mir darum Darf wien; denn wir verfiehen 
uns jhon, Miele jener gar zu guten Eonette waren, in 


3 


3 
der That jo rbythmiih In ber Bewegung, fo voll bes 
fiinmten, fjogat veriändigen Profatiten verftändlichen 
Einnes, fo Aberlaten mit Wis, fo rund und gefällig *), 
dag nian hätte formören folen, vollendete Klaffifer hätz 
ten fie gemaht, und nicht angehende NRomantifer, 


Kon den unanftindigen Ausfällen gegen bie wahren 
Dieter, die Romentiker, und Niyfiiter, die in ınels 
reren, welde ich auggelaffen habe, beinaye bis zur Liz 
göfisskeit geht, mil ich gar nicht fpreden; da dief2g, 
erftiich, nur den Inhalt betrifft, der in Sonetten eiz 
gentlich gar nicht in Betrachtung: fonımt, ziveitend — 
weil eg notywendig mar, bep Bildung ber Gefellfchaft, 
auf andere zu folnpfen, da nah Kovalis Semerfung 
jede adıte Kun und Biffenichaft mit Polemik enfans 
gen muß — drittens endlich, da alle Dieie Streise ja 
nur in die Quft geführt find, wahre Donguirottiice 


“ Hiebe auf Windmühlen, Ziegen, Echsafe, Weinfhläudhe 


und Haubenföpfe, mithin, tech dem philiftermäßigen 
Anfhein, aht romantiih. Co geht Gervantes fo lange 
anfangs ganz philiftermäßig auf die toinentifgen Nits 
terbücher Ios, big er am Ende feibft das romanttifchfte 

I Ye 


*) Die höchiten Kunjmerfe find fhlehigin ungefüllig. ’ 
Sovalie. 


SKlingitingel: Ahnanad. 3 
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und abenthenerlichite von allen zu Stande gebracht hat. 


Mas ich gegen einige Sonette diejer erften Cpofe hate, 
ift einzig und allein der Mangel an einem gewiflen 
namenlofen Sch weiß night was, das fih eher 
fühlen ald befchreiben, eher ahnen, als fühlen, und 
eljer träumen, als ahnen läöt — und daß man viel 
“weniger in der zweiten, vollends gar nicht in der legten 
Epofe vermiffen wird. Die Sade ift, unfte vier Eva: 
geliften hatten zwar den Suiff weg, um volfommene 
Sonette überhaupt hervorzubringen; aber noch lange 
nicht, was man den Pfiff nennen fünnte, jene wın- 
derbare Fertigkeit, fie fo zu machen, dag man fhmwören 
folte, der Mann im Monde habe fie gemaht. Doc 
ssie gefagt, wir verftehen ung fhon. Im den folgen: 
den ift mwenigftens das Ningen nach jener Fertigfeit 
fihtbar. £ : ; 


35 
Das jüngfte Gericht. 


cr 


Ein confonettirendes Tri 
Sn drei Sonetten*). 


Erftes Sonett. 


SSH träumt, umeaufht von greler Angenode 
Slög’ ich zum Weltgericht viel Meilen lang; 
Sch Eonım’ ans Himmelsthor, da weilen banf 
Der Priefter zwölf, nach geilem Spakentobe. 


Sie plärrten Taut nad froinner Fraßenmode 
Daben; erhängt in Himmels: Seilen, lang 
Gin Dichter, der, ohm’ je zu feilen, fang; „ 
Spazieren fuhe mit GöttersNatzen Bode, 


0 fah ic) tommen junge Hafenfüße; 
Und alte Frawn mit fanıt dem Kohlentopf — 
Da ftanfen mir entgegen Bafengrüße, 
Und ich erwaht”. Um meinen hohlen Kopf 
Sm fhwilen Bette fhwirrten Sliegentänze; 
Und, mas fo ftanf, dag waren Ziegenfhwänze, 
Pfeudo-Sfidorus. 


verwenden, deö doppelten Nohlilangs wegen. 
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Das jünafte Gericht. 


Bwepytes Sonett. 


Mudictig fingend eine Kagenode, 
Stehn, in gefhlofsen Reihen, m eilenlang, 
Nor Gottes Nichterihron, und weilen bang 
Nomantifer, nah Eurzem Spapentode. 


Gott fprah: „Euch, denen, nach der Frakenmode, 
„Ein Stiefelfnegt mit panigen Seilen Fang, 
„Und Teitiih: „mweilen, heilen, feilen” 

fang*), nr 

-, „Euch hau’ am Firntament, ald Ragen; Bodel’ 


\ 


Sogleih nun wurden taub, wie Hafenfüfe, 
Die Keiber, füwärzer, wie ein Sohlentopf, 
Und mwidrig, wie verliebte Bafengrüfe. — 
Gott fprahr „Gott fegn’ euch euren hohlen Kopf! 
„Nun übt in Zufunft eure Fliegentänze - 
„Um geiler Bartcometen Jiegenfhmwanzel” 
Drlando Furiofo. 


3 
2) Bezieht fi auf eine Ecene im Fauft de3 jüngeren vol: 
fendetem Jauft, morin ein gewiffer Keit fi eine 


2eyer macht, Inden: er einen ihm von einen Echufter geges 


benen GStiefelfnecht mit Merinvstärmen befnitet : 
DI vd 27 
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Das jüngfte Gericht. 


Drittes Sonett. 
Verklungen ir der Seiten Kapeh:Dbde, 
Der Naurze ManfesLicd; und meilenleng 
An funımen Neiben Schatten weilen bang 
Dey der Bewegung lestem Spahentode, 


Am Himmel werden Söllen-Fragen Mode; 
Mo tanzt’ Arctur zu Lyras Seilenflang, 
Und Lpır umtönt von Sonnenpfeilenfang, 
Sieht, felber todt, nur todte Naten Bode, 


Der Dampf maht aus Ceraphen Hafenfüse: 
Eie fliehn mit Angfi der Welten Kohlentopf, 
Und der gefall’'nen Sippfhaft Bafengeüfe — 
CH fteigen in des Nictfepnd hohlen Kopf 
Als Diinf’ empor des Himmels Fliegentänze, 
Der Erd’, und felbjt der Hölle Ziegenfhmänze*). 
Sauft der jüngere, 


=) Wir enthalten und aller Anmerkungen zu diefen fchauers 
fihzromantischen Gedicht. Dad Echredlih:Crgabene fit 
faywerlich in irgend einem noch fo unbefannten Sonett anz 
mutbiger und kräftiger zugleich dargeftellt worden. CS mird 
einem tabcy, als iriegie nıan von einer unendlichen unfiats 
baren Hand eine vunkle ewige Dhrfeige, 
u 


Ku. 
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Yır Berner, den GSonettifer, 
- (Mad) feinen eigenen Endreimen.) 


Sonett 


Sin deiner Wiffer walerreihen Wellen 
D Werner! feh’ ich dein pyoetifih Leben 
Sn £uftgebornen Dlafen fih erheben, 
Um [ih an Eternenflippen zu zerfchellen, 


Sch fah’s in des Eometts dreieingen hellen 
Goldftrömen, vierzehnftrahlend, glühend [hweben 


Als Lieb’ und Glaub’ un Niheinweinfonnen beben, 


Die aus den mpftiih grünen Slafgen un 


Dod) theurer it mir, beym Dreye der W Wahrheit! 
Dein teagifher Cothurn, voll Dudeltöne, 
Die Eingen, tief aus dem befagten Bronnen;z 
Weil hier mein Mufaget, der rührend Schöne 
Den grünften Kranz errang in dunkler Klarheit, 
Den’je ein Get’ *) aus Göthes Gold gewonnen. 
z Sirius. 


*) Die Geten waren von jeger (laut Najo) umd ich glaube, 
find noch inımer, fo gut, wie die Geigen, Nomantlfer, 
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P ( 
Aufden Ilafenpolypen eines Freundes, 
der durch eine gejchicte Operation glüdlich her: 
ausgebracht wurde, 


Erfieg Sopnett. 


Zum Trog der antis Hafjiihen Megäre, 
Sat deinen Feind, o Freund, der Tod gefhlungen; 
Drob werd’ ein [aut Te Deum abgefungen 
Mit des Treiumphes holder Freudenzähre! 


DS! a5 doeh Mrnin ”) bier zugegen wäre 
Dem Zukel horchend, der In ung erklungen! 
Don Xergernig und Mißgunft ganz d urehdrungen, 
Entführ er wahrlich diefer Erden:Sphäre, 


Sn feine Naf’ ipm wünfg’ ich eine Zwiebel, h 
813 ein Spmbel der eingehällten Welten, 
Die er erihafft für feinen eignen Schnabel, 
Und Seren Einbryon’ in feinem Giebel 
Die Zwiebelhäute fteden. Ey, ps ® Belten! 
Da Enmt er jhon mit der Sonettengabel! 
. Pieubos Sfidorus, - 


*) ame eines unbergpinten Ginfetterd, ter allem Claittichen 


vrgenin zranı fern foll, 
Lb Is 


ur 
Auf denfelben Polypen. 


Zwented Sonett. 
Du Sind der fölangenhäuptigen Megätre, 


Nolyp, in Acht Yormantfhe Form geichlungen! | 


Dir ward no nie ein Wiegenlied gefungen, 
Auf deine Bahre flob ned feine Zahre. 


1 das deh Lacrymas *) verreift nicht ware! 
Gleih wäre dir ein Harfenlied erflungen; 
Es wäre fihon von deinem Lob durhdrungen 
Der leere Vleg der obern Himmelsf phäre. . 


Yegyptus Söhnen ift ein Gott die Ziviebel; 


Eie fhau’n darin ein tief Spmbol der Welten < 


Uns ift fie nur was gutes für den Schnabel. 
Eo bift aud du, Wolyp, des Weltals Giebel 

Komantifern — ber ungeweihte Velten. 

Durchipieft dich frech mit der Hlrurg’fhen Gabel, 


Er wg Hrlando Furiofo. 


u Chenfall3 ein unbekannter Einfiedler, glaub’ id}. 
DIR d, Dr 


4 
Die fieben und zwanzig Romantiker *)- 


Erfes Spnett colla coda. 


Horht auf! ih mus euch hohe Dinge fagen: 
Hit Eis die Bra umpanzert fingt Mingseid 
Auf Sriedrid Shlegelih durd romantihen 
Steif; 
Shym applaudiren Chamiijeau, van Hagen. 


Kottmanner, Giefebreht, Bernhardi, jagen 
Mit Kleift, dem dritten, um den Dihterpreis; 
Armin und Görres fpeiien Indus: Reis; 
Saffeaur trägt bunte Jaden ohne Kragen, 


Fromm fingen Zftdorus, Aft, und Tied; 
Sromm Elingen Noftorf, 208, Löen, und 
Braufer: 
Sau. (ringen Slorenö, Lacrimas, Spb 
veitet, 
Die vor der et König Pied. 
Auch Epziktan Säloffer, der De 
Saufer, 
"Und Vellegrin, und Tiefs geifwolle Schweiter 
Erhebend mit Brentano ir Gegnied — 
Dann baut noh Ybam Müller, der Ralmaufer 
Sur alle diefe Sänger Bogelneiter, 
Sirius. 


m Tor PT 


Y) > find teren eigenz lich 270. Weil man aber, tneil® alle 

o Namen nichr in cin Sonett, troß dem Schwan je, biimz . 

2. fonnte, theil$ nur die 27 voußte, rourden fie Decimitt, 
Y 9 
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Die fieben und zwanzig Nomantiker *). 
er) 


Sweites GSonett colla coda. 


Don neuern Edugern wi ih Kunde fagen: 
Fri; Schlegei, Florenz, Lod, und Ningseis 
Schnurrpfeifen, ftatt des Mundes, mir dom Steiß; 
Desgleihen Lacrimas, Laffaultd, von Hagen. 


- Brentano, 2öw’, und Klelft (der lezte) jagen 
Sim Mettlauf um der Üftermufe Preis; 
Auch Uft, mit marhem dürren Neben-Neis, 
Noftorff und Gdrres, Narın mit Kopf und 
Kragen; 


Bernarbi dann, und Pillegrim, und Tief, 
otnienner, Chiffesregt, Chamiffo, 
Braufer, 
Yrnim, fammt Chriftien Schloffer mit 

Silvefter, 

Und Er, ein Harfner, fronm wie König Pie, 
Freund Zfidorus, der Eonettenfaufer, 

Ach eine g’wifte wunderhörm’ge Schmweiter, 

Net Müller fiinmer al’ ins Steiggeguied. 
Zulegt fiehlt Julius, der Zub’, ald Manfer, 
Gteigreime, wie, ald Kind fhon, Wogelnefter. 

Pieudos:Sfidorus, 

‚*) E93 if äußerst unterhaltend und lentreich Zugleich, Ju fehen, 
- wie zwei Dichter, nıit gleichen Endreimen, ven nenmlichen 
Ctojf beäandeln. Wir werden uniern Yeiern diefen jeltenen 
Eenur vfrers jehenten Eünnen. Webrigens it mir nicht entz 
gangen, dan ver eriie ven Julius vergeffen babe, und dag fie 
beire in ver DitgogYapbie ver Manten jepr von einander ab: 
weichen. Sc) Fann e5 aber nidyt andern, da ich nicht weiß, 
auf welcher Seite der Zrrtbum it, Die zwei andern Sor 
nette, gleicher Heime ımd gleiches Inhalts Halte ich zurück; 
yenn -- wie gefagt -- nıan Bann des Guten zu viel haben, 


si dr ve 
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An Orlando, Sirius und Pfendo. 


Während ihres Sonettirend und Dampfens.) 


‚ : Sonett. 


Di Hat? ih Tiedd und Sdlegels Bronnen siuten, 
Und wiren Görres Tiefen mir erfhlofien; 
Könnt io, im Pitt auf ihren Flammenrofjfen, 
Auc) feiter Feuer atjmen, fdwizen, bluten — 


Dergebens wagt’ ih doch mit Enten Stuten, 
Die Feites’s Sornenpferden felbit entiproffen.,. 
Das Nofzettrennen durh Sonetten gloffen, 
Gepeitfiht von ber Begeiftrung vierzehn Nuthen. 


\ 
Drei wipfelsligende Genitter- Stämme 
Sn des Zabafsdampi3 wunderpoller Dläue, 
Släht ihr um meinen Mond gleich drei Cometen. 
Duröbrih, o Sirius! der Myfiif Dämme! 
Such’, Sitdorng-Pfeudo! Roland, dräue! 
Denn Ihe Finnt donnerm; ih Fran nur ron 
; 7 peten, 


Fauit der jüngere, 


} 57-7 
4 : a5’ 
‘4 S - P \ a R & 
= in 2 Zuger Fünftehalb Werfel: und anderthalb Heilige Tage ver: 
EEE RP RN gingen, bis die Geiellicaft wieder zufammen Fam, biesmal 
ben Orlando, der wegen Fauftens Ubreife (er gieng 


- 


x 


: nehmlih den Tag darauf nah Echmaten) außer dem 

us Be u ee gewöhnlichen Kheinmein noch eine Slafhe treflihen 

Der Marder frag die Hühner famt dem Neft, . Burgundergab. Die Cinfiedter (Rs, ag aurtent 
Und eine Eleine Gabe will das Feft / 


Gegenwatt ihnen Heidelberg wiberlih madte, oder daß 


re He ee a fie mit ihrer Einfiedfer: und Cinfamfeits Zeitung ihren 


Novalis Blümlein blühet hier am Weiher, . Zwed noch vorm Ende 1 erfien Sährgangs . etz 
 Elegifch angefächelt von dem Welt, zeiht hatten, oder weil fie ber Einfamfeit und Berbors 
Sch pflid’ e3 dir als einen heil’gen Neft genheit aberbrußtg GEWERIEUS hatten fih indes in aller 
Bom heimgegang’nen Himmelsbräutlein freier. se Etille davon gemadt, einige nad) Sften, andere nad 


MWeften, bie mehren (wie es hie$) nah Landshut, 
Dos fie etwas Wind von Fauftens Tragödie, viel: 
leicht fogar von der errichteten Sonettenfabrit bes 
tommen haben, fıeint folgendes Gediät, welches fie 
= unter fih in igrer Zeitung cirkuliren ließen, wahriheins 
lich zu madıen. C6 verräth weniaftens meines Verınz 
zeng eine gewille Unbehaglichtelt, Unmuth, und id 
Sirius B möchte faft fagen, Mergerlichkeit über irgend etwae. 
Ri | ER eh, Segen eine Sffenbarung müffen fie, ıie gefagt, von der | 
teen Conettenanftalt gehabt baten; denn daß der Ders 
m fafer böfe if, fcheint aus manchem Hugdrucd hie und 
ö | da, troß der Surücdhaltung und dem Beriäliegen dee 
Dranges, mehr zu fegen, hervorzuleudten: 


Du fiebft im Blümelein die Trias ftrahlen, 
Die fie Egppten fhaute in der Zwiebel, 
Denn Eines ift ja Morgenftern und 2aud,. 
In jedem Sepn muß alles Seyn fih mahlen, 
Der Strohhatm ift des Univerfums Fiebel, 
‚ Ynd unjer Geift des em’gen Feuers Raud. 
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: * „Dffenbarungen des Neuen.” *) 

„Barum muß ich den ungeheuern Drang 
„Der Flammenrheifen Brnft verfhliegen? 

„Kann nicht den Sturm des tobenden Gefühls 
„sn ungeheurer That ergiegen! 

„Sebürge, Erden, Himmel will ih tragen, 
uDss Firmament, ich rei es ein! # 
„Seraus! heraus! wer jih mit mie will fchlagen, 
„Und will die ganze Melt e3 fon! 


uhr, alle Ungeheuer, ale Draden, 


„hr ale Satanshöllenbrut! 


4 


„Mit euch mich fürterlich berum zu f Hagen, 
ZZ Herzen fiedet mir das Blut. 


„Und baumt euch, baumt euch nur; fperet eure 


Rachen 
„Bom Drcus bis zum Himmel auf; - 
„Und wenn ich einen Kopf euch abgefählagen, ! 
„Sezt hundert fürdhterliher auf!” — 


Bis jept will ich’3 zur Noth hingehen lafien, daß der 
Nerfaffer feinen Groll verfchloffen hat; aber im folgens 
den bricht umjtteitig ettwas davon ziemlich laut ag uns 
genirt hervor: > 


*) Zeitung gir Cinfiedfer, 1808 — 33 -- 23 Julü, 
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F 
„Bey meinem hohen Zorn! Bey Gottes Haupte? 
„Zodt flag ih euch, dennoh tobt! ' 


„Denn ih bin eijeen *), ih unüberwindblih, 


„Mit mie find Engel, Himmel, Gott! 


„Die Melt erlöfen von den Niefenfinden, . 
„Bomit fie jhredlich fi) befledt; 
„Ein neu Geisleht und Neih wollt’ ich dann griinden, 
„Weil dies fo unermeslich fnleht! **) 


„Und Fann ich neues Leben nicht entflammen, 
„Ha! dann! fo fies? ich fterbend hin; 
„Und reip im Eturz das Echlehte mit zufammen, 
„Noch furätbar groß in dem Nun!’ — 


Und, wer auch bis hieher noch ziveifeln Fönnte, ob der | 
Berfaifer in allem Ernft böfe ift, wird fhwerlih neh 
folgendem Saluf des Gedichts, feine Beynahe bis zum 
Unmillen grenzende Unzufriedenheit mit und armen 
Evangeliften verfennen: Er fliegt nehmlich pi 


uch haffe euch, ich Fann’s und mil? 
„3 haft’ euch ewig unermeflic, 
„he Sclaven ige, ihre Ziwergen! 
„Denn eure Eid’ it unerläflic! “49) 


5 nicht ET 


©) Der Berd wenigpend! 

©2) Sn der Tbar tiere Eihleihtigkeit füht ich kaum ermeifen. 
#22) gieher Eret! wir fegen doch wahrlich nicht ein, "warum 
nur Lerr Ringseis rc, Conette, cd jeyen num gute oder 
fchlechte, fapriciten dürfen, 
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nErdürge wollt’ ih ftürzen ein, und Lander, 
„And jünlügen *) Milionen todt: 
„Ein Neues werd! Derlaffen, und vergeien 


„Sfe dies Gefchleht von Gott! Ä 


„Entzinden möcht ich mich zum Meltendbrande, 
uMöcht eine arare Cindflut fepn! 
„Zu firafen diefe tiefe Höllenfikande, 
„Das Weltgerict, formt? ich.e3 feyn! ” 
2 „Nepom. Ningseis.” 


CE ift ein großes Gtie für Fauft, für feine drep Freunz" 


de, für das menfhlice Geihleht, für das ganze Unis 


verfum überhaupt, dag Here Ningseis, mwenigftens 


bis dato, nicht das MWeltgericht hat fegn Eonnen. Denn 
gefeßt, er habe auch dazu ale andre möglihe Difpofitios 
nen und Eigenschaften, fo fehlt ihın doch gewis, nad 
diefer Probe feirtes gehenimten Dranges zu fhliegen, 


die gehörize Kaltblüttgfeit, um auch nur eim erträglis | 


her Splitterriter zu fepn. Mir geben unferen Lefern 
zu bedenfen, ob das wohl mit der Rolle eines gütigen 
MWelterlöferd, und gerechten Weltrihters beftehen Füns 
ne: wegen einiger Sonette, bie fih noch dazu gleichfam 
von jelbit, obne alles perjünlihe Zuthun, zmifchen vier 
Wänden gemacht Haben, Millionen todtzufgle: 


- 


2.77 
%) Schlagen, jcheint ihn Hier vernuigfic, nicht fiark genugs 
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gen, das Firmament, fih felbft und alles 
fhlebte mit zufammen einzureiffen, Gebürs 
ge und Länder zu ffürzen, die Erde mit einer 
ärgeren Sündflutals die bisherigen zu über: 
fhwmemmen, bie übrigen Plaxeten zu verbrennen, 
und, zugleich niit der ganzen Welt vollends die deuts 
fhe Sprade fo graufam zu verhbungen und 
zu Grunde zu rihten, wie Here Niingseis gethan 
hat? Wahrlih., wenn der Engel, der Himmel uud 
der Gott, die nach feiner Behauptung zu feiner Par 
tei fich gefchlagen haben, nicht der verftorbene Profeis 
for in Berlin, der befannte Componift, und die Halfte 
vom feligen Gottfbed find, mug nıgn mit größerem. 
Hecht als jemals ausrufer: Tantaene animis celesti- 
bus irae! An einem Baierer, ber ih eifern ve 
eirt hat, und Ningseis heist, ifkeine folhe Einpfinds 
lichkeit und Hige auferordentlid) befremdend. Wen fie 
außerhalb der Zeitung für Einfiedler Irut geworden, 
und fn’3 Publicum gefommen wäre, wirde die Welt 
gewiß an der ftommen drijtlichen Sanftmuth biejer 
neuen Klaugner irre geworden fepn, ea: 
Als die Evangelijtien feine Notiz von diefer geheis 
men Proclamation nahmen, deuteten einige Einfiedfer 
ine Stilfhweigen darüber (welches vieleicht nur daher 
rührte, daß fie fie niht gelefen) als Verachtung aus — 
und giengen nach Bayern, um dert auf weiter Ebene 
SKlingklingel: Almanıc, 4 
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eine Hauptfchlacht zu Kiefern. Mir fohllegen diefes aus 
folgendem Manifeft, das Kurz, derauf fu ihrer scheimen 
Zeitung, ©. 250, erjhien: | 


” 


„Ferausforderung.” 


„Ka! warum, warum verachteft du mich, 
„Du kalte Brut, du der anderen Zone! *) 
„SKeraus bu Ealte, heraus will ich dich 
„Auf den Sand hier des Bayerichen Vodens, 


Sch fhlage diH nieder bey allen Göttern! 
„Di nieder in röthlichen Sand! 
„oa liegt du fhon, ha! von meinen Metern 
„Geftürzet, da liegft du im Cand! **) 


„Der wig bie Fehde noch mit mie wagen? 
nseraus nur! Zaufend an Wifenfhaft 
„Schlag ih; werd "ale euch fchlagen 
„it des Wiens elmägtige e Staft! 


ne nn nn 
=» E ) 
= 2 


„») Died .fheint Hauptjächlih auf nılch gemünzt zu feyn, ven 
fie, 2e3 Yahmens Danronlfers wegen, aus der Zona 
frigida Ben rss zu feyn vermiutplich gewähnt habens 

SR . R 2 De 

- .e) -Der Ser Terfafer "verzeiße, dag ich es fo verb fager 
Diesin nit wanr! Kein einziger der neuen Eonettens 
fabritanten ij nach Bayern aegangen. Jaufi der jüngere 

’. gleng nicht weiter al3 nah Echmaben, und das gar nicht, 
zn ven Kerm Rings eis, von den er nicht einmal wuete, 
sb er eriflire, anfzufusben. - : 


= ie 


, 


; 5 


* „Dum Erönet mich Freunde mit geünendern Laubl 
„zo wie es beim Sieser gehört! 
„Ad alio fchlage ich jeden in Staub, = 
nDer Bayerns Söhne nicht cher!“ *) 
„Nepom, Ningseis,” 


Wir zweiten, ob irgend eine öffentliche Faden 
oder irgend ein üffentlihes Manifeft in unfern procla 
mitenden und manifetirenden Zeiten fih an zerihmets 
ternder Wort: und Millgustrart mit Diefen beiten ringss 
sifigen Meißerftücen von Bauchreduer = Beredismfeit 
meilen Einnen. Exhade, daß fie in einer Zeitung jtans 
den, die nur die Herausgeber, und ein Psar andre 
Einfiedfer lafen! Wir freuen uns herzlich, dur einen 
glüelihen Zufall **), ai Dubliftum damit aufivarten 
zu Fönnen. 3 

Dor der Hand ward in deifen in der Gereitfart von 
den allem nicht das mind sefte Fund. Man erfehr nue 
dunkel ige Megzishen aus Heidelberg; und freute. fc 


pi Ts 
=) „Srob fimmir genug! ie wel ja ven jet  : 
„Zug! juchhe! _- Air ct watte} we) i 


„Gelest fey ter Cirinel umd Salome. 

©2) Der glülihe Zufall bi fein anterer, als da6 rolr fette? 
nadger, wie man jehen wird, ‘eifrige Komantifer und mr” 
ftiter wurden, mitgin jorzfältig alles aufipärten, was ion? 
fein Menfh lejen mechre, 
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52 
meni*tr dariiber, ald man fih über Fauftens betrüßte, 
Unter den an diefem Anend fabrizirten Sonetten, traf 
es fih zwar, daß einige nod) immer gegen die Romans 
tifer ausfielen; aber wahrlich, unwillführlich, und aus 
bloger den Evangeliften noch anhaftender Bildung, Hu: 


manität, und verfrändiger Philifterey. Der unpartheyis | 


fhe Romantifer wird aus den folgenden Broben felbit 
abnehmen, mie natürlich die Endreime dergleichen ohne 
Miffen, und oft wider den Willen der Eonettifer her: 
beygeführt haben. Die Stimmung war überhaupt 
an biefem Abend meiftens traurig. Der flarre Tod 
de3 Winters (e3 fror fogar der Tabadädampf des Evans 
geliften, der auf der Nordfeite des Tifches fa5) Faus 
ftens Abreife und der Umftand, daß ed gerade der 
äwepte Weihnadhtstag, an welhem St. Stephanus ges 


feinigt worden, war, verfegte die Gefelfchaft, trog‘ 


dem Burgunder, und Faufts erzwungerer Ausgelaffens 
heit in eine gewiffe Wehmuth. Fauft verfiel am Ende 
felber darin, und machte nah Endteimen, die die ans 
dern verworfen hatten, fein Lob der Frauen, und fein 


"tiefes Außerft bedeutungspolles GSonetts; Urphile 


fopbie, 
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Drlando an Fauft den jüngeren, 
cam Vorabend feiner Abreife) 


Sponett. 
Aa! Niorgen früh, fobald des Dfens Gluten 
Des Fenfters zarte Winterblum’ erihloffen, 
Suhrt dien die Pojt ung weg mit ihnelenRoffen— 
Dann wird vor Wehmuth mir bie Seele bluten — 


(Und find es Mofie nicht, fo find es Stuten, 
Sn Pfälzerland aus edler Art entjproffen.) 
Die Trennungsftund — (ihr Freunde, feine Glo% 
fen!) 


Peiticht mie das Herze mund, als wie mit Ruthen. 


Ach! gejtern fah ich feurige Cometen, 
Deutend auf Abfhiedeihmer), durhziehndieBläue; 
Bor MWehmuth Iallten Thränenmeiden : Stäms: 
215 me’) — 
CE dufteten aus Moltenhöhm Trompeten — 
Freund, theurer Freund! Dir fhnör ih em’ge 
, Treue — 
Mein Herz fliegt über **) — Dänme! Dimme! 
- Damme! 
Drlando Furiofe. 


. 
2) Der Anstrut fat Werner: Mutkoritär. 
=*) Died Zomerg ijt ein Mupter ihmersbafter Temegfamkeit, 
—=— hu nn 


Fire » nauE—z_—_ ie N 1% m: 
„a.» 


{ Ä 
nu Zar I n2E 8 - ur Eu 
—— ta en . 

zu1i217 yı 202 6 Igılı 
[a1j)etg)! u Hh PR Inn 
WRIDINT „wm j _ > 
i . 
sıflaz to 3 ut 3 5 
1% ' als 
ATZWI FETTE NT 23-7 
FIEBER EIT, Seh si hei 
{ ] 
8 #33 er 
EI u a» 3 et sit ne 
— yet 
u>ä3 lınz a FT - 
oe 


AlsiısZz utaı 


acer sehen Tr A A m 


wu u 


irBi ‚an? 


aueh er 


£ wo 
R f 
ir 7 
I 
Fi 
r 
5 
Pig 
uf 
ia 
di 


H.: 
Sirius an Fauft den jüngeren, 


Rx (Ubfhieds: Klage.) 


Spouett. ws 


ie brannten wir in der Vegeiftrung Gluten, 
Als. fih der Lenz, Farfunfelnd, uns erfhloffen! 
Mir jtoten und auf der Nomantit Noffenz 
Sie musten unter unfern Sporen bluten, 


Die unter Burfchen des Philifters Stuten. 


‚Am Himmel fahn wir Mbendlämndlein fproffenz 
Und in dem Schnee der Kunft geheime Gloffen *), 


Doc ach! nun brennen ung der Trennung Ruthenz. 


Bom Schwabenlande bligen die Cometen; 
Cs dunkelt fih des Aug’s romantfde Bläne; 
Wir wanfen, wie bey'm Cägen, lange Stämme; 
Der Schmerz gerreift Waldhsrner und Trompeten; 
Und, alö ob eine.nene Sündflut dräue,  . 
 Durhbregen Thränen unfter orte Damme.. 


Sirius, 


# 
*) Spielt auf einen Edhwanf son Sans Wurf in Faufts, 
erer piefmehr Tanwallerd, Tragödie ai. . 
Y, 2 5 
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Pfendo : Ziiborus an Fauft den jüngeren. 
(Bey feinem Davonzie v ) 


Sponett. 


Rep, Theurer, wohl! der voll von 2 n Gluten 
Co fihone Tage diefein Kreif? y; hlosien! 

ar ae offen; 

Bald eilt du nun Dahın mit vi on offen, 

Und unfee Herzen werden ee nt. 


Sa, Morgen tsird, troß Keffe z1 troß rn 
Ung keine Freude, feine I = 2 fprofien! i 
Sn’s Frühftüd werben ziehn ey Summers Gloffen 
Harpyen glei, mit gifts 3 Kralensiutgen! 


ee 
An Vie Trompeten 


Alto, o Edler! draue 
ht und bau der Eindilut 
Damme 


Pieudosifidgrus. 
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Diez brep. Evangeliften an Fauft den 
jüngeren. 
(Am Mend des Tages, da St. Gtephanus 
gejteinigt worden. ) 


Sponett. 
Du zeuchft dahin weit duch des Winters Öluten, 
Da Fauın fi die Nomantit ung erfaloffen, 
Mit Porfhindmähren, fratt mit Foibos Noffen; 
Und achtet niht, mie unfre Seelen bluten. 


Mir armen trauer, wie verlaßne Stuten; 
Die fahn fo jhön Karfunkelblumen fproffen; 
Und unfer Wik ward felbit zu Fibelzgloffen, 
Für manchen Hintern auch wohl gar zu Nuthen, 


Meh! weh! das Haar, in Echweifen von Cometen 
Emporgefträubt, fohwarz de3 Karfunfels Blaue, 
©» fiehen wir — igt nur entlaußte Stämme! 


Doch Hört! zum Kampfe blafen die Trompeten! 
Und, ob dir mit dem Alt der Niefe draue, 
Du sr die Kunft, daß feine Zuth fi fih Damme! 
er; 


/ 


mit de n Tagen, 


Die Mufe Kölägt dein opf 
e Wachtel, 


Gleich trilerft du, bo; Hiaffife ih, 
Slangvolle Bierundieäsjigtheil und tel 
Daß die Romantites zor Neid fih Fragen, 
Ekau dies verruchte lt, geil wie die Spaßen, 
Und Iefusftom die eine alte Shadtel, 
& dir hadt, recht wie die Nachtel, 


Edau wie es na 
Die hungrig nf ernöse auf Mau und Napßen. 


2a5 die Nomanti® F nur neidifh grinzen! 
Her rein ijt zb bey deinem Wis fih Höder, 
Stroh der © füge deiner fcharfen Befen! 3 
Dir ha er: serenfcleifet, Bettler, Prinzen; 
z shfeiche wunderhdrn’ge Blöder; 


Anz Deutfähland bi8 an die Voghefen. 
Drlando Furiofo. 


en fo wenig Bedenken diefed Lobjonett auf mich 
hen. Mit 


*) Ach trage, 2 
ald die Spejlfenette auf meine Zreunde aufjune 
teifen aerfhen, daS das eine wie dad andere nidıt3 zu te 
5 
LIAmR Pan: 78 


Teuten Bat, 


- 


53 


Hilz der Spiße der Sungfrau. 
SE Dder 
neueite Ausgabe der Parthenais I 


Sponett, 


Hier fie? ich fternennah, nicht ohne Schwindel, 
Und fchaue, durch die tiefe Icere Ruf, 
Die fi) der Gral wälzt, der Feine St Ban 
> Su feinen Blut: und Chrinensnafen Windel 


"Die Infeln Legen rings gerftrent, wie Sgindeln 


Dom Dach gefallen, in des Meeres Gruft; 
Berzebens frrebt aus diefer Tief ihr Duft 
Eich big zu meiner Wap Hinaufzgufpindelm, 


Tal) hinter mie verfinft das Grab nu Nom, 
Mit feinen alten Lorbern und Afazien; 
Links blutet das romantifhe Hifpaniaz 


Kechts fchwindet myftiih, wie ein Traumphantom 
Der Orient mit allen feinen Grejten — 
Und vor mir, eine Leiche, liegt Germania. 
E Kauft der jüngere. 


— 


*) „Die Parthenats” nepnfich ward Tem Xerfajrer für 


tie gegebene Keine aufgegeben. Erste fie natusticher 
were jehr verkürzen 


nn 


Ast ego -- -- -- -- . 
Virg. 


r 


SERTZSA 
Eich Landehuts Mirenpriefter, ohne Schwindeln 
Auf Siedenieilenftiefeln durch bie Luft 
Eirhergehn, er, der fon als Heiner Schuft 
Zurem’gen Sonn’ aufitrebt' aus grünen Windeln. 


Vald ist er muthig auf des Sirhthurms Schindeln, 
DBaid fteigt er in die tiefe Köllengruft, 
Und [abet fein Gemüty mit Grabesduft, 
Und fpinnt e3 ab dann mit Sonettenfpindelm, 


Dann wellt er als ein Pilger Hin nah Rom, 
- ein Haupt befranzt mit ftahlichten Ufazien; 
Dann winkt ihn der Niomanze Flur Hifpania, 


Eein Gott it ein Nürnberger Holzphantom, ” . 
Der Bledsbergsnettein drey find feine Grazien, 
Eein Pindus Bayerns Candflur in Germanim, 


Srlando Futiofo. 


sirdKiera a u Tue: - | R 
yet ’ wu wi > | | 


sa2d mnht aa nn >“ 


alt od u. Mh ae geh} ii 
alndaia® & wre tus am | 
erea Aw n R 4 
‚usa De Dr Y 
BILT I I EaT 24 180 Ze I Zee pr J 
- I 
zsc 0 Au a ° it 
sau! u ah A yuanı 1u du 
als! wi kr mr En Als | 
are ee er: n - ) de 
‚n1l4818 SS an IR Br. er eh j 
J ’ j | 
wine u uiid tin Audi Hier 
ajsisan «cuulı? . j P 
v 
ERS | 


60 
Der Marftfohreier 


. Spnett. 

Rauft, Leute, kauft! Sch bin der Achte Heiland! 

Last euer Geld zu mir in Tüdsern flattern! 

Kauft Nieswurz! — Echt! — aus Indien holt’ iche 
"weiland! 

Hier Arnimsmurzel *) gegen Big der Nattern! 


Karfunkeln, hubih wohlfeil, aus Java’ Eiland! 
Hier Kindermptben **), held den Frau Gevattern! 
Hier Kreuz’ und Chriftusbildlein, grad’ aus Maps 

land! 
Kauft! Fauft! Hier fönnt ihr hohes Heil ergattern! 


Hier von Tröfteinfamkeit ***) kauft eine Unze, 
Daß nicht der Satan eur Gemäth verhunze; 
Der mag fo gern in frommen Seelen raffeln! 


(3 werden ibm von allen Seiten, befonders von Diten 
her, Schnupfrücher jugemorfen.y 


Ha!-Eo! nicht hat getäufht mich die Vermuthung. 
D meh! halt ein mit diefer Tuhumfluthung, 
Der goldne Negen wird zu Tod mich praffeln. 

E Drlando Furiofo. 


®) Aruica montana L., tie auf Apotheferbücien ARNI.M. ger 
jeichner if. Sn kleinen Dofen genommen, erregt ie Schläfz 
tigkeit, in aroßen erbresen. Gegen dad Natterngift der 
Kpiliiterei rmird fie von Fiaeunern, Marftichreierm, und ro: 
mantifchen Poeten beionters empfonlen. 
=2) ein Auferft geniafed Product des Kern GSörte3, worin 
"dad Kindfiche und Kindifcıhe in abfoluter Sdentität erfcheint. 
+2) Fin Name, unter welchen die Qinfiedferzeitung ic) ein: 
jufcbleichen fuchte, die übriaend einen Freivaß auf dwige Zeir 
gen befist, Sie ift verfaßt von einen buperiineniichen Philoior 
Foen, einem althentichen Peesen, und einem fhwarzängisen 
.Staliener; mebrerer Neiträge nicht zu gedenfen, die von jimz 
geren greunden der Hunt, namentlich Pandshutern, herrünren, 
ee 


61 
Keit's Stiefelfnegt " 


Sponett. 


Pefaite mir, o fpanifhe Camöne, 
Den Stiefelfneht, lab myftifh ihn erklingen, 
Das hoch auf Stiefeln, Schub’n, Pantoffeln fprins 
gen 
Des Echufterreihes Fanggeborne Söhne. 


9 Etiefellnecht! der Andacht heife Töne 
Hör’ ih aus deinen Saiten fih entringen, 
Und wild in alle Schufterfeelen dringen 
Mit frommen, Sakob: Böhmifhem Geftöhne, 


Sc feh? in Klang und Andacht fih zerfegen, 
Shr Ehufter, eures Leibes ganze Klafter 
Bom Seh hinaufwärts bis zur Fahlen Glaße, 


Wie Dindimenend Priefter fin zerfegen, 
© rafet ihr in Rüden, Leib und After, 
Den blut’gen Pfriern Im orgiaft’jher Tape. 
Drlando Furiofo, 


*) Anfpielang auf elne Ecene im vollendeten Zauf. 


& 
gob ded Korkziehers 


Sonetkt 


Sortzicher, Heil dir, der den Klemmen Spalgen 
Der Flefh? eröfnet den verfihlognen Mund! 
Du heileft, was zerihlagen ift, und wund! 
An die foll mein Vertrauen gläubig Dangen. 


Mer that, da traurig wir zum Abisied fangen 
. Den Troft » 3ufamnienhang der Neim ung Fund? 
Du wars! Crfhliehend der Vorteile Spund, 
Erivarmteft du die Bun uns und Wangen, 
Dann hob fih vol Begeiftrung das Gemiith; 
Und jed’ um Gauft geweinte Dicpterflage 
Mard weggefihiventmnt vom kihelnden Burgundei, 


Menn Eünftig ich mit laulibem Geblüt 
Toltähnen Wertftreit in Sonetten wage, 


Komm mie zu Hülfe, theurer, wie jegunder! d 


PiendosZfidorus, 


- - 


*) Der vorgeihrichene Reim var Zunder, 


63 
liebes:-Erflärung. 


(An die Burgunder-Flafhe geridtet *). 


Maids, turn’d boteles, call aloud for cork. 


Pope. 


Spouett, 

Rortzicher, Iöfe mir der Holden Stangen, 
Oefw ihre den lange fhon verfnlognen Mund! 
Mein Herz ven Bachus Liebespfeiien wund, 

ehrt fih mı ihrem Lippenpasr zu bangen. 


D! wie firenith diefe Lippen fangen 
Söon damals (mir ben Laufher werd es Fund); 
Ns aus dem einfas, durd das Lo im Spund 
Sungfrauiih Zink einihoß in igre Wangen! 


Da fand fie mit durchröthetem Gemüth; 
Aug ihrem Half? eriholl die füje Klage: 
„Stias ift mein Herz zwar, doch mein Blut Bul 
gunder!“ 
Sept, da die Zeit geadelt tr Geblüt, 
Sue neue Sehnfucht mid. Sorfzieher, wage 
Mir zu entfegeln dieien Setenszunder! 
Drlando Furiofo, 


2 


2 „Riebezerlärunge war aufaeneben -- aber je Hilft man ig 
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Neue Neife um die Welt. 
Dder 
DI e um. sie N) 


‘ 


Geht nahte fih der Linie Rofinante, 
(Eo hieg das Schiff) und heller ftet5 und heller 
- Entftieg der Niefenmutter dunflem Seller 
Atlantica, des großen Utlas Tante, 


Es fhmolz; am Krug die dinne Silberfante, 
Die Schnal’ am Fuß’, und in der Hand der Zeller, 
Als plöglih und der große Himmel: Beller 
Mit wahrer Hundstagswuth entgegen rannte, 


Wir fhnitten fhon das Waller aus dem Keffel 
In Heine Stüde, leihter e3 zu fhluden; 
Doch heizt? es, ftatt zu Fühlen, uns den Magen, 


Als brannten Neffel in der Xüfte Feffel, 
Zwang uns die GSlut uns in die Flut zu Duden, 
Gott weiß, wie linf3 die Nachbarn Fonnten jagen! **) 
Sauft der jüngere, 


") Ed geht damit wie mit der lpenreife, oder Partgenaidz 
dad Gediht in ein Sonett gebradjt, Hat natürlicherweife 
fegr verfürzt werden miüffen. 

”) Die Megern auf der africaniichen Küfte. 

i 8 en Y.. 5 
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Dorrede zu Moftorfrs Dichtergarten, 


Spouett. 
15 n 
ir Hafen der Correctheit Falte Meael, 
Der Kunfizwang dünft un3 wahre Gelft:Entweß 
hung; 
Und nicht bedarf 8 jekt_ noch der Werzeihung, 
Machst hier kein Baum als Yyramid’ und Kegel, 


Dein, wie ein Chiff mit ausgefpaunten Segel; 
Eihiest alles wild, in ftürmifger Gedeihung, 
Eonett, Canzone, Sinnfprud, Prophezeihung, 
Zur Luft und Freud’ am Nieder, wie am Pregel, 


Niernals wird unfrer Blume Wald verwittern,. 
Stets blüht er friih, und jugendlid, uud lang 
a voll, a 
Und überragt des Moorgefimpfs Rappalien. 


eh dern, der’s wagt, ihn frevelnd zu zerfplitterni 
Shn bei ein Teufelöftachel ganz gefangtoll, 
Tol, wie Teranteltänger in Stalien! 


Drlando FSuriof 
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Ss Der Selbfimörder *), 


Sponett. 


Dinweg mit deiner Selbfterhaltungg:Negel, 
- VBernunftinoral, des ew'gen Geyns Entweihung! 
Wann bat der Vosel jemald um Verzeihung 
Dap er. im Chwung hinwarf den frarren Kegel? 


Der Schiffer ftreichet, wenn er will, die Segel, 
Und falle den Maft zu feiner Fahrt Gedeihung. 
Der Kod ift höh’res Lebens Prophezeihung 
Hienieden rings, vom Ganges bis zum Pregel, 


YPiftol! las meinen Körper fhnel’ verwittern! 
Ru ab! — In deinem Knall entfhwingt fic 

a: tlangvoll 

“Mein Geift den fndden irdifhen Lappalien! 


tur das Gefängnig Fannft du mir zerfplittern; 
Dodh der Gefangne fliegt daraus gefangtoll 

Nach der Gejtirne Himmliihem Stalien. 
Sauftder jüngere. 


- 


*) Man jieht fchen au3 Ten aufgegebenen Themen, jo wie aus 
ten Gucreimen, die traurige Stinimung ver Gefellfhaft an 
dlefem ben. 

ed. Dr 
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Sebnfuchtsvolfe Ahndung des VBerborgenen, 
“er 


Gi. 

Shih! hörtet du von jenem heil’'gen Steine, 
Der funfeit von atheriiözcdhlem Golde? 
Mir leuchtet er der hHimmlichz hehresholde, 
Eo dag ic, glurgebfender, Thrinen weine, 


Er fol das AU feyn, und das einjig » Eine: 
Wenn er dich lohnt mit gofdnem Diöter-Solde, 
Eaugft du. den Geift aus Blum’ und Blüty’ und 
Dolde 
Und die Natur it eniglih die Deine, 


Sie ruht an die mit bräntlih tuazmem Suffe, 
Aus eurem Dirnde mag fig) neu gebähren 
Der Erde gertverleßnes Cha09: Dunkel, 
Das renig.fih die Welt befehtt zur Buße! 
Dann fümmt der Tag, der ivechiellos mird wäge 


ren — 
Mir et fein Seähroto, der Kar funrel 
“ Pfewdo:Ifidorus, 
IBRAR,N 
= OF THE x 
UNIVERSITY 


Of 
ETRBLPEN N 
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Yun Romantica) 


’ 


Sonett. 
GC; flofen Big’ aus jedem Cdelfteine; 
Mondftrahien träufelten aus allem Golde; 
E3 weinte Liebesfunfen jede Holde; 
Mings dnmpften alle Berge Gut vom Weine; 


Die Fluten alle loderten — nicht eine 
Der Flammen, die da flehn in Lichtes Solde, 
Tom Glanz der Sterne, big jum Sein der 
Dolde, 
Blieb übrig — jede Bläthe ward die deine, 


Geatämet aP in einen einzigen Kuffe, 
Sid felbftiin neuer Strahlung zu gebähren, 
Nerichlang fie dein jungfeiulich Eeufhes Dunkel. 


Eos that dein Cchoog, burchbohrt vom Himmel, Buße; 
Und die Enmmpfangniß_felig zu bewähren, | 
SE du den Ihwargleuchtenden Sarfunfel. 

- Sauft der jüngere, 


”) Air bitten unjte Lefer auf diefe zwey Gonette befounderä 
aufmerkjane zu feyn, Sir ed nicht, ald wenn Faufi denr 
Preudo (von dem er doc) nidyt wien konnte, wie feine 
febnjuchtsvolie Agnd ung ausfallen würde) das Kürhjel lüfend 
feine Frage beantworsete ? Nahrlich nur durch die Meigode 


der Endrein? > Ovangeliten Fir Die Auslegung vergeffenev. 


Triume ‚möglth.g gew urden. 


- gr mir nn. 
= . 


Y d 5 


69 
ob der Frauen *). 


Sponett. k 


Nenn oft begraben unter Unglüd3:Lauen, 
Zerfchmettert von des Schiiale Donner: Hieben, 
Nom Vaterland und Mutterhaus getrieben, 
Sich thürmten rings um mic bed Todes Grau; 


Ehien immer mid, im Blumenfreis der Grauen, 
(Der fhönen, zerten, füßen, froinmen, lieben, 
Befcheidnen, fanften) held ein StrahlensSieben, 
Gleich RLUCH Himmelstogen anzufäeuen. Ui 


Und lächelnd RR es giebt nod a3 int Lebe N, 
Das deine Hoffnung” ninmer wird betrügen, 
Daran dein treues Herz fih Eenn erfaben; 


Te 


Was Glück verfagte, wollen wir dir geben; 5 
Was Ehikfal trennte, wollen wir dir fügen; 

> uns, wenn alles feött, ift Troft zu haben. 
i  Zauft ber jüngere.__ 

*) Die Endreime murten von einer Tiebenzwürdigen zrau te 


Gefellfchaft zugefchift, "mit ver Bitte; im ten neuen SAneH 
ten die. Damen nicht zu vergejfen, 


7 


70 
Iipbitofopbie®) 


f | Sponett. 


Es ftarb in meiner Hochgeburt dag Leben. 
Mein erfter Aus that eine Welt verwehen; 
Cin Blinden aller Augen ward mein Schen, 
Juden mein Dli£ zeriiß des Lichtes Weben, 


Swar wollten tiefgebohrne Töne fireben 
Sn meiner Ohren Höhen zu erjtehen — 
Die fiummen mußten, feufzend, nievergehen, 
Und die zu lauten, fchweigend, abwarts beben, 


© herrfcht? ich wunderbar in ew’ger Kerne, 
Derbergend meiner Sanftmutl) Ingewitter 
Sn der von feinem Geift erflognen Klaufe, 
Erlöfhen fah in Sonne, Mond, und Sterne 
Durch meiner Mitternächte fieben Gitter, 
ei wär id sur geblieben ftetd zu Haufel .. 
Sauft der jüngere, ! 


*) Sn diefem beynahe unvergleidylichen Eonett, momit Jaufız 


kenn Ginichlafen (er wart müde vom Paten) die Sigung. 


‚ aufhoß, Tiegt eigentlicy Das ganze Hcheimnig des vonınntis 
icben Steffe3, wie in feinem GSonett: Das jünzfte Gw 
—ticht, die Bölendung der ronmmmtifhen Zorm. 
Han 


— 
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Ziveyte Klingklingel : Epofe. 


Kunderkare, und doch narürfiche endung der Sache. Erweiter 
tung der Geietihart. AUnlegung nener Faprifen aı ußerbalh 
Seidelberg. Bermolienmmnig fowopl der Materie ald vet 
Form der Pr wönite. Die Crangeliften werden altınıhlig reiz 
ne Romantiter. gauıt petszrr, als Apeftel, auf feiner EREM 
viele claffiiche Phifinter. a 4 


NRomantife Periode. 


Fauft der Aüugere ging den Tag darauf nad 
Echwaben. tehrere der folgenden Sonefte find von 
ihm, nad mitgenommmenen Endreimen, in der Diligence 
gemacht. Er war fo. weit gefommen, dep er nicht eins 
mal einen Tiih dazu brauchte. Er correfpondirte wihs 
rend feiner Neiie mit den drey zuriggebliebenen Gvans 
geltiten in mehreren Sonetten, die wir ansgelaiten bas 
ben, weil fie nur die mehanlihe Einrihiung der. Mutz 
ter: Geiellfißaft und der neuen confonettirenden Fabrik, 
die er in Schwaben anlegte, überhaupt beizafen, Er; 
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lernte "nehmlich dort einige noh Immer in chaffifcher 
Diindheit fillfigende Yhilifter Fenten, denen er feinen 


Kuiff mittheilte, und die unter den Namen Bitalie, 


Simpidius, und Cysdamus während diefer Epofe 
auftreten. Die Heidelberger erfiatteten indeß Fauftens 
Abgang durch einen neuen Sonettgenoffen: Phosphor 
tus occidentalis *), der meines Bedbünfend, mes 
gen feines Auferjt indifhen Ehmwungs, oder richtiger 
Handgriffs, von jest an unter den göttlichen Zabrifanz 
ten als ein Stern der allererften Gröfe funfelt, E3 was 
zen alfo jest acht Evangeliften da, nehmlich vier in der 
Yialz, und vier in Schwaben, die wenigftend ahthuns 
dert Sonette, während acht Eonnz oder heiligen ‚Werk 


tagen fir, flint und fertig machten... Die neuen blieben 


zwar ein wenig in der Karfunfelzlätte und Farbe ihrer 
romantifhen Fabrifute gurüd; die alten aber trieben 
beide zu einer Hohe, wovon die biöherige Sonettenwelt 


hoffentlich noch Feinen Begriff gehabt hat. ES glitt ihs - 


nen almählig die claffifhe Simplicität und Correctheit, 
der moderne Wig und Humor, die leidige Verftändigs 
feit und Verftändlichfeit, mit einem Wort, fo wohl der 
Welt- taub als der Schul: Staub, ‚bis auf das Ieste 


*) Dhospgorus vccidentalis ik verfelde mit Drlanda 
Furieft. tz 


4 DS 
Eiänbihen von yhiltitermäßigem wirklichem Gehelt, fo 
zu fagen unter dei Fingern weg, daß man fehiwören fols 
t2, e3 habe ihnen nie das mindejte dedgleihen angehaß 
tet. Sept hatte Fauft fie, wo er fie haben wollte; denn 


der Vortrefflie war im Grunde ein fo eingefleifäter os 


nıantifer und Mpyitiker, ald es nur Jakob Böhm auf feis 
nem Echufterjefel hat feyn Füntten. Die anfangs (eins 
kare Herabwürdigung der neuen catholiihen FZuden, Yns 
Dinner, Barbaren und Nibelungen von Seiten der Cvans 
geliften, ging (wie man aus den mehrften der folgenden 
Eonette erfehen wird) in die innigfte Bewunderung und 
Siebe über. Seldit in den Verjen des Herrn Ningseis 
fanden fie zulegt eine geiwiife wunderbar eindringenvde 
Siorfunfelhärte, eine gleihfam fi felbk. burchbrennende 
Hige, und eine ungemein handgreifliche bayrlihe Nats 
vetät, die fie bi3 dahin verfannt hatten. Mie bedauern, 
das wir nicht ale Sonefte aus diefer Periode liefern Füns 
nen; denn in dem fatalen Verftande, wovon wir gefpros 
«hen haben, war feined fo gut, daß man beffen zu 
viel haben, oder daß es ja füglich gedrudt werden Fönnz. 
te; allein der befgränfte Naum eined Tafhenbuhs nos 
thigt ung, grifweife, nur einige von den ahthunderten 
herauszuheben. Der Lefer wird gewig nicht ohne Nüds 
rung darin die anfangs langfame, nachher aber piößs 
lih um fo fohneflere Gatholicrung und Sndianifirung 
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det Gemüther bemerken. Menn mehr Freude im His 
nel ift iter einen Eünder, ber fid befehrt und Buße 
tbut, als’ über taufend Geredte, die feine Befehrung 
nöthig haben, welche Wonne werden die jungen Nomen 
tifer und Mostiter — und zumal diejenigen unter ihnen, 
welche in den Eonetten erwähnt worden — empfinden, 
wenn jie jehen, wie alle diefe (heindaren Werfolger in 
wirflibe VProvagandiften Ihrer neuen Kirche durch den 
DBligiirahl des Karfunfels verwandelt worden find, — 
Ev wären die von Sanlus todtgefchlagenen eriten Chri: 
fien, mit Sreuden aus ihren Grabern, wenn fie ges 
konut hätten, wieder emporgefttegen, als er Paulus 
wurde, um fih noch einmahl von ihm todtfchlagen zu 
Inffen, und jeden bfntigen Hieb mit entziidten Wonnes 
beben von einer fo gröblich verfannten heiligen Hand zu 
empfangen. Sp dachten und empfanden alle bisherigen 
achten Martyrer der Farfunfelnden Poefie; umd fo, hoffe 
id), denfen ud empfinden wir alle, 
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Zaufts, des Upoftels, Briefe an 
die Evangelijten. 


Des Apofiel. Faufti erfte Epiftel an die 
« Confonettifer. 


= ndirs. in der Dillgence, den 
27 Decemter 15%. 


Dleyftift: Sonett. 


Die Hand zerdrkdt von euren Abfhiedss Tagen, 
Die Seel’ unmflattert von der Mehmuty Wachtel, 
Fuhe ih de3 Schtunbenweges erjied Achtel — 
Und fing fhen an, mir in den Kopf zu Fragen. 


r 


Ah! feufzt’ ich, Eitunt? ich leicht, wie jene Spagen, 
Entfliiezen diefer Noßbeipenuten Shadhtel *), 
Etxtt fo zu firen gleich der Keller: Nactel, 
ln im Sreis gefangner Neife:Nagen! 


Gleidh gebtr f ih, “während die Gefährten grinzen at 
Anjtaunend einen eingefeßnen Höfer ***), 
Der in der Kutiche ragt, gleich einem Befen, 


Sure zu meinen drey Parnaffuss Yrinzen 
Eirins, Pier’, Orlando! — Doch der Blöfer 
Des Echnarzwalds ruft! Es hellen die Bogefen. 
-Sauft der jüngere, 


*) Die Zhrzarenz Difigence von Heidelberg aus IR beseit. 
) Sie mimen 03 nicht Ußel negmen, wenn fie dies Seien; 
der Reim vaat ed ja nur, 
a N He ar iarpeflicher Sude war's. 
em 
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Des Apoficl Faufti zweyte Epiftel an die 
Eonfonettifer, 


Mergen!, in der Tiligence, 
den 28 Deceniber, » 


Bleyfift:Sonett. 


Mit aum noch aufgethauten Dibter- Tagen 
Verfuch” ih dieferı Blatt, als Klingel-Watel, 
Eu nicht unwird’ge Sehstelhen und Achtel, 
Gemäß der Neime Borfhrift einzufragen. 


Die Waätel, leider! wird zum finmmen Spabßen, 
- Und meiner Töne Bauch zur fauben Schadtel, 
Zerpiet von des befchnepten Shwarzwalds Vactel, 

‚, Und rings benagt von des Nordoftiwindg Nagen. 


Des Schnabels Lächeln felbft zerfriert um Bringen, 
Dem Greinen gleich von meinem jhd’fhen Höfer, 
‚Den nıan gefellig ftäubt mit Chrifien- Befen. 


Dennoch, ihr Heidelberger Endreim: Prinzen, 
Stay’ ich, ald Authe der Sonetten:Blöfer *), 
Euch diefes noh beym Anblik der Bogejen. 

Saufl der jüngere. 


u 


BEN 


*) Er thut noch immer fo; aber -— man weiß fen. 


u : 
Des Apoftel Faufti dritte Epiftel an die. 
Confonettifer. 
a 5 


————— [0 


Mittrgd, am felbigen 
Inge 


Dleyftift:Sonett. 

Kennt ihe das Wunderthier mit vierzehn Tagen, 
Bier: Hahn von oben, unten Drilling: Wachtel? 
Act Kralert fireiit e3 aus; mit jeder Actel 
Di e3 der Spiahe das Gejiät jeriragen. 


Yuf fo viel Teinen hüpft eö, als deep Syaken; 
Dol Blähungen it der Saldaune Shadtel; 
Drum heule’s auch traur’ger, alö die Slojter: 

| Nacıtel, N 
. Und pfeift bausgrimmiger, als Kirhen:NiegKen, 


Derdreht du3 Hiissen, thut’s erkirmlid grinzen, 
Benn’s von Bucfsindler fih verläuft zum HH fer— 
Scheu fürdtei’s Safe, Pfeifen, Eteif und Befen, 

Doch reiten drauf Die neuen Heunens Prinzen, 

Sr Doterland der waldgehörnten Böker, 
Don den Karzathen bis zu den Sogejen. 
Faujt der jüngers, 


m nenn 


Mn 
Buy des Evangeliften Girins an den 
Apoftel Fauftus, 


ee uetk 
Die Himmelsley’r tönt von des Baren Tagen — 
Ter Echnitterin im Monde fingt die Wachtel; 
Do du bift jern, du meines Lebens Achtel, 
Und fehnfuchtsvoll nu Ih den Kopfmir fragen”). 


Sehorchten meiner Auf Entherend Spasen, 
Sie braten dir in einer fowarzen Shadtel, 
Geflegelt mit den Bild von Yalas Nactel, 
Das Yfeifchen, das in Hameln zwang die Rapen. 


Dann zwängeft du, trog ihrem myffhen Grinzen,- 


Zum Tanz die Blodsbergsmufe mit dem Köder, 
Und tanzend Häng’ und fpräng’ um fie ide Befen. 


Und tanzend fängen die romentfchen Prinzen 
Un ihren S:ibos auf dem fhwarzen Blöider— 
‚Dana bannteft da den Epuf auf die Dogefen. 
Sirius. 


+) Yeldıe rugrende Sintpathie! Meilenweit von einander entz 


feins ensiiblupfz ihnen der nehmlidie Musa ihrer Weh: 
mtb. Sirius und zart waren Kberhaupt jeht verwandte 
Gemütipteiger. 

z 0 


’ 
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Sendfihreiden des Evangeliften Dfeubo an 
den Apoftel Faujtıs. 


Sponett. 
ir fgugen jest an eignen Geifted:- Taken; 
Du wart uns Mana in der Wüft' und Wachtel; 
Zum ganzen Mis hobft du ein Wised: Uchtel, 
Und Iehrtsjt uns romantiich beifen, fragen, 


Sept gleihen mie feier unbemehrten Spaßeu; 
Als Mufe gilt ung jede alte Schachtel; 
Ton Palles haben wir noh Earuın die Nadhtel; 
Als Löwen gehn und aus und ein die Rasen. 


Doch unjte Seit, der Unmut ifk: ein Grinzen*), 
Unfien: Vernunft, und Ebenmaaß: ein Höder, 
Die brauder mahrlich fharfe Wiges:Befen. 

Du führit fie fharfl ®*) Co peitfhe denn die Prinzen 
Der Afterdichtfunft, die beruhinten Blöder 
Ton Bledsterg weg, weit über die Nogefen! 

Pfeudo: Sjidorusg, 


*) Die seiagt: polemifch muß alles angefanacn werten; aber 


-- nachher ! LG 
*) Mezient ih alles auf Fauf’d Tragarie, wedurd er alle 
Elajiiter in rin gebeimzvomantijches Ney late. ‘2 


DT EA 


K 


Sehft an die Wunderborniften, 


ai eo -— -- -- -- 
Virg. 


(Einihhlug feiner erften Epiftel, ” 


SAMAKaAH" 
essen Bären Fämpfend braucht nıan Tagen; 
Klauen braudt im Uhufampf die Wachtel; 


Exreidt man gegen Eedhstels Verf’ md Adel, 


Mus man vierzehizeilig Unfinn Fragen 


Gegen der Nonantit Siup und Spaßen; 


Drim verfahn wir ung mit einer Schachtel 


Vol von Krallen der Kuinen-Nactel, 
- Und von Zähnen der Einfiedfer-Naben. 


DI wie werdet ihr erbirnlin geringen, 
Iter Geifters Banner Beien:Höfer, 
Ausgeftäupt von euren eignen Befen! 


Tee Nabuotonofore Prinzen, 
. Er ich eu, verrautelt al’ in Blöfer, 
Flusten. auf die Weiden der Wogefen,. *) 
Sauft der jüngete 
*) 223, alle, alles nur bloße zweänzigige Berftellung. 


here, ich weiß e3 am here. 
. Danwallen 


hä 


Sch 
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Willfommen an Fauft, 


(Bey feiner apoitolijhen Eriheinung in Schwaben.) 


Be. 
VE z 708 x 
NMilfommen hier! Erigeinft und ald ein Heiland, 
D Freund, um den des Bobferg \pmphenflattern, 
Und ben die Thyrien, blühender als weiland 
Den hehren Dionyfos felbft, uinnattern, 


Du findet hier in unfrer Ulpen Ciland 
au deiner Mufe Kindern sern.Gevatternz 
Du {Hafjit ums uns ein heerlich duftend Mailand, 
-Bie’s nie ein At, noch Noftorf ana ergattern. 
D! gieb von deinem Geift mir eine Unze 54 
Damit ich nicht Sonetto hier verhunge! 
ar um mid) deine Der Töne Zune 


Ha! täufher mich die wonnige GB ermuntsäiein 
Sch fühl in mir, bey Nebenfaft: Umfluthung 
Ein Flammerineer von deinem Fexee praffeln; 

| Simpidius, 


’ 


TE 


SKlingkfinget: Ulmanadı, 6 
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- Der Romantifer an feine Brüder *). 


Sponett. 


Singt von Marien, Brüder, fingt vom Heiland! 
Mie Negenböglein um ihr Haupthaar flattern, 
Mie fie befehren ale Heiden weiland, ) 
Und Taubenjiun einzaudern giirgen Nattern! 


\prophetifch rühmet des Karfunfelg C Siland; 
Und brüfter euch als Görred Geiigevattern! 
Nennt dürre Steppen Oinniftan und Mailand, 


eich En fein Korn im Unfraut ic ergattern! 


Don eurem Blut veifprüßt die (eßte Inge 2 : 


Das Klopitots Lorbern euer Lied verhunze! 
- Rapt ayeiie eure Wunderfetten 2 f ein! 


Der irren Welt ie die 8 Bermuthung: 


Nur Waffer fen, nicht Geift, die Megumflutgung, 


; u neue Eat Sonette praf j Ela er 
| Nr 


s Dem Vitali! von Faufi aufgegeben, um u auf die Däpne 


zu fühlen, 
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Faunf an Vitalis... 


Sappvhifches Sonett”. 


D du, der wahre Martiaihe Heiland, 
Um deiten Kopf die Epigramnıe flattern, 
MWie Haare, frachelfpigiger als weiland 
Medufas Nattern, 


Sch fie hier, im End’ umreimten Ciland, 


gern von den heidelbersfhen Geift: Gevattern, 
Und Fann in meines Kopfes Anti: Mailand 
‚ Sar nidts ergattern. 
9 leihe mir von deinem Wih’ ein’ Unze, 
Damit ic) hier die Neinıe nicht verhunge, 
‚ Die mich umraffelm! 


Uud lag’ es werden mehr ald nur Vermuthung: _ 


Dep meinem Kiel dur) deiner Dint’ Umfluthung 
: Einfil’ entpraffeln! 


- Kauft der jüngere, 


*) Da dad Petrarfiiche Eonett wieter zu finten fihon ein un 
fierbliched Verdienit war, wie foll man das nennen: daß 
Eapphiiche fogar erfunten zu haben. 


s4 
Unruhe der Nomantifer. 
| Se ana der Einfister )) 


Sonett 


Noner, 0 Brüder! fagt, woher en Heiland? 
Der wagt e3 (wenn Minervens Mögel flattern) 
Ery’s Epaß, fey'3 Simpel, fich zu zeigen? Welland 
Da fehlt es uns doch nicht an Gift der Nartern. 


Gept Laßt ung fliehen auf ein wüfles Eiland, 
Dort fingend uns, fo viel wir find, Gevattern! 
Wir nehmen Provient aus Burgos, Mailand, 
Und wo wir Broden fünnen fonft ergattern. 


Der böfe Sauftus läßt und feine Unze 
- Nomant’fcher Satwarg”, die er ‚nicht verhunze: *) 
Hört ihr wie tödtend feine Stanzen raffeln? 


Es mil ‚„fogar fi ‚lic tegen die Wermuthung, 
" Ein Meer Sonett’ in ewiger Umfluthung 
Des Son for? auf ung herunterprafieln. **) 
 2impidius, 


®) Spielt auf eine Momanze In dem ofterwähnten Bordäfpiel. 
*) Man kann fich vorjiellen, wle Yaujı heimlich in die Yauit 
gelacht haben nıuf, wohl wifind, dag 2inpidius, fb guk wie 
die anderen Evangeliften, bald aus einem Eaufus ein Pan: 
Ins werden würte. 


u 
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$ob der Franen 


Sponunett. 


oder, ihr Ihoren fprecht, woher der Glaube, 
Des MWelses Einn fey gleid dem Einn der fake? 
Beil oft mehr Wig beherbergt eine Haube, 
Als ihre wohl-faffen Fünnt mit tölpiher Tape? 


KHinweg eus unferm Kreis die Mannerrage, 
Die Weiberruhm zernagt! Zur ftillen Laube 
Wine nie ein Leben ihn, und Hymen foraube 
Auf feine Er ihn — mit ar Re 


Co mander Narr zieht ab mit de Dr in} ’ 
Und fhmält bie Veiber dann, weil an der Nabel 
Er fih zerfragt die dürren frehen Finger. ; 


Sie laden fein — def zürnt der dumme Hafe.' . 
Der edle Mann fchäht hoch des Meibes Adel, 
Und diünft fih darum wahrlich nicht geringer. 


2ygdamus, _ 


Vertrauend führt am Yrm, nicht an der Nafe, 


8 


£ob der Frauen. 


Sponett. 


Der Frauen Almasıt ift Fein leerer Glaube. 
Kur Läfterung, die faliche Tiger: Kake, 
Nennt Grazien Plagteufel in der Haube, 

"Die Sung’ ein Schwert, die Sammthand Klauen; 
| Tape. 

Wir fhmadhten, wie nach Lederfoft die Rage 
Nach Gegenliebe, Kuß, und Myıtenstanbe. 
Zum Miderruf zivingt feine golter» Schraube. 
Wir lieben noh in Silberhaar und Glape. 


Holdliebhen ung, weit ung die Kunft der Tadel, 
- Und dad Guitarrenfpiel der zarten Singer, 


Heil! Unfern Pfad durchkreugt Fein Unglüdss Hafe; | 
Derahtuna ziemt dir, Hageftolz, und Tadel; 
Dom Lieb und Glüd gebühren nur dem Ringer. *) 

>  Bitalis. 


*) Ringer -- Dräutigam — von Ringen In ver urfprüng: 
lichen Bedeutung: mit einem King verjehen. 
Sp geben die Endreime alles; aud) den Aborten oft ipre 
urfprüngliche Bedeutung zurüt. 
= DIR 


—_ 


- 


\ 
» 

D 

2... 

x f} 
| 
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Sflaverei der Romantifer, 


/ Sonett im Durtom, 


\ 
SD) Stlavenvolf! Nings raffen Keit? und Riegel, 
Und Mares Knehte, Tugendhafer, ipähen. 
Ein Klazlaut ijt,ded Hodverrathed Siegel, 
Des wahren Dichters Leich’ ein Mahl für Krähen, 


Endlofe Lauterung im Trübfals:Tiegel! 
Sch fehe fie felbft eure Kinder mäben 
Blut ihre Lieblingsfarbe, Blut ihr Spiegel. 
She Kufifpiek, euch in Thierhäut’ einzunähen, 


D Knechtfchaft! Höllenmarter! Erelentod! 
Laft ung zur Nettung, zur Vergeltung eilen! 
Ha, [hört dem Despotiemus blutige Nadel 


Erringt euch wieder Cchlaf und Nedt und Brod! 
Auf, Vrüderketten jubelnd logzufeilen 
Sm eignen Gift? erfliden foll der Drade! 
| | Lpgdamus, 


- 


8 | 
Sflavereider Philifer. 


Sonett im Diurrton. 


Roirahtlicher als unter Kett? und Riegel, 
Ah! Fannjt du freye Sklaven rings erfpäahen:! 
. Iit Krieberen.richt wahrer Kuechtihaft Siegel? 
&* ftiehit Sınpofte, diebifser, els Krähen; 


Ar brandfkagt Gold im fleinen Landes: Tiegel; 
2° licht die Enat dur Jagdroghuf zu mähen; 
5” fpricht zum Wüterih: „D Fürften:- Spiegel!” 
G * für den Ordensftern auf's Nahtivamme nähen; 


D* rathfhlagt fih im Gnadentaufde todt 
Mr frirbt, des Kleins Czars Huldbitd zu ereiten; 
U* jhwört dem Favoriten, küffend, Race. 


Mr hofnarrt; und erfuchsfhwanzt Amt und Brod— _ 


Dreh von dem Jiefke fiil, dem völlig feilen! 
D Nemefis! ihe Algott werd’ ihr Dradel 


Vitalis, 


‘ 
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Sflaverci des Siebenden. 
(Serenade) 


GSonett „Im Mollton *). 


D Hotdel fchiebe nicht des Fenftero Riegel 
Dem Himmel vor, den meine Blie’ erfpahen.. 
Mich hält der Liebe Ring, der Geifter Siegel 
Hier nachtgefeffelt big die Hähne Frähen! 


2ap nicht verrauchen in der Prüfung Tiegel 
Dies Herz, dei Blumen fbon die Zunfen mähen, 
Die täglich wiederftrahlt dein fel’ger Syiegel 
Ssn deiner holden Augen Sonnennähen! 
Ein einzig’s Mahl vor meinem Morgen tod 
Erfheine mir! Der Liebe Stunden eilen; 
Dann übt an mir der Taggott feine Rage — 
Nur eines Dlides Stüdgen Mannabrod 
Mirf mir herunter, eh’ mit feinen Pfeilen 
Mih Idmahtenden verjagt ber neid’ihe Drage! 


= auf der jüngere. 


=) Kauft arbeitete eine ganze Minute länger an diefem Er 
nett, ald gewihnlich; weil die Keime in Dur weren. 


— 17 


x i E go 
An die Pünftige Geliebte, 


Sonett. 


Dir weih’ ih, Schönfte, diefe"Rakenode; 
Zu dir wird jeder Schritt mir meilenlang — 
Soll lang’ ih, chne Mich, noh weilen bang, 
Ev fterb’ ich taufend, taufend Spakentode! 


Eay’ an! was hält dich fern? Zi’E Fragenmoder 


Verftunmt vor Schaam des Herzens Seilen 
klang? 
D laufe dem nicht Sedem feilen Sang, 


Wie lauft nad feltenen HimmelsRagen Bode! 


Ha! was erblid’ ih?. Sind eö Hafenfüße, 
Die dort umpäpfen deinen Kohlentopf? 
- Bernehm’ ich Ceufzer, ober DBafengrüße? 


Sch fehe mehr ald Einen hohlen Kopf 
, Um did herum! Co fhwirten Fliegentänze 
z um leichtbehaarte jarte Ziegenfhwänze! 


‚Limpidius, 


.gL 
ie ibn ie 


Sonett. 
Du, Nofe, wardft. Benundernd z0g die Taken 
Der Brummmbär ein, und. näher flog die Wachtel, 
D hätte deines Wohlgeruchs ein Achtel 
Die Eul’ und das berühnte Kraut der Kaken! 


Um deinen Thronfig buhlen Venus Epapen, 
Und deine Blätter abeln mande Schadtel; 
Dir bift der zarten Jungfrau, was die Nadtel 
Der Pallas it, und Eped den magern Napen, 


. Das Blumenbeer — 0 fünnt? e8, wird’ e3 grinzen 


Bor hellem Neid’, und felten, mie die Höfer! 
38, deine Dornen find den Srevtern Befen, 


Die die entweiß’n. Was ift die rast der Prinzen, 
Du Holde, gegen diH? — Der Kalte Blöter, 
er dic verfennt, entflich?’ auf die Dogefen. 


Bitalis, 


92 : 
An Slopftofs Schatten. 


Sonett 


D! gürne nickt der Telpyn, wenn den Tagen 
Des Affen fie erklingt? Ce zimt die Wadtel 
Sicht ob des Uhus heulendenm Dierahtel, 
Nicht od dem Miau'n der liebetollen Karen. 


Ber lauft, mein Klopftod, dem Gefang derSpagen? 
Mer huldiget wohl jener alten Schactel, 
Die Mufe man oft nennt, doch befer: Natel, 
Wenn fie begeiftert die romant’ihen Napen?. 


Eie bliden zwar auf dic) mit wilden Gringen; . - 
. Wen aber fronmet ihr Gefnure? — Dem Höfer! 
Und die ‚Kritit jäupt fie mit fcherfen Befen.. 


Klang» König! achte nicht der Klingel-Prinzen! 


ö Ganz Deutfsland lacht ja nur ber mwüth’gen BI 
»i% 5 er “> fer *) Fr 
Dein Lied entzüdt den Belt, wie die Wogefen. 


gimpidius. 


*) Sa -- fadıt am beiten, wer zufegt lacht -- fagen wir. 
A. d» 


mr ! 
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Sodoma’s und Gomorra’s Untergang, 


\ 


Sonett. 


„Rein Dpferholz fol jemals wieder Enarren!!’ 
Thät Scdoem und Gomorta frevelnd Fnurren, 


‚ : Hielt feine Sünden blos für Heine Chnutren, 


Und zog am unfichtbaren Teufelsfarren, 


Sie wurden geiler, dummer, als die Farren, 
Begannen wider Zebaoth zu murten, 
Und zu Naturverlegiug ih zu purren, 
TQULS Hätten fie den lieben Gott zum Narten. 


Gott aber fprah: „Sch will die bifen Knorren 
Hinunter in den Höllenofen zerren,. 
Dos fie in Schwefelfiammen nadend irren,” 


Glutregen fiel. . Fernhin erihalt verworren 
' Der Eingefhmorten namenlofes Plärren, 
Und allee Teufel Eifengabeln Elirren. 
| Vitalis. 
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Das verlorne Paradies, 


Sponett. 
D Mufe, hör ich deine Tritte Inarren? 
Bil du mir fingen Adan’s, Heva’s Anurren, 
"Als fie, verführet durch des Satans Schnurren, 
Nicht mehr im Paradiefe Fonnten farren? 


Wir dchzen nun, wie vor dem Pfluge garten, 
Und adern unfer Lebengfeld, und murren. R- 
Darum, vo Heval lieffeft du dih purren 7 
Zu fchnöder Luft und mahtef und zu Narren? 


Sn Eden blühten Ananas tie Sootresei 9 
Die Traube bot von felbjt den Wein, — Uns zerten 
Nur Noth und Sammer in- des Lebens Srren 


So ward durch euch bier unfer Loos verworren, ı 
D Adam! Heval — Doc) wozu dad Plärren? 
richt immer werden diefe Feffeln Flirren. : 


Limpidug, 


u — 


05 
Lob des Korfziehbers, 


Sponett. 


° Kortzieher, uns. fo lieb, ald Gold und Spangen, 


Kaum feh'n wir dih, fo mwaffert uns der Mund; 
Sa, rigteft du ung auch mitunter wund, 
Du follft amı Not als Ordenszeihen hangen! 


Dell Griechen dih und Niomer nicht befangen, 
Thun wir fonettiich deine Siege fund. 
Ein Magus, fprengeft du der Flafıhen Spund, 
s Und förderft Bachus Blut in unfre Wangen. 


Dich Iobpreist jedes dankhare Gemüth. 


Zu lange Ruh iey niemals deine Klage! 
Zwar fließt in deinen Adern Fein Burgunder; 


Geronnen Eifen nur ift dein Geblüt — 
Doch dein Verdienft ift groß auf Ihemid Wange: 
Du bahnit den Weg zum naffen gebenssZunder. 


Ditalis, 


| ER & Be 
nt Jean Pant | Der Winter 


Sponett. 

Mie ih nad dir, fo greift mit feinen Tagen 
Der Bir nah Honig, nah Gewirn die Wachtel, 
Hätt’ ich von deinem Geifte nur ein Uchtel, 
Sch wäre den Stomantikern, wad Kaßen 


Sponett. 
Rein Blümchen blüht. Rängft ruh’n die Gartenharten. 
Zur Felfenmaffe wird der feuchte Sand, 

Und Seen und Bihe wandeln fih in Land, 
Sm Eislauf will die Jugend nun erftarfen; 
Be ji ER a RE =. Der Borel ftaunt, der fonft aus allen Duarten 

x BPL BlEEERE. chıpf 5 ln > Poren 4 | Sich Nahrung pidte. — Was er fuht, verfhwand. 
Und hafht Gedanfen, leichter, ald die Nacdtel, 


Si TIER ae Der Muff und Pelz verdringen Flitters Tand, 
a Re Ep and Dianen. Und Sälittner fahren Fühn dem Xbeg $ DBarten; 


Die Kritifafter mögen herzlog grinzen, ie; 
Und deinem Flug. nachftsunen wie ein Höfer 


Supift Feinen Winter, ebier Pegafu 61. : 
Sm Mährhenbud der Endorhere Befenz 


Und hie vereist dein Flug, o Hippocrenel 
Dich lieben edle Seelen, ehren Prinzen; 
“ Und deinen Kranz beneiden Zägne-Blöfer — 
- HR, fie verbannt’ ich gern Auf die Wogefen. 


Bitalid, 


Gefröre nur auh Araim’s Dudelfak, 
Sönft dudelt er zu eurem Schabernad, --—- 
Minerva, Pıöbus, Anabyomene! 


Bitalis, ° 


G 


| 
| Nur dur, des Helifong Bucephalus, 
| 


a 


Klingftingel: Nimanad. 
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R) A 
A Fauft den jüngeren 
(Megen der Einfiedler: Manifefte.) 


Sie dort die Bayern ftehn mit derben Harfen! 
Eie fodern dich heraus auf ihren Sand: 
„Konim,” rufen fie, „in unfer Bayerland; 
Kanıpf hier mit uns durch Gottes Gnabeftarfen!“ 


Du wirft dich nicht an folhem Kampf erguarfen — 

. Sch fpräch’ an deiner Stelle fo! „Entfhmwand 
Euch nicht die Luft, fo- bleibt beym Slingel-Tand; 

.„Erfhifft- dag goldne Blieg in EihelsBarken; 


Mennt euer Ejelein Bucephalug, 
Meil’d tapfer ausfhlägt — nennt’d auh Pegafus— 
Und euer Benzger:Nopbah Hippocerene! 


Mir nennen eure Lpra: Dudelfad,; 


(Beils uns fo fheint — niht euh zum Scha 


Ze bernad) 
Und: Here cute Anadyomene“ *), 
PfeudosFfidorus, 


2) Wir werden den Tieden Pfeudo bald aus einem andern 
<on fingen hören. 
5 ze ci e z Yr dv 5 
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Un u Bi ai 


Mythbifhes Sonett, 

Die Mu fen ftehn mit Hangbegabten Harlen, 
Und ebnen, wo du geht, den goldnen Sand; 
Aus Unterwelt, Meer, Himmel, Fluß ind Land 
Umfhweten Götter dich, den Geiftesftarten! 


Stereutius mil ganz in Lieb’ erqguarfen; *) 
Und Pan, der manchen Kranz fihon claffisfh wand, 
Beut dir, vol -Chrfurcht, feinen Kinder-Tand;- 
Eelbft Heine FZaunden nahn auf lufgenBarten, 


x 


Dann tummelft du, wie den Aucephalug 
Einft Ammons Cohn, voll Kraft, den Pegafus, 
Und reiteft fporenftreihs zur Hippocrene — 

Begeiftert fpielft du drauf den Dudel fo@- 2 
Bald frark, ber Swingherinbrut zum Schaber 

a - ven, Ne 
Bald liebejanft, wie Anadyomenel *y : 33 
Drlando Furiofo, 


=) Bonus Laudis odor e re qualibet! 
; Y. d I 


**) Thut nichts! -- Sronifihes Rob ii auch Rob! . 
ms 
m m —— 
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‚Andshuts romantifhe Weihe, 
(Un denfelben.) 


Sen vergenne, daß wir unter fie fahren. 
Zutab, 


Sonett, 

Zu feiner Echaar fprab Satanas: „Ih weine, 
„Dap Landshut feufzet unter taf’ibem Drude; 
„Auf, Brüder! ey’ ich diefen Brand verihlude, 
„Macht, dag dies Volk fi durch Nomanıik reine!” 


Eo er; und fie, gehorfam, nicht zum Scheine; 
- , (Bie fhmwarze Küchlein auf den Nuf der Slude) 
Sort (hoffen fie, und‘ ftürzten ein im Nude 


en Chnäuz’ und Steif’ in Landshuts Mufens % 


Schweine. 


Hal meld ein Scaufpiel! Vierzehntaufend Teufel, 


an Kind und Er Weib, Grofmama, und | 


Mutter! 
8 ask gern fo eine Teufels; Bagge fehn— 


Sehn nur, mein Freund! nur anfehn, ofne Zweifel: - ' 


“Auf, fhnür den Mantelfat, nimm Meife futter, 
Und fahr nad Landshut hin ‚ mein theurer Bag: 
‚gefen! ®) 
phosphorus Decidentalis, 


*) Sch hedante cite fer. Der Teufel mag zum Teufel fahren! | 


Dr 
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Pfeudos DBefehbrung. 
Don Fauft aufgefangener Brief an Baggefen.) 


er Edhflos Heibelberg- 
"JH fite hier in Cinfamteit, und — weine, 
Dir leben unter fhwered Fluhes Drude; 5 
Sch fürdte, daß die Hol uns einft verfhlude: 
Mir glauben Gottes XKehre night, die reine — 


Eich Landehut dort im Negenbogen:Scheinel , 
Es lot ung, wie die, Kühlen lodt die Glude: 
„Shut Buße,” ruft es, „Ihnell, inrafhem Nude, 
„Ihr Sünder ihr, ihr gottvergeßnen Schweine! 


, 


„hr wandelt grades Weges zu dem Teufel! 
„SKehrt um! Die Kir’ if eure gute Mutter! 


„Bott fann voil Grab herab aufeineBa 38 e fe 9 nıM 


Mich quälen jepo bangen Neue Zweifel — 


Mir ae hinfort nicht Schlaf, noch Trant, 


nod Sutter. — 
Ih wid cathokifch werden, lieber Baggefen! 
2 Pfeudo:Sfidorus. *) 


|————MMM 


”) Diefer fromme Faulus (Pieudo : Siidorus3) fehäntte fich- 


anfangs der Fnatenwirfung, und fürchtete yau'.s Unmils 
fen dariiber. Man kann fid) aber dei leuten Freude dem- 
- zen, al3 ibm tierzd geheime Schreiben zu {Seikcht fan 
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lage um Landshut. 
A. ... Dber 
Durdbrud 


Sonett, 
Hier fig’ ich fumm und dumm, und fing’ und ıv eine; 
Mein Herz wird flah, pie unterm Alpendrude; 


Und niemand zählt die Chranen, die ich fhlude j 


Um di, 0 Landehut, füpe! Holde! reine! 


Da liegft du ruhig noch im Vollmond feine! 
roch piepen deine Kühlen um die Glude — 
De weh! mit einem einy gen Drud und Ku de 
Verfinfen fie im Bauch von einem Sqweine. 


Sa nenne fo der Bagge Cohn, den Teufels: 
‚ (Denn Kinderfrefferin ift feine. Mutter,) . 


Au wird er nur zu ahnlich einer BaBge fehn; 


Er wird En alle fälingen ohne Zweifel, -- 
Denn ftomme Teufel find fein liebftes Sutter —_ 


Und ah! er fteht im Bund mit Fauft und Bags 


gefen, ?) 
— - Sirius, S 


a‘ 


*) Gemwiffe Freundichaften find fatal. Weil icdy ein Freund 
von Fauft und Eirtius bin, muß ich unfchuldiger zuele auch 
in igren Spnetten figuriren. 

DIR d ns 


as N n- 


. 
un nn tn en nen ne a 1 


| 


103 
Drlando:an Fauft *). 
Spouett. 


Hirt du, wie fanft im dunkelgrünen Laube 


Das bunte Vöglein fingt viel fühe Lieder? ı.;,, 


Des Bergs entfeffelt Echo halt fie wieder, . 

Und lot aus eigen Höhn die Keil'ge Taube. 
Es fteigen Andacht, Hoffnung, Liebe, Glaube, “ 
Sn Regenbogenglanz vom Himmel nieder,’ 
Und fhweben auf mel lodiihem Gefieder . .. 
Beträuft vom Blut der gottverklärten Traube. 


Da will det Geit in Wehmuth aufwärts firebenz 
Sn ruft dad Yurpurlicht der ei ’gen Frühe; 
Shn teöftet nit der Eonne fehnend Neigen: ; 


-hrsr 


Sm Herzen quifft ein’ farbignenes Leben: 
ind dag.ed aus dem Schyoße-frommm erblübe,:: 
Sinft was ign irdifh drüdt im. Stabes SH Akten 

Drlando. 


x u DEZE > BE 
————_—— 
=) Aus diefem Briefe vollends, und dem Einfchluß (ta rot 
gente Eonett) fchla8 Fauf kinfänglich, was tie Gate" iu 
Heidelberg aeihingen. eine apeftoliihe D rende war under 
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 Ladgedicht auf Friederich Kanne, 
ber nah Indien gegangen *). 


.. Go ertk 


„2Luf Deutfchlands magern Fluren muß man barben, 
Hier fplittert fih der Geift in taufend Splitter.‘ . 


Drum wallteft du, ein fehnfuhtswunder Nitter, 

Hin nad, des Ganges reihen Blütenfarben. 
Dort fproffen wild der Andacht goldne Garben; 

Karfuntel glühen dort in reihem Flitter; 

Dort bey dem fanften Klang von Vifhnu’s Sither 

Wird bald dein blutendes Gemüth vernarben. 


Die hat der Hohe Weltengeift erfohren, 
Einf megzubannen alle Wahngefpenfier, 


Die und umfattern, füchterlih und fhqurig..., 


gi ebler Mannt MWaärft du uns nicht geb ohren, 
- Stets lechjten wir aug unferm Kerferfenfter 
ach Licht vergebeng, fopfgeftüßt und traurig, 
\ Drlando. 
*) Das fügt alted. Auch wird man mit Vergnügen bemerken, 


dag der Derfaifer in feiner Unterichrift das Furiofo mess 
\CEI2 
D 
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Hog:i Bartinint k 
Sponett. 


Du fahrt Entoras Söhne traurig darben, 
Als Nummdurdiägte, gottentfallne Splitter; 

Da zeseft du gen Often, edler Ritter, 
Bo junger Morgen firahlt nit alten Farben. 


Bald zieht du heim, Mie froh zum geft der Garben 
Der Echmiiter zieht, ummwallt von goldner Flitter, 
Sm Greudenfhall der Feftpofaun’ und Zitter, 

- So vol Triumph geht du zum Seit der Nar ben. 


Denn unfcer Wunden Urzt bift du erfohren, 
Und birunft de3 Blinden Heidentbums Gefpeniter, 
Die uns umjlattern graßlih, claffiih: ee 


us die denn werd’ Europa neu gebohbren, 
Und fEme durch des OD Ditend ofnes Fenfer 
Die füse Himmelbraut, nicht länger traurig! 
Drthifidorus. *) 


*) Da hasen wir:. Cd tft aber rührend; und eine Thräne 
der Worze fällt mir aud dem Yuge auf diefed Mfatt. D! 
daß alle Dieurezraphen fo In Drthographen verwandelt 
werden möchten: 

j Sauf- Danwallen _ 
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per Bunderbaum 
Gast)» 


Spnett. 


uf der GSaudharwa’d Berge fieht erhaben ) 
Der Runderbaum, im Licht deg Feüproths prans 
1 gend, ur 
Die SIejie voN von Da lhnn Früchten hangend, 
Uns winfend mit der Andacht füßen Gaben. 


Sn diejem felgen Giland will ic Laben : 
Mein fiebernd Herz, von matten Schawrerbangend, 
Und heip nacy böhern Frühlingsglanz verlangend, 
Mich in des Netherd Ozean vergraben. 


Schon Reyu der Endlichkeit durchficht'ge Säulen 
Umraufht von feldgerebten Purpurmogen. 


Der Inutren ‚Kieb’ und göttlichfeifhen Bahrheit;, ' | 


Dann Todesftirm’ ads finftre Abgrund heulen, 
Dan kommt mein Lebensitrahl .zurüdgeflogen 
Zum unerihaf’nem: Licht der. ew’gen Klarheit. 
| Phosphorue Decidentalis. 


©) Sest fümmt’s Inner peter. Du pirf -- Ich faue dIrs im 
" porans, dank c3, Überkaichend, Dich nicht zu jehr übernch: 

„nie -- in GFeligfeit von jest an fdnvinmien, romantiicher, 
Pefer! Von jent an gure Macız jeder Schein umd hatten‘ 
ron Ppitijteren! | Mean 3 
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Des Upoftel Faufti Zubelepifieh, 
An die verflärten Evangeliften, 


Synett. 


Nie Grabesuahhall tiefverflungner Wonnen 

” Menn feine Dimmertöne mehr erglühen, 
Und todtenbleih die legten Farben fprühen 
Sm Dampfgersirkel ausgebrannter Sonnen.“ 


Mie leifeg Höceln trodner Xether: Bronnen 
Deym Sterbedaug fhiwindfücht’ger Mondfieins 
Frühen, 
Scholl.mir, Ahr Edlen, Eurer heil’gen Mühen 
Geftöun, bis e3 In reinen Klang jerronnen,- 


ns 


D! Heil! dag Ihr, troß Elebrigten Gewalten 
Der engen Hütt?, Euch todt entichwang’t nach oben, 
Mo Eures Purpars Schneden: W arben f& wi in den! En 


Yu mic fol feine Feifel länger halten; viert. 
Muh mih N Brahbmas Lied, als Yhönir, Toben! 
Mein Tod wird felbit das Leben über 
winden, 
a ) 


=) Sept erii efjenbarr ich mich ihnen gan. 


D 
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in Fauft: Danmwaller. 


(lieber fein jest erit und Ear eingegangenes und ganz 
eingemüthetes Farfunfel s göttliches Eonett: 
An NRomantifa.) 


Gonetk.- | _ 


Mer ieh Geftalt und Gkinz dem Cdelfteine, 
Umtleidend ihn fo wunderfam mit Golbe? 
' Gie war's, die du zur Braut erfohrfk, bie Holde,- 
Die Feufch der Ulmbaum fic vermahle dem Weine, 
Son allen einzigen die einzig Eine, 
Sie gab fih die zu reihen Minnef olde. 
Grröthend,, wie die Hyacinthus:Dolde; 


Und du, du manntefk fie die einzig Deine. - „N 


Eie küste dich mit jungfrauheiligem Kuffe; 
Da mochte felig dein Gemüth gebähten: 
Eir Paradies entitand in dir aus Duntel, . 


&9 zeigte die fih gnadenreihe Buße! 
Sn Lieb’ und Glauben wirft du dih bewähren, 


Du liter, unfhuldftrahlender Karfunfel! *) z 


: Drlando Glorfofo. 
er rer IR 
*) Das werde ih, theure, mit Momanticad und meincıa Blırt 
eriaufte Seelen! Nur bin ich vennoh nidyt wirdig, Gure 
Säupriemen aufjuföfen. . m 
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Dritte KRlingklingel: Erofe. 
- \ 
Welltommened Durchbreden ter karfuntefirenten Snate, wmiß? 
vend der fonettirenten Manipulation. Sntifce, thetls vfilt 
che, theil3 wocjifiche, Verklärung ver Gejellihaft- Yndacıt, 


Liebe, Glaube -- Eeligteitn. 
1 


Moftifche Periode 
Wenn ih bisger mit einiger Ruhe und Heiterfeit ben 
Beriht von dem Anfang und dem Fortichreiten unfrer 
Hingenden Fabrik babe abftatten können, fo habe ic dies. 
einzig und alfein der fhönen Ausjicht zu danfen, die ich 


immer während de3 freilih mit Nofen befiteuten, aber 
doch im Grunde dorrenvollen Weges, welden ich zurüds 


we. 


‚gelegt, vor Augen hatte. Das Imvorausmillen jenes 


Durdbruhs, dem mir und, während des Manipulireng, 
gleihfam im Blinden näberten, hat mich als GSeihichts- 
fhreiter geftärkt. aufrecht gehalten, und in den Staud 
gefegt, ohne Seelunfere anfinglicen Philifterhaftigtelten, 


nachherigen gemeinen Romaneffereyen, undtaufendfültigen ° 
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Nrirrungen, In dem eigentlichen, ich weiß nicht va, der 
äuten Karfunkelihaft, treu und ohne vorgreifende Ver 
fhönerung darzuftellen. Wäre eö nicht der zivedmägis 
sen Bildung wegen, die dadurch wegfallen würde, fo 
möchte ich jedem zartfühlenden romantijcen 2efer, in 
Aufehung feines Vergnügend, rathen, diefen Almanch 
von hinten zu Iefen. Denn ich Fann es mir faum dens 
"fen, wie unausfteglich e3 Tepn mus für ein unfchuldigeg, 
Fromm und einfältig daber fhreitendes Gemäth, dag von 
dem Ausgang der Sache noch nichtö weiß, auf der bie: 
- berigen Meife eine Bahr zu wandern, die wirklih, we 
nigjtens bi5 zuc Mitte der zweiten GEpofe, voll fpigiger 
Steine, fiehender Difteln, brennenber Nefleln, und fos 
gar feffelnder Fußangeln, jeden Schritt ängitlih und 
peinlih maht. So nur — nehmlih, weil ic wußte, 
was da fonmen würde — fonnte ich ihn fröhlich durss 
wandern — jeder Dornflid, der mir ins Herz fuhr beym 
Abjchreiben der polemifh ausgefallenen Sonette, wurde 
mir natürlichermeife ein wonniger Blumenfigel — jeder 
Nefel Andrennen eine balfamijhe Getftesfabung — und 


jeder Steinfto (um mid recht gemüthlich auszudrüden) - 


-fo zu fagen.,- ein von der großen Zehe bis zum Wirbet 
angenehm hinauffaufender, mit füfem Götterbeben dur 
die Seele fahrender Karfunkel s Kuf. Die Fufangeln 
fhienen mir lauter imfchuldige Engelsköpfchen » Fittige — 


III £ 


welches ie in der That auch find, wenn man fje von der 
rebten Exite fieht, nehmlid von hinten, keym Yüds 
märtögehen. Aber innigjt lieber romantiiher Zefer! Ich 
habe dich diefen angenehmen Meg, tros meiner innigen 
Liebe zu dir, dennoch aus gutem Grunde nicht führen 
wollen — aus demfelben nehmli, mwaruın Die Gnade, 
trog ihrer Grade, ung alle, fo viel wir find, nicht von 
der Herrlicteit und Geligleif des Fünftigen Lebens ab- 
wärts, durch den Tod, in die Erbirmlichkeiten und 
Drangjale des Gegenwärtigen und Vergangenen bi3 zu 
unfrem erften Schmerzgefhren und Nabelabichnitt fübrt; 
fondern umgefchrt. Wenn du dein frommes Gemüth 
ein bischen fammelft, wirt du es auch leicht faflen, wars 
um das nicht geht; und fowohl mir, als der Gnade 
verzeihen, dag mir mit dem erfien Abichnitt Fieber an: 
fangen, als endigen. Denn, fiehft du, Guter! es wis 
ten ja die Ecicmerzen und Quslat unfres Hundelebens 
dann Feine gnädige Prüfungen mehr, jendern wahrlih 
fürgebohrene Gelige. bloße unnüse, muthwillge, 
zu gar nichts führende Sredereien; und — um dir es 
noch deutlicher gu machen, und bey dem blopen Nabel 
ftehen ‚zu Eleiten — &3 wäre ja wenn du alles recht ber 
herzigft, fein Nobel mehr abzufchneiden da. Du mußt 
alio vorwärts durh — fo lieb dir auch (ich weiß e3 
wohl) dag Rüwirtsgehen in alfem ift, oder wenigitend 
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Bisher geivefen. Und, wahrlih! ic fage Dir, es twird 
dich nicht teuen, fo wenig wie es einen Heiligen im 
Himmel reut, hienieden einmal im DVorbeigehen gefteis 
nigt worden zu feyn. 
MWonne des fünfrigen Wohlfepng ift um fo überfchmweng: 
licher, je unerträglicher das Leiden vorher war; und wer 


weis am Ende, ob die höcite Seligkeit folher Wefen, 


wie du, nicht blog darin befteht: nicht länger höchft elend 
zu feyn? Cin einigermaafen dchtromantiiches und mys 
feifches, indianifhes Gemüth ift wenfgftend mit einer 
folhen Seligfeit zufrieden; und wünfct daher weit ins 
brünftiger hinlänglihe Folterung vorher, ald irgend eis 
nen Veberihuß zum darauf folgenden Vergnügen. Bel 


de3 indeß, fey nur froh! wird dir in diefem Amanad, . 
wenn du ihn vom Anfang bis zum Ende burchgehft,.n.- 
reichlich zu Theil werden. Schwerlich wirft du wünfgen 


konnen (ich jege fogar den Fall, daß du jenieits des 


Kheins gebohren wäreft) unbarmherziger mißhandelt, - 


verfpottet, und verlaht zu werden, als du ed in dem- 
vorhergehenden Sonetten [hen gemwefen; und dennod: 
werbeh die Herrlichteiten, die in den Fünftigen an dir ofs 
fenbaret werden, über alles Berhältnig zu deinen auds 


 geftantdenen Leiden fepn; denn jene, Befter! waren nur 


zeitlich und endlich Cder Beweis ift, daß fie fchon überz 
fiauden find), :Diefe find ewig und unendlih, Die 


Umgekehrt! die unbefchreiblihe . 
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einzigen romantiihen und muftiihen Kimmelsbemohnet, 
die jet noch feliger feyn Finnen, als du, find — wir, 
die wie nicht bloß, wie du, geplagt worden, fondern zus 
gleich das Beryußtieyn in unjren Himmei mitbringen: 
dien geplagt zu haben, ein Bewuptieyn, dus uniere Ces 
ligfeit, aus zwei Gründen, notgiwendig verdoppeln muß. 
Erftlin, weil wir dadurch, dag wir dich fo ganz uns 
menfhlich gefteinigt, geipfeßt, und gebraten haben, nicht 
allein, wie du und deinesgfeichen, die übrigen ES onettis 
ter, pafjive Märtyrer sewefen; fondern auch active, 
welches viel verdammter it — zmeiteng, weil wie das 
durch, def wir aufhören, dich zu martern, dir die eins 
zige Seligfeit fhenfen, der du, zufolge deiner Pafjivität, 
fähig biit, Mir hoffen auch, daß du in deinem Himmel 
dantbar genug jeyn wirft, um uns diefen Vorzug an 
Celigfeit bemüthiglich von "ganzem Kerzen zu gönnen; 
denn, wahrlich, wir haben fie durch unfee, frommen Eis 
geln forft fo wenig natärlige, fatanifhe Freude, dic 
eine Zeit lang zu foliern, fauer genug verdient, 

Wenn aber unter ung Cich meyne jest befonders bie, 
Evangeliften) einet über die andern an Eeligfrit in dies 
fem Argendlid einpertagt, fo bin— id’. Balsaie; für's 
erfte — (ich lege jest mein Apoftoliihes Pekenntniz 
ganz ab) war ih der Erjte,"der tar und Stifs 


ter diefer Farfunfehnden Gefellfikaft,. der Mittelpunkt, 
Kllngifingel: Almanach. f 62 
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um den jich alles drehte, der Geift — oder, um mi " 


noch ftärfer auszudräcen, der Urgeift diefes durchaus ge: 
miürhlichen Körpers. Für'd zweite war ich in jeder anz 
deren Nudfiht: in Ferfunfelirender Geichidlichkeit und 
Sertigfeit 3. B. in allenı Srdifhen und Himmlifchen der 
ade, und zumal in allem außerhalb derfelben, zulegt 


— der Legte; fo fehr ivuchfen mir meine Schiler, ” 


(wie es faft immer zu gehen 'pflegt) über den Kopf. 
Das willen wir ale, daß die Lekten die Erften feyn wer: 
den; und daß der mithin die höchfte Paime davon trägt, 


der das Slüd gehabt, zulest der Lekte zu feyn. Man. 


halte mir alfo zu gut, daß ich vor Stolz und Freude mid) 


gar nicht mehr zu laffen und zu faffen weiß, uud den: ' 


Bericht von unfrer Tegten Cpofe in erhabener Gelbfige: 


nügfamfeit, ohne nich im mindeften darum zu Fümmern,: . 

ob er anderen auch fo genügt, mitdiefem Schwindel dars 
Wie es unter der Würde des unbefchreibe- " 
lichen it, berieben zu werden, fo ift g5 unter der: . - 


über endige. 


Würde diefer Epofe, der folgenden Sonette, der zur Mys 
ftit verflärten Romantik, und der heiligen Hohenpriefter 
des Karfunfeld, mehr davon zu fagen — tie viel mehr 


noch unter der meinigen! denn ich bin der Karfunkel: , 


\ 1 
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Un die DEREN 


Sponett. 


Rr: fühl” in mir ein impitiih neued Leben 
Aus eurem Ddent zephyrlih entwehen! 
Die Augen, heil vom Himmelöglanze fehen 
Der Schöpfung Clemente fihaffend weben. 


Aus dumpfer Menfhheit Echranfen will ich. ftreben; 
Nicht lönzer Fan ich auf dem Erdgeund ftehen; 
’ Empor zum Werber wid ich muthig gehen, 
Und fromm im Shaun de5 Straplenmeers erbeben, 


Doc. ad! mein, ziel bleibt, leider! mir fo 
Der: niedern Dünfte tofendes Gewitter 
Exredt mic Ka zur bangen Grödenflaufe; 


8 ftebt mir "bei, ihr heilig mie Sterne! 
Naumt weg das furchtbar kart e Trennungsgitter! 
Bei euch, bei euch nur fäpp ih mid zu Haufe. 
Hrthifidorus. 7 


*) Siehe das Herrlihe Gonett:; Urppilofophie, venyauf, 
Tas legte der erjien Erster 


>= 
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Ditbyrambe an Dionyfos. 
Sfidorus DOrientalid geweiht.) 


! 


Bumirre t 7} 
Ha eüßee mic, erzürnter Ihorfos fhwinger! 


Dann darf ich Fühn in heiligen Kampf mih wagen, 


Mir dir in lauten Frendenjubeln Flagen, 
Sa deinem Zug mitgehn, mechtvollee Ninger! 


Heil dir, der Mobheit myftiihem Bezwinger! 
; Mer mag den Sturm, woher er braufe, fragen? 
Mer wehrt dem ieh vor Ligerflau’n zu Jagen? 
Sch zage nicht, wuchvoller Eegenbringer. 


Wild wolle mich mit deinem Blut beträufeln, 


Das im Porale duftig glüht und golden, Er 


Und wütend mit ber Traube Sleifh umflehten! 


Mir fteigt der Wahrheit Licht aus dunteln Zweifeln: 


Sm Fleifh und Blute fühl’ ich dich den Holden, 


Me ewig thronet zu des Waters *) Nehten. ' * e 


Drlando Gloriovfo => 


*) Zeuö; Dionyfes If Eohn Ted Zeus und der Eemele, 

.*) So kann man fich fügfich nennen, wenn man ein folches 
Sonett yemadıt hat! Welch ein ausgelafener Glorinraufch 
jubelt und rafet tarin! und mitten. in diefer wollüftigen 
Trunftengeit welche heilige Ziefel Wein! Liebel Gefang” 
- _ — wir fhweigen, . 

3 D _ 


+ 
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Drang nach dem Unendkichen, 


Gr set 


Das neue Peben, das fih mir entfchloffen, 
Muß Fühn und immer Fühner fih eemuthen; 
Der Erdenleib mag Frainpfend fih verbluten, 
Der Ziwillingsbruder von dem Koth der Goffen! *) 


Denn mir dee Wunden lehtes Blut entfloffen, 
© fahr ih auf zu Gottes ew’gen Gluten; 
Danıı werd’ auch ih in Morgenröthe fluten, 
Abfpülend, was mich iediih Hat verdroffen. ' 


HD! daf der Engel Fühler Grabernädte i 
Erlöfung aus dem Sammerthal mir brachte, 
Mich tatıhend in der lautern Wahrgeit Brounen! 


2! möcht’ ih erft mit a Wolleftgrauen 


Des: AUS und Cines Ginerleifeit fhauen, 


Pr3 


- Derfenft ind Meer zahllofer Himmelswonnen! 


+. 


7) Meichyfes nennt ven Etaub ven ädjten bruder Se 


Bee Drthifidscus. 


_- 


[g 
Sethed 


up 


r 118: 


2 u EB 3 


Sponett. 


Des KHerzend Flammengrund Hat fih erfhloffen, _ 


Und will zu Demuth Eräftig fih ermuten; 
Die Liebeswunden, fo im Bufen bluten, 


Sind fiedend durch mein innees Mark ergoffen. 


Dem heißen Varadiefesitrom ent floffen, 


Entyünden fich der Schnfucht Thranengluten, 


Und taufendfarbig durch einander fluten 
Lebendig Schau’n und Hoffen unverdroffen.  ' 


on Sednfuht fhmwinden meine heißen Nächte; 
DL! daß ein Gott mir fie zurüde brachte! 

Sie Be tief im en’gen Flammen ; Brons 

nen; | 

Doh ach! fo bald des Tages Dunkel grauen, 

Kann ih nicht mebr den Stein im Herzen (dauen;*) 

Dann liegen hingeftorben meine Wonnen, - - 


Drlando Gloriofo. 


”) 2 en Sarfunfel nehmlich. 


ZZ 
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Sudifche Zärtlichkeit. 


IB, weidert du in füger Lorosblüthe, 
Etwarzäugigte, leihthüpfende Onzelle, 
Mo fchlummerft dır, geliebte, an der Quelle, 
Dag ich die Lilie deiner Unfchuld hüte? 


Dein Licheln ftärft den Frühling im Gemüthe; 
Dein Bid verfheuht die Nacht wie Morgen b elle. 
9 Bienen, fomm! mein Herz ift deine Selle; 
Die (hp? ich, ob der Himmel Klammen (pt übte, 


Eich dieies Pfand, der Liebe Kind, die Nofe!  _ 
Du Feunft ja wohl der Blumen füße Sprade'— 
Die fie dem Licht, wirft du dih mirerfhließen. 


. 
” En 


Hohfarbigte, fiegftolge Gloriofe! 
Und hohlt die Erbe noch einmal der Ba 
Dein wil ih doch in füßem Ku geniehen. 

| Sirius. - --- 
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Un Myficinar) 


Sonetkt 


D du, die duftet in des Codes Blüthe, ' 
ie lieb’ ich dich, unfterblihe Gazelle! 
Wie ruhig fchläfft du an des Heiles Quelle 
Bo ich der Andagt feomme Heerden Hüte! 


Eeit ih dich lieb’ in indifhem Gemüthe, 
Ward mir des Lebens heil’ger Tag erit helle; 
Heil jener Etund’, als in des Bujens Zelle 
Der erite Brahmafunfen nie entf prähtel 


Da fah ich deutlich meine Fenfter-Nofe, 
Sn myftiid = tiefer, Haree Mythen: Sprade, 


-Das Nätpfel Bene Dafepns mir erf Hliepen! 


D daß nicht dich, du meine Sloriofe, 
Wie einft die Erd’, entführ ein Hölfendrace, 
Der Liebe neidifh, die wir freu geniefen! 
 Drthifidorus, 


‘ 


*) Ohne Zweifel ganz alfegorijch. Y.dı 
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"GSehnfucht nach Sndien, , 


Sonett, 


LS heiges Land, wo die Mabhaviblüthe 
Melodiich lot die zitternde Gazelle, 
Def fie am gartbemoosten Blumenguelle 
Bor Indeas giüpnden Nofgefpann fih hüte; 


= Brahmas uranfänglichem Gemüthe 

“ Der Lebens from entquoll, der duch die helle 
Aus en’ger Nacht gebohtne Br ahmenzelle 

Eid Auftend wiegt, und taufendfarbig f peühte: 


i 


8 Rand, im Ränderfrang du heilige Nofel, = 
Der dunklen Bruft verleihft du Flammen f vrade; 
Du mwillf des ftarten Herzens Blüth” erfhliegen! 


Du badeft mich in Thau der Sloriofe! R 
„Und fieh’; es wendet fih der find’ge Drache, 
Und Lift mich fel’ge Wonnen HIT genießen. 


Phosphorns Decidentalis. 
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An, gie bimmflifche Schwefter mei- 
nes Drlando *). 


Sponrett. 
„Der Urgranaten tiefe Selfenblüthe, 
„Des Ewigen zeitfüßige Gazelle, 
„Des funfelnden Diympd Karfunfelquelle, 
„Und des Gefangbaums Apfelgold ich hürel” 


©o fprab im tiefgemütblihen GSemüthe 
Der Prieiter der Verborgenheit, der helle 
Derduntler jeder Sonn’, in feiner Zelle, 
Als ihm des Lebens legter Zunfen-fprühte, 


Und, fill entblätternd feines Dafepyns Nofe, 
Nerwandelt’ er in Klanggedift die Sprade, 
Daß fie das Nichts ihm heilig möcht’ erfhliefen. 


Du, Glorioios Schwerter, Gloriofel 
Du weißt, daß, was bewahrt der fel’ge Drake, 
Sch ferner möcht’ es nah in dir geniegen! 
Fanft: Danmwaller. 

*) 5 fiheint, tab Fauf in ee aaa 
Tiebt fen. Aber -— welche Liebe, reiner, unfhultiger, über: 


irdifcher -— Täßt fid) Faum die vollfommenfte Kleichgüftigkeit 
tenien! 1... 


rn 


Sonett. 


Spris, Wanderer, wo ih da3 Ehönfte finde? 
Die holdige, mit golduem Andadhtjheine 
Die, ohne Feisenblatt, vielfeufhe, reine, 
Sie, die zerri5 den Schuldenbrief der Sünde? 


So mweilet jie? o jag mir an gefhmwindel 
Hält fie ein Szuberer im Felsgefteine? 
Du, Blämelein am Bad, du blaxe Kleine, 
Du Eennit fie wohl, dein Oben ift jo lindel 


Wo ift fie? fprih! duch fie muß ih gefunden, 
Durch fie, für die ih thränennaß verglühe? 
Sie brag den Apfel nicht vom Baum, wie Hevaz 


\ 
Sie ward ihr Wile von Begier entbunden! 
9 wißt, für Me ich weinend Flammen fprühe, 
Sit heilig, he&z und hold, wie Genoveva. 


Sirius, 
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5 
Andvort aufeind halbgehörte Dinkle Frage, 


Sonett 


- Den Sinn, den heilig offenbart ih finde 

Sn deiner Frage trüben Dammrungsfheine, 
Erfhlieft dir nur die hehre Herzensreine, 
Die keufh entfagte diefer Welt der S ünde, 


. Eie fbaut, o Freund, mit Vlizeshlid gefhminde 
‚Die ftille Sehnfucht zum Karfunkel: Steine, 
Cie, die fic) felbft noch unbekannte Kleine, 

Wie Lenzesodem zephprlih gelindel 

Du Fannft des Zweifel, den du heat, gefunden, £ 
Dab Glaub’ und Horfnung dir das Herz duch slüde 
" Genefen von dem Ypfelviß der Heval 


s 
' 


Du fragft: „Wie werd? i6 weifelfuät: entbunden?- 
"Daß dir die Antwort hell entgegen fprübe, 
Dertraue dich der hir gen Genoveval” - 

Drthifidorug., 7 
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Hftweftindifche Vereinigung mit Gott, 


Sponett, 


ec 


od feliger Erivartung ftehn „die Anden” 


Ehen glühn fie „in temantiiher Berklätung‘ 
a. geir’ger Griehheit”, die nach langer Gäh- 
tung ; 

‚Ken teiumphirt aus alten Todesbanden! -- 


Am Gange: it ein hohes Heil erfianden; ' 21 8 
Nach langer eingerofteter Berjährung 

‘- Gefah. die geifigewaltige Gebährung, 
Modurh. wir Gottvereinigung empfandem * 


um werden wir in hoher Lieb’ erwarmeng ' ' 
: Eon ruft da3 Blut durch unfrer Pule Schläge: 
— „Bald werden wir von der Wernunft gefunden!“ 


Gnipfangt. das Heil mit audgefpreizten Armen! 
Uns wird’ nunmehr auf einem Nebenwege 
Aufs neu, „aus Cüdamerifa,” entbunden-*). 

ea Phosphorus Decidentalis. 


; a Die in" eingeichlefnen Werte ind des Germ Braufer in 
Als Journal, i Dr / 


RB eftoftindifihe Wallfabre 


Sponuett. 


Den Maft zur Hand, wir pilgern nach den Anden 
E38 naht die Zeit der großen Weltverflärung; 
Und Brauferd Scher: Wort erhält Gewährung: 
Todt lag der Geift in Roms und Hellas Banden. 


Meftindifh ift er wieher auferftanden: 
Bon Norden geht ed, gegen die er 


"Aus Süden weftwärts zu des Of’3 Gebähr ung! \ 


Wovon wir oft die Wehen leif? empfanden. 


Die ftarre Menfchheit Fan nur dort ermwarmen; 
Lang bläuten fie des Schidiels Hammer f hläge; 
Doh an dem Ganges wird fie grün gefunden — 


° Dort geht fie unter in der Gottheit Urmen: ° 
Auf dem von Braufer angegeb’nen Wege 
Wird Brahmadannvonikeaufsnenentbunden; 


Fauft :Danwaller. 
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Sudifche Oft : Weft » Erlöfung. 


SponetlW. 


ch feh?, ich feh? herleuchten von den Anden, ‚ 
Des neugebohrnen Lebens Go:tverflärung. 
Des Dftgefehrten Herzens Wunfch g ewabrung 
Erlöst und aus der Griehen: Hölle Banden. 


Europas Völter, die fih troflos wanden 
Sn abgeftandnes Lutherthums Verjährung, 
Grftehen neu, durch Drients Gebahrung, 
» Zu Wonne, bie fie nimmer no empfanden. 


An Srahmas Bufen werden fie ermwarmen; 
om perben Schmerz der alten PBaterfhlage 
Tird indiich go! :tperiühnt ihre Herz g efunden, 


Sch feh? ihn fhon, mit beiden offnen Urmen, 
"Auf indiich » füdamerifanfhem Wege. 
Hohl mir! bald werd’ ich aller Norh entbunden! 


Drthifidorns. 
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D68 meue. Heil...’ 


Sponett, 


Pr 


Dort, two des heil’gen Stromes NWoge fl uthen, 


Erf’ idy neue Mojenkfranzs Korallen; 


- 


en feines Bett3 Gemälter kühl umfhallen, , 


Der flammt yon innern Gottentftrömten Gluthen, 


Tod füplt ich mir aus taufend Wunden bluthen; -, 


Und fern vernahm ih Jndras Donner Hallen; 
Zaut riefen fie: „Gen Dften mußt du wallen, 


Denn du zum Leben frii dic willft eemuthen. ' 


Wo linde Winde Lotosblumen wiegen,- - -, : 


Ay goldner Fluth des mild ergoß’nen Gange$s,-- 
; Bertraue dich dem Heile der Braminen!” 


Chan fpir’ ih Brabmas Wirfung in mir fliegen; 


Mein Herz, ich fühl”, ather’fhe Funken Fanges. 
. ER 


* @o ift mir Nachts der Tag deö Helis erfhlenen! 
ER. 7 Derfelbe, 


. 
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Yn Brabmas Priefter. 


Sonett, 


Mein Auge trinkt des Indus Ambrafluthen, 
Und feines Flufberts röthere Korallen; 
Säh höre Wunderjtininten waldiwäris fhallen, 
Und bade mich in duftgen Ueiherglutben. _ 


Sn Wonneihmerz mil mein Gemüth verbluthen, 
Der Fieberfehufuht Trauerlied verhallen; 
Sn Leben will mein Leben fierbend wallen, 
Eich durch den Tod zu neuem Sepn ermutben. 


Mo Payagayın auf Amralaud fib wiegen, 
Sms Uferthal des Ihausentquol’nen Ganges, 
Zieht ihe mich hin, ihr Heiligen Bra minen, 


Lehrend, wie Leben ber Tod mag ftegen; 
Und ij, beraufcht von fel’ger Luft, umfang’es, 
Das Gnadenheil, fo mir duch euch erfhienen, 


Phosphorus Dccidentalis. 


Sfingffingel: Almanadı. j 5) 
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Eine 


Gi Hat fih mir ein nener Lenz erfhlofen, 
And will den Einn zu neuer Luft er muthen: 
Doh ah! dad Herz fol ferne noch erbluten, 
Denn alle Thrinen find noch nit vergofen. 


Noch find nicht alle Büchlein ausgeflofen; 


E3 biühen aus dein Cis des Aetnas Gluthen;; 


Und ftirmijh tofen alle Lebensfluthen; 
Doc leid’ und Fieb’ ich immer unverdrofen: 


Wenn mir im Dunkel unbefrienter Nächte 


Dom Grab’ herauf der Geift das Lichtlein brachte, . : i 
Dann fünd’ ich wwehl den tiefverborgnen Bronmen; ... 


Und trinke feine Seilfut ohne Gitanen; 
Und wiirde Kar in feine Tiefe (hauen! 
Auf feinem Grunde liegt der Stein der Wonnen, 


Sirius, 
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Aufnunterung zut Liebe, 


Sponett, 
Gemitp! fey wonnefelig auf den Kohlen, 
"Die glühend in der Liebe Schmelz dih reinigen; 
Konmt auch zuleßt der Qusler mit ven Seinigen, 
So lag vom Teufel did zum Himmel holen! 


Denn deiner Leidenfhaften wildes Pohlen 
Wird nimmer doch hienieden hold fih einfgen, 
Wennniht dein Dulden, zum Behufder Deinigen, 
Dem Dudler feine Qual vorher gejtohlen. . 


Schau, wie die Sau fih wälzet dvurh Zliyrien, . \ 
Um Teppihgrin aus grauem Moor zu fertigen; 
So laffe zum Befrugten dich befepligen! 


Und wäre deiner Eehnfucht heißes Syrien 
Mit-Thränen, deren du dich Fannft gemärtigen 
Bon Nagbaryualen aller Unglütfeligen! 


-Sauf:Danwallen 
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Die Uber der Liebe *). 


Sonett. 
Du fhmastend Herz, beinah verbrannt zu Koblen, 
Welh Ipfer Fann vom dürren Gram did reini- 
N gen? 
Und welher Gott, im leberdeuf des feinigen, 
> Aug deiner Tiefe Nectarthau fih hohlen? 


Gleih der verfengten Haiderlur in Pohlen, 
Wo Her’ und Kobold fi zum Tanz vereinigen, 
Sft au, 0 Herze! dir von allem Deinigen 
Der Blütben fhönfte DBlüthe wesgeftoplen. 


Du zeiaft vol Wehmuth nah der Flur Sliprien, 
Mo Bienenfhwirme füßen Honig fertigen, 
Tolgfem, wenn Königiunen fie befehligen. 


2AE zieh'n dich auf die Göttin von Affprien; 


©&o magft du friihen Schlages di gewärtigen 


Als enw’ger Wonnezeiger aller Seligen!: 
Drlando gloriofe. 
?) Man hat Kofnung, dab Kerr Gapellmeifier Keichardt ar 


tiefe Uhr der Liebe in Mut fezen werde, 
a. uf 2 


Des 


133 
Die Grade der Liebe, 


Sonett. 


lim auf des Erdenelends glühnden Kohlen 
Da? Gold der böhften Himmelslut .zu reinigen, 
Lie Eros, zur Verherrlibung der Seinigen, 
Drei Prüfungstiegel aus der Fremde hohlen. 


Der erite, Trennung, fam vielleicht aus Pohlen, 
Mo nihts, und niemand, Fann jich je vereinis 
. gen: 
PR erfeen Grad der Liebe zu der Deinigen 
D Mann! hat dir der Ubfchied oft geNoplen! 


Den zweiten-holt? er, glaub’ ih, aus Sliyrien,. 
Wo Viehiucht herefhr: Soldaten ju verfertigen 
Kiep drin fih mander Chgemahl befenligen! 


Der dritt”, Asmodis Tiegel, Fam aus Syrien: 


Mer nicht derin verraucht, Fann fih gewartigen, 
Dog ewig ihn die Liebe wird befeligen. Er 


Sauft-Danmwaller, 
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soimmtifge tiebe 2% 


- 
Sponett. 

HILFE) drangt mih fo zu einem neuen Leben? 
a3 wollen diefe wunderfüßen Wehen? 
Eoll ich das Echöne unverganglih fehen? . 
IBIU Ewiges aus Sröifhen ih weben? j 


Mein Cinzelnfepn möcht in das Allfenn fireden; 
. Sch fed den Baum in Zägerkleide ftehen; _ 
Merüber hör ic) Gottes Ddem gehen, 
Das tief in mir des Herzens Quellen beben. 


Auf, aufwärts, aufwärts, in die Hinmelsferne, 
Getragen auf der Andacht Eturmgewitter! 


Doh ah! wer bricht des Körpers enge Slaufe? = 


Nur aus der Ferne winfen mir die Sterne, 
Sch fühle hmerzlih meines Kerkers Gitter — 


Ah! leider, ih bin nirgendyo zu Haufe. 7 Een 


en 08 Sirius. 


*) Siege dad oftermännte Senett von Zauft: Urphilofophie, 


Er 


ee 


PP REN v7 VERRRENERE? \ 


#35 


Sonett. 


Sm zarten Keldy der fügen Umras Pflanze 
Sad ich den Nether aufs und akwärt3 fluthen;. 
Denn Kama, jedes Keimhen zu ermuthen, 
Durhdrang mir Heinem Preil des groge Ganzer 


Da fhwol empor die Fluth, no bald im Glanze 
Des Morgenroth3, getrennt, die Farten ruhten, 
Bald liebend fih in Abendpurpurgluthen 
Mereinigten zu duftgem Lebensfranze. 


’ ä 
95, Kama, deine Vieil! au un burhfliegen, 
An Kraumgebilten auf des Lebens Buhne, 
Den Pad ung zeizend, deu wir wandern follen. 


Und will der Tod und einft in Sälunmmer wiegen, 
En führ’ und, Gott der fie” und Sud’ und Suhne, 
ws ew’ge Land, wo feine Zeiten rollen. 

z \ 


pHosphorus Decidentali, 


[4 
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& Preufifche tiebe *). 


(An einen geiftreihenr Freund,) 


Gone tt, R 
D Geift, du bleibft doch Immer Erden: Pflanze; 
Mag Lieb’ und Glaub’ auch im Gemiüth dir fluthen, 
Und fihn zum Verherfchwunge fib ermuthen, 
Mie faneft du das abjolute Ganze! | 
Dein Aug’ erblindet an der Wahrbeit Glanzel- 
Ge, die noch) nie bis jegt von Tanze rubten, 
Die Ephären, wirbelnd in des Himmels Gluthen, 
Entraffen dih dem ird’fhen Frendenfranze. 


Drum wolle nicht empor zu Engeln fliegen; 
| Berlin fey lieber Deines Schhwebend Bühne, 
5 To fhöne Mädchen wirflih haufen follen; 


Dort laff’ in ihren Urmen fanft dih wiegen! 


Denn wenn ic) je mein geimmes Ehiefal füdne, ; 


Eoll mir au dort der Liebe Chräne rollen, 
Drthifidorus. 


*) Degleich die Allegorie ver fubjettiv z objectiven Polarität 
der allgemütplihden Welt: Tendenz in vicfem CEonett ‚ver: 
fiedrer ift, als in ten übrigen, greift fie doch jeder edlere 

. mir den Fünten, FureN 


ED. 
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Grönländifche Liebe. 
Yulnfl an - Pulafte 


Sonett. 


(Sf blüht auf meinem Strand nur eine Pflanze, 
Denn Ehimmer naht auf Seehundsvollen $luthen; 
Doc reicht die einz’ge bin mi zu ermuthen, 
Daß ich den Teil weggese für das Ganze. 


Die lag’s vor mir fo Gel im Nordlihtglange,. 
Pulaffa! da wir jüngft beyfammen ruhten, 
Du hingefhmolgen, ich getheuf, in Sluthen, 

YUmunden beyde von demijelben Kranze! in 


. 


Grönland verlaffend hätt’ ich mögen fliegen 
‚Hinauf zu der Blaulinder Sternenbühne, R 
Hätt ich das Sind nit fertig maden follen, . 


Ev mußt ih nich noch grünlich etwas wiegen; 
Ginpfange, großer blawer Gett! zur Sühne 
Die Thrinen, die dem Grönling einft entroflen. 


Sauf-Danwaller, 
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3 Neife nach Weftindien. 


l Mpftifhes Sonett. 


Zum Meicufebe trug mic Nofinante, 
Mein treuer Fremd auch noch beym Iehten Heller; 
Da lud ein Wilder mich in feinen Keller, 
Und briet gaftfrey den Hintern feiner Tante. 


Drauf fhritt er, zum Gebähtniß, eine Kante ° 
Bon meinem Leid, groß wie ein Guppenteller, 
Und ein Geficht dabey, als beis’ und bell’ er — 
Das machte denn, dag fihnell ich weiter rannte, 


Da fah ich einen Troß aus efnem Keffel, 


(Seht, wen, Eitten!) Menfbenblut einfhlw 
den — RE 


Die Tante regte fih in meinem Magen; 


Und Angft zerfprengte faft des Lebens Feffel: 
SH rief: Könnt ih zu Hauf in’3 Deit mid 
7 . buden,. 
Si ie wollt? ih mehr nad Mefcatebe jagen. Pr 
Eirius,- 


*) Isem vie munderjchene miyfliiche Mllcgorie” diefer beyden 
legten Eonerie nicht von felbjt in die Augen fprings, dem 
haben wir nit zu fagen., F 

Da 


——i—n 
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MWinterabendempfindungen im Mondfchein, 


Sonett. 


ie teübe dort die Klojtermauern f[himmern! 
85 will mir bangfam im Geblüth gemuthen, 
Als faH’ ic) die eilftaufend Sungfraun bluten, 
Und hört’ ich haldgeborne Engel wimmerii, 


Auch fHeint mir, das die Kirhenfenfter Flimmern 
Bor ungewöhnlichen Gefpenftergluten; 
Hohlfhallt herab vom Thurm des Wächterd Tuten, 
Als ftieg’ e5 unten aus de3 Kichshofs Zimmern, 


E35 regen fih die längit verwej’ten, mürben 
Prälstenfnogen neden Layenfhddeln, 
. Die Sterne fehen aus wie lauter Hippen; 


E3 ijt mir, als wenn alle Seelen ftürben, 
Und wären dort die Vurfche mit den Mädeln 
- Nur Schatten auf dem Schnee von Spufgerippen®). 


Seuf-Danmaller, 


nr | 
*) E& war der Abend tor meinen Abichled ven Heidelberg, 
Er wird nr immer unvergeslicg bleiben. 


. N ». 


1j0 


‚Pilgrim an Sfidorus. 


Sponett. 


Fın Snnerften ift mir dein Ried er£lungen, 
Ein goldner Frühling frrahlt mir im Gemüthe, 
Und Liebe hauchet jede frifhe Bluüthe, 
Doc) nicht die ird’iche, die mic einftdu u ngen. 


Der Drade nr vom böien Geift geswungen, 
Daß er des Gartens Eingang firengfam hüte, . 
Doch als er Flanımen dir entgegen fprühte, .. 
Da beit du u in tiefen Schlaf en u 


’ 


Sept pffite n mir vom emiagrinen Baume: 


Des Stdens goldne Frucht im Morgenftrahle, = 


5 will fi ie, wie mein Auge, treu bewadyen; » 
, 2 
Mer fie us, entfäwebt aus Zeit ud Ra ee. 


' Der Traube Blut wird ihm zum Göttermahle, 


Und feinen Siegesmagen stehn die Draden, 
5 : ie AED. 


1 


AB4T 
ar 
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Zweifel, Glaube und Zuverficht. 
Yn' rs 


Souett. 
Kann ihren Ahn die Enfelin gebahren? 
Kann Körperliht enrfiehn aus Geiftesdunfel? 
Kanı Kuhmijt je fih wandeln in Karfunfel? 
Kann dad Nergangn’ ald Zukunft ewig währen? 


Du fragft — umd fiehft du nicht den Nektar gähren 
Aus der Endivie, Honig aus der Nunfel, 
Und Ergeliäwa: ugre Sun;fzaun an der Kuntel 
Aus Spargeltöpf en und aus Balpen: ehren? 


Dant fep der alter. Scöpfung neuen Tiefe, , 
Auch gottlos Fannit du göttlich ewig glauben, 
Und, vol Werweiflung, immer fröplih hoffen; 


Wenn auch der Schöpfer felig felbft entfchliefe, 
Unhörbar wird der Klang erfrenn die Tanben; 
Denn de3 Karfunfels Thor feht ewig offen. 


Sauft Danwaller, 
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SRH ATTTFUER A 


> 


Wurde des romantifchen Dichters; 


Sponett. 2 
Dar Singer wallt finnig in Waldesgrunden, ak Spuekt, 
Und ınag jich da.ein jediwed Plägchen Eiefen, Gheneines Leben Freucht in niedern Gründen, 
Sm Eisbaumfhirm, und an bejhilften Flüffen, Der Dichter mu$ ji hön’res Wohlfeyn Fiefen;- 
pm Siebespaudh der Einfamkeit ummwunden, gern bleiben diejeg Mebeltbales Flüffen, 
Da wird fein Herz von Snnerbrunft entzunden,: Von hell azurmem Aetherglang ummunden, 
Er fhauet Fiar, wad dunfel er geprieien, RS 
Und heilig eins, was ihm die Weltzerriffen, . Bon beige Fieber wahunmthevoll entzunden, 
Und fühle fih glücdlich von fi felbit entbunden, - Hat er die Melt erigaffen und gepriefen! 


r © Hirte ar » AndPr 
.D häifger Sang und Klang, fo weldgemüthlig! OR B N geIE AEIEIRENE FESELTI FR 


9 -Einn, unbändig vor des Schiefels Zoren! 70 Ward er der Former und Geftalt entbundem 
D Ang, das fieht, was leis die Geifter fponnen! o 


‘ 


DR 23 Da ward’ ihm ewig Teihtlih und gemäthlich; 
D ECängergeilt, den Himmmlifhen gebiüthliht Und ruhig im begeiftrungsvollen Zoren 
D Ihorfusfhiwinger mit des Indus Horen ”), - 


k x z E Suh er, wie Enalein wirkten, webten onne 
Das U entquillf aus deiner Töne Bronnen! Eud er, wie Eng a ‚ IP R 


‚Drlando gloriofe. -; - Gr fühlte Gott fih und dem U geblüthlig, 
2) Hpren hatt’ or, nach der Analogie von Zoren fiate - Und aus der Wahrheit göttlichlatten Horen 
Zorn, welches die bewüprte Musporktät &- 23. Edilegeis { SoF er des Eegens uferlofen Bronmen. 
für ich hat, fo wie die übijgen gtanımatifhen und poetiz i - 


fen Ricenzen find durch das Anjehn von Ziidorud, Florend AR Drthifid ori 
und anderen Glajifern Hinfänglich gerechtfertigt. E35 ij , 

biebei nicht zu überfepen, daß vie Freipeit, welche in Deutjche" 
lands Eichenwätdern urjpränglich zu Haufe ift, in der legten 
Zeit, bei der fihledhten Vewirthihaftung der Asälder, id) 
glüdtich aus denfelten in die Pocfie hinübergerertet Habe: 


. 
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Seligfeit des myftifihen Sängers. 


Sonett 

Nas ftarrt in graufer Untertiefen Grunden, E 
Und fchwirrt in liht’gen Höhn weiß Er zu Etefen; 
Eein Herz.iit, wie die Hölle, mit neun Flüffen 


Kiefihauerlih, vol heilger Angft, ummunden. 


ein hohes Haupt ijt von der Wuth) entzu-den, 
Die griech’ich’ und röm'fhe Dichter Fältlih priefenz 
Sein Innres hat diefelbe Hand zerriffen, 


Die Gott von Welt und Nachwelt hat entbunden, | 


‘ 


Drum it ihın aud) fo allz und urgemüthlih: 


Er wandelt Feufhlih, mit vielfogem Zoren, 
. Sm bloßen Hemd, das dD’Ewigkeit gefponnen. 


Lieb, Glaub, und Andacht find ihm dreigeblüthli:y - 


Er trägt, und bläst, und leert fein Wınderhoren 
Sm Wunderwald der drei Blutwurderbronnen, 


Sauft-Danwaller, 


1 nn 
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Allgemeiner Hymmus an den Sarfunkel, 
Dder 
| els Kyrie :» Eleifon, 


(Eine JZubilaterMeiie.)- 


S0.8 2% 


 Muftiter. 
Der Sonnennaht geheimnis volle Myrie — 
.Suden, 
Der YUrim Pomp _ 
RRREREERAN 
Der Ewizkeit Menorie 
Prinzen und Adelice. 
Der Thronen Bihth’ — 
‚Allerlei befehrtes Volk. 
x ift alles. nur Kicborie. 
Etatt Raffe gegen deinen Gisn; — 
En gr 
o Spriel 


Slingklingel: Amannh- 10 


) 
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R Nomantifer. 
E3 loben die von Hefien — 
DBefehrte Staffiter. 

Die von Be ) 

Nomantifer, 
Airdeutfh’” — R 

Glaffifer. 
Und Althellenen — 


Beide, , 
Deine Slorie! 


Digter. 
Dich preifet jede Fabel — 
Philofophen. 
und Hiftörie; 
Griechen. ER 
Die dienet Parce — yes | 
5 Suhl f “2 
: Dewa — ir 
Gothen. 1 
- und Baltyrie, 
Komantifer und Myftiter. 
SD ftrahle duniler noch durch die Materie! 
Karfunfle vom Alter des Sinnes Furie 
Mit deines peilgau Urgemüthd Samarie! 
Homer porz „07 I Ipinv drsporro” — IX. B. v. 496. 
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Apofteln und Evangeliften, 


Bor allen Hi? in feines Wurfd Myfterie 


Der Yuserwinlten Elingelnde Genturie, 
Daß nicht umfonjt fie finge Martpr: Arie! 


Allgemeines Chlußdor. 
Kprie Gleiion! 


Sauf:-Danwallei; 
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‚  Eiszapfund Frofiblune Rt Zweites Sonett. 


| Dder | Ciözapf fieyt Freftslume zum erftenmal, 
der in einen Phönix verwandelte Karfurkel, 


Ha! wie lich meine Sinne ganz umnebeln! 
Schwer feet fih nieder der Beflemmmung Wolke, 
Fch wonnefeligiter fm Eiszapfs-WDolfe, 

Sch den? in Götterwofluft zu verfhwebeln! 


Ein ronmantifker Noman in 27 Sonetten. 


serfted (S,on ech 
Eiszapfund Froftblume empfinden fig. 


Aus © es , = | Sie fieg, getrogen von des Froftes Heb ein, 
En. En Beeren a a Empor am Feniter, grünlich bleich, nie Molfe;- 
i N I) ‘ D 
> Ri) fa”, und heilig heiß, wie Beniam Schmelfe, 


Gemodelt er, im Fenfterbiumenvolfe 
Das fhönfte Paar, begannen zu entfhmwebeln " xrieb Lieb’ und Andacht mich, miripezufhnadbeln, 
Sroftblum’ und Eiszapf den gemeinen en 


' 9 reichte m!r das holde Kind fein Mindiein, 
Des Dafenns, die da feheiden Säl’ und Molfe. 


en Hier unter'm heilig milden Morgenjtexne - 3 


Es fah, gemüber, fie der Paftor Schmolte, | | 
” 5 ” - ® % ® . 5 Q h 
"Und feufzte tief: „Auch folhes will ih [hnäbeln! _ Könnt” ich den eriten Kuß der Liebe Bullen 
L ie > 
„Seht, wiebas Blümzhen fpist das zarte Mundlein, ' 9 jept! denn Kurz nur währt der Liebe RER, 
Und, wie derZapf jich fredt! IheMorgenfterne, god find des Frühlingstodes Sorgen ferne! > 
Kehrt weg den Blid!’ Sein Sluc zerfrorim Hauche. 9 Tonne ih, ai! in fe en uocn. 
Zu firenger ShmolP! Es Fommt aud) dir deinStünd: DE as en 
lein! zu Fe 
lich folher Glut fey Seelenforgen ferne . te. es 


Sn fol die Romanze drein fih tauchen. 
. SERHE Danwaller, 


” 


I. 


Drittes Sponett, 


Eiszapfen erklärt dem Froftblümlein feine Kiebe, 


Seit ich Dich fa , fhrwimmt mein Gemüth nNebeln, 
Du fhönftes Kind der dunklen Winterwolke! 
Mer blühte je fo im DecembersBolfe? 
D neige dic) zu meines Herzens Schwebeln! 


Die Liebe hebt mich mit des Weltald Hebeln! 

©o zart wie du ift nicht die frifhe Molke; 

So reinen Sinnes nicht der fromme Schmolfel 
D! direft® ich dich im Glutvereine fhnäbeln! 


BR 


Mich fchwellt die Luft nach deinem Fühlen Mündlein, 


Nad) deines Auges heflem Morgenjterne; 
Mein Leben will fih in dein Leben Dauden, 


D! flüge mir das minniglige Etündlegin, 
Dreiholde Blume, meine Sorgenfernel 
x. 9% gittre, mich tief in dich einzutauden. 


Giring, 


un tur een 


. 
PET GEINPFRRIED PER ON WEB, 7 On Dar“ 
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Biertes GSonett, 


Sroftbiume verfinkt in fiille Echwermuth. 


Mir ift, als wollte fih mein Ang’ umnebeln 
Mit einer fingerbiden Shränenwolfe. 
Saft (ham Ich mich vor dent gefrormen Molke; 
Es ficht gewig mein gar zu (hwüles © hwebeln. 


HN wird mich nicht die fromme Mutter hebeln, 
Wenn meine Milch fih fo verdünnt zur Molke? 
Sch füße gern am Dad) de3 Pafior Shmolke, 

. Mo fich zwei fronıme Täuben zärtlih (hnäbeln! 


E») te! was fprichft du laut, verwegnes Mündlein! 
3 hören dich der Winter Morgenfterne, 
Die unterm Senfter in die Fäuite haudhen — 


Galiebter Zapf! wann fHlägt das Morgen ftündlein? 
"Daß, auggethawt, von ftarren Sorgen ferne, 
Sch mich in deiner Minne Kluth mag taucden! 


e Gauft:Danmaller. 


Br 


"Sünftes Sonett. 
. $rofiblüntdlein will in’s Klofter gehen. 


Was will ich auch in diefer Erde Nebeln? 
Sch Hille mich in eines Sileyerd Wolfe, 
An Slofternauern bey dem freminen Molke, 


Da Tang mein Cinn im Ueberird’jhen f hwebeln. 


ort at&;met ftey die Bruft von allen Hebeln; 
Kom Nieterfihlag erhebt fih rein die Molke; 
‚Dort lieb’ ich nur den Prautigam von Schmolfe; 
:* Dort reiget wichts die fhnöde Luft zum Schnäbeln; 


Kuflog.verblübt mein LKil’enfarbnes Mündlein; 
5a) finge mit in’s Chor ber Morgenfterne, 
Und kann die Seufzer im Gebet) verbauen. 


Und zeigt der Zeiger auf das legte Stündlein, . 
Dann fhau’ ich trofireih im die Sorgenferne, 
. Und eile, mic in’s DVett des Raınm’d zu tauchen, 


Sirius, 


rn mann: 


u he 
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Sehstes Sonett. 
eiszapf verzweifelt, 


HM erzeingefhrumpft in Neif geword’nen Nebeln, 
Grharfht aus Iuft’gem Element der Molte, 
Heil ich betrübt im frarren Ciszapfe :Nolfe — 
H1 möcht” ich aufgelöst gen Hlmmtel (hwebeln! 


H! heile mit der Andaht Kummerhebeln, 
Mit geift’ger Liebe friiher Eeelenmolfe, 
Die heife Brunjt, du hochverflärter Schmolfe, 
Die heige Brunft, zu liebeln und zu [hnabeln! 


Erreichen fan ich nicgt der Blume Mündlein — 
 Shucp euch, ige mitleidlofen Morgenfterne, 7 
Klug Bi euch Ciszapfens lekte3 Hauden. 


oft fteht? ich eure Macht umfonft, ein sis 
„Bon allen fteifen, ftarren Sorgen ferne, 
Mein fhmelzend Herz in Liebchend Keld zu au hen, 


Hrthifidorus,. - 
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Siebentes GSonett. 
Eidzapf und Froftblume vermänlen fich, 


Das Morgenroth entftieg den nächt’gen Nebeln; 
Es fanf vom Dade, naß, die trodne Wolfe; 
Es troff, was triefen Eonnt’, im frofi’gen Bolte: 
Auch unfer Paar fing, flüflig, an, zu fhwebeln, 


Sie nahten Eüig; Dank den warmen Hebeln, 
Einander, aus gefchiednem Käf’ und Molte 
a werdend, und vorm .DBlid des frommen 

 Schmolte. 
zen. eryreee . bes Sänibeln 


Sapfs Epige Füste fhom des Bimehens Mündlein 
-Beym legten Fatelihein der Mo rgenfterne, 


Die Sonne ftieg mit heifl’rem Liebeshauden 


Da fhlug, o Wonne! der Rermählung Stündlein, 
Der Priefter war dabey. Bon Sorgen ferne 
Drum durfien fie.fih d’rein volllommen tauchen, 


SauftsDanwaller. 
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b-te3 Sponett, 


Eiszapfs Empfindungen an feinem Hoczeittage, 


Oerettet bin ih aus des Kummerd Nebeln; 
Mein Stern erfheint auf einer güldnen Wolke; 
Hinweg, hinweg mit dem hagftolzen Volke; 
Das niınmer mag im Chebette f[hwebeln! 


D felig, wer wie ih, des Chiefald Hebeln 
Entrann! ihn wird der Käs zur leichten Molke, 
Eo fegne du denn unfern Bund, o Shmolte! 
Brei lAneiein tyut mid, o mie freundlih! f Hnd 

bein, 


Sie bietet nicht umfonft ae dar das Mündlein; 
Denn Een will ih bis zum Morgenfterne, 
Mus ich auch jede Nacht mein Seyn verdaudhen;. 


Sa (flieht, ihe Wengfte,'feyd, ie Sorgen ferne) 

Bringt gr des Tages Glut mein Ichtes Stünd: 
lein, 

Doch mil ich froh in's naffe Grab mihtaudhen, _ 


Sirtiug, 
j 7 


- 
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 Meuntes Gonetk 


Eiözapfs md Froftbiinichens Flitterwochen, 


Der Froft mus felbft eiw Chebett und fpreizen; 


Smft träumt die Lieb’ aufzartem Fenfter-Flieder, 


Hrn, Lieben nimm in Acht dein glänzend Mieder, 
Dn füße Blume, hold wie Sommer: Weizen! 


Nicht wollen wir mit Ehftandsfüffen geizen! 
Die und umblöhn mit fbneeigem Gefieder 
 Raß, Holde, dich unarmen derb und bieder; 


£ sat.) meine Glut fol dir.-den Bufen heizen, 


Ein Paradies if mir Ye Blütenfenfter; 
Be er hör’ ich zarte Wunderröne dudelnz 
Hier will mir’z > felig vor den Augen flirten. 
Sur uns den Becher flirten! Die Gefpenfter 
‚Der fünft’gen Wochen follen nicht verhudeln . 


Der Wochen Zlitter, die ung jet umfhwirren. 
. ' 
Drlando Gloriofe. 


6 


- % 
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Zcehnted Sonett, 
Giszapfs Gemüty ift durch Eiferfucht beunzuplgt, = 


ch fah das Glüd die Geverfrallen (preisen; 
Geddrn, ah! icheint mir jegt des Ebbetts Flieder, 
Kiht m’r allein mehr ojfnet fie dag Mieder, ° 
Sait jedes Zipflein gäter meinen Weizen, 

Sonft fonnte fie mit ihren Meigen geizen; - 
Doc jest —o! hätı’ ich eines Winde Gefieder!— 
Sch flöge hin zu Menfchen, fromm und Birker, 

Den würden jie zu tod’ m; ‘ch beige 
) 
Da febt fie, ad! fo (tön! an ihrem Kenfter; 
Und jeder Tropf mil ihren Blid erdudeln; 
Die Sledermäufe feh’ ih’ um mid flirren, 


\ 
= 


Die ade alle fcheinen mir Gefpenfter, 
Mein Dafenn selber wil mein Dafeyn hudelmn. 
D! Hört ich bald bie Sonnenpfeile Ih wirren! 
Sirius. 


“ 


[4 


= Wo bift du Sapf? verjage die Gefpenfter! 
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eilr te8 Soyonett, 


Froftblume gtnett von zween Ciszäpflein, 


Mie wunderbar fih nieine Blätter fpreigen! 


Zum RE fchwilft des untern Herzens Slies . 


ber; 
Zu eng aud wird mir oben gar das Mieder; 
Sch glaube, bald geht aufin Frucht mein Weizen, 


Wenn fie nur nicht mit Holz im Haufe geizen, 
. Damit fich löfe bald das Froftgefieder, 
Das leif’ in mie fih regt! DO! fey fo bieder, 
Du Kier am Dfen, rk ke eirzuheizen! 


hy) wc! wie find’ ich Ki und Falt das Fenfter, — 
Unendlich feltfam hör’ ichy’3 in mir dudeln; 


Und fühle ehn und I Monnen mih umflirren— 


- 


4 


Sept Tomte — 0! wie fie mir den Schoog verh us 
deln. — 
Da find die Heinen Sapfchen! wie fie fhwirren! 


Sauft: Danwaller 
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Zwölftes Sonett.. 
Seoftblume kirbt, 


Der Mater will die Arm’ entgegenfpreizen 
Dem Kiebben, sl3 er im gebailten Flieder, 
Die Zapfen Elimmen fah an’s of'ne Mieder, 
Dodh Satan fit ihm Unkraut in den Weizen, 


„Sch will mit meinem Holz nicht länger geizen, 
„3 lähmt der Froft mir des Genies Gefieder— 
(Spray Shmoltens Nexhbar, ein Yoet viel biede r) 
„34 will einmal mein Stübhen derbe Heizen!“ 


Bon Glut jerfhmolz Sroftblämlein an dem 5 enfier. 
Als Ciszapf naht, Papas Popei zu dudeln, 
Sieht er fie todt. DO Sammer! Teufel flirren 


Hm feinen frarren Bufen, nie Gefpenft ev, 
Die Hrchhofnähtlih einen Wandrer hudelm, 
a. Hölfenwahnfiun in die Seel ihm [hwirtem 


Drthifidorus 
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Dreizehntes Sonett. Vierzehntes Sonett. 
EiszapfFlagt, und ftirbt, und nimmt feine, Pahor Shmolfens Gta brede, 


Kinder mit fi. 


fa 
"Jh fe) das Gnadenlamm die Pforhen fpreizen; 


Aa! niemand foT init feinem Loos fi fpreizen! Sc) höre Cherub: Palmen, Seraf-Lieder; 
3 hange bier, erhenft am Fenfiers Slieder, ’ Die Mutter Gottes öffnet felbit ihr Mieder, 
Der Tod, ad! löste meines Liebjend Mieder; Empfangend diefen frühgemähten Weizen. 


© finfet unterm Dreferlied der Weizen. | R 
Much ich will nit mit Ceiigivrehen geizen; 


Bas folt? ih noch mit meinem Stündlein geigen? - Zwar war im Leben fündlich das Gefieder,. 
Kommt, Sinderchen, uns nimmt auf fein Gefieder Er Doc) jego find jie tedt, beiehet, und bieder = E 
Der leue Welt, und trägt uns hin, wo bieder - ! Den Sel’gen will ich nicht_die Hölle heizen. 5 
Die Engelchen nicht Fochen, und nicht heizen. N PER 

3...) Zuhörer! fpiegelt end in dierem Fenftert 

Dort glänzen wir dann an Gott Waters Fenfter, - Euch ale wird der Tod von Sinnen bare 

- Wo alle Wejen ipm ihr Loblied dudeln, _ n DB Lebens glitter £ kann. niet emig flirten. 3 


Und nicht mehr heiße Sorgen uns umflirten. . Re 
Drum wacht und beret, daß nicht die Gefvenfter 


I 
4 


Was Hat die Erde denn mehr als Gefpenfter? Der Eiinden euh am jüngften Tage hudeln, 
Dort darf uns nicht Herr Helios mehr Hudelnz Und Teufel euch in Ewigfeit umfhwirren. 

N) wir mi elftüglein irr ats, em, | 2 

.D Et werben iz Feng Müglein (hmirrem, : Sauft» Danwaller,. 

Sirius, 


Slingklingel: Almanadı. 37 
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Sunfzehntes GSonett, 


Eiszapf hohlt die Seele Froftblümleins auf dem Wege 
zum Himmel ein, : 


-_— 


TIER ce , ii 
Nrojtblämhens Geift aus Luft und Duft gewoben 


MIT fhon die Kine am Himmelsthor erfaffen; 


Eie ließ der Welt das Lieben und das Haffen, 
Und alles ide war In ihe verftoben, 


Do wi dag Herz vor hoher Luft ertoben; 


"Denn an des Eingangs Pyramiden; Maffen A 


Ereilet fie der Geift des lieben Saf fen: 


„Nun wären wir denn in dem Himmel oben.” _ ; 


(So ruft er aug in hoher Wonne Wehmuth) 
„Das Leben unfen war doh, wahrlih! Fläglid! 
aber wird uns nicht vergänglices verfengen, -. 


„Du, und die Kinderchen, und id, in Demutp, 
„Wie breiten ung hier ftündlich aus und täglich; 
„Nichts Faun den Naum der Ewigkeit verengen“ 


Sirius, 
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Seh3ze_ehntes Sonett. 


un und Sroftbiume gelangen in die Gefellihaft 
der Eeligen. 


Dentt Tom und Bilder euch, von Licht gemoben, 
Die, fhmelzend und verklingeand, fih erfaffen; 
Dentt euch die Welten alle, die wir haffen, 

_ Sn Kiebliher Unendlichkeit verjtoben; 


Hört Sdeale rings im Kaunıe toben; ‘ 
Seht aufgelöst in Zorn ber Zeiten. Maffen;z 
©» führ ihr doh nur (hmah, mas jene Safien 
Des Himmels find, und thun, und treiben oben! 


Dem Anblid ihmolz ber Eisyapf ganz in Wehm utb; 
Srofiblänhen murbe Chrän’, und meinte flaglid 
= Sander Eonne fhien fie au verfengen. 


Doh rakten fi fie dem Quell des gichts voll Demuth: 
Da fang der Cher der Celigen: Tagtaglich 
zn enger euch in Siebe Licht verengen. ; 


 Gaufs Danwallen- 


\ 
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Siebzehntes Sonett.. 


Eiszapf und Frofölume hören auf, Modificationen u 


einen und alleinigen Subftanz zu feynz; oder: fie 
gehen unter in Gott. 


Eiszapf ward ohne Küpnheit-bald und Stirn e a; 
Seoftbfümlein ohne Bufenknofp’ und Zudt; - 
Nichts blieb. an beiden bieder, noch verrucdht;: 


Er war nicht Süngling mehr, fie nicht mehr Diene. ” 


Sm Ewigen find Apfel gleih und Birne; - , 
- Das Sepn jagt alles Dafeyn in die Flucht, ; 

: Bie mancher Seher den Beweis verfuct, 
„ist nd rund. mit an ae 


Sie ofen aufgelöst im an PERLE 
Aiftiegend überall im räum’gen Flug, - 
Gebäprend, oon’ Erzeugen, das a 


YJ 


Unendlich blutlos war ihr Beiftgeblüth; - 2 
Zerronnen waren, mit ded Dafepyns Trug, 
Zw feige Thränenmeer die felgen Zähren. 


Gaufts Danmaller. 
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Ahtzchntes Sonett, 


Eiszapf und” Frofiblume werden zum zweitenmal 
geboren. > 


- 
E37 


sr 


Gott Water fhlug fih finnend an die Stirne, - 
Und fprah: „Seid num entlaifen meiner Zudt! 
„Sud bier zu feileln wäre febr verrudht;-- 
„Er geh’ als Bube heim, und fie ald Dirne, R 


a e£ 
Gleih wie von Baume fällt die reife Birne,“ 
© nahmen beide jtrads- erdwärts die Flucht, 
Srofiblum’ und Zapf, die nie zuvor verfuhf, 
Die fihs behagt mit menfhlihen Gehirne 


Echnel regte fih erhabner Zapfs Gemäth, | 
. Eein Genius nahm woltenhoh den Flug, - 
Als wol’ er Göttermelten ausgebähren; _ _. 


Und zarter walfte Froüblümleins Geblüth, ° > 


Mas fie im Herzen tiefverihloffen trug, +" °, 
Tropfi aus dem GSeelenaug’ in milden Sähren. 


Orlando Gloriefe. 


un. - 7 


, 


166 


-Meunzehntes Sonett 
Eiszapf, als Nügenjunge, und Froftblume als Pringefii, 


Huf hohem Berge hebt ein Schloß die Stirne, 
Drinn hält ein König Hof und Sand in Zudt,: 
'Rohnend, mad brav, und firafend, mad verrudt, 
Wer aber tit die göttlihfhöne Dirne, 


Die dort vom Zweige bricht die goldne Birne, 
Sn.Eile, wie vor jemand auf der Flut? ) 
Die Kronprinzeifin ift’s, die alles fuht, 

‚Bas werben fann mit prinzlihem Gehiene, 


Mer aber fpringt, mit fröhlihem Gemüth, 
Den Keller in der Hand, davon im Flug? ,; 
Der Kühenjung’, Sn holdem Frudtgebähren 


Zerplaßt um fie des Gartens Lenjgeblüthz 
Sie wälen nit, daß einft ein Himmel trug,: 
Und einft ein Genfter igre Swillingszähren, 


auf: Danwaller 
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Zwanzigfies Sonett. 


Giszapf fbidt, als Küchenjunge, denn Feofiblämlein als 
Prinzgeffin, einen Sieheshrief in einer Paftrie. 


a 


Eiszapfen bat mit glühendheißer Stirne 
Yafteten, ob- der fürftlihs eblen Zucht 
Der Holden tief betrübt: „Ss nicht verrudt,“ 
(Sprigt er) zu lieben folh? erlauchte Dirner 

„Deh Muth! der Hettig fey vermählt dir Birn ! 

„Ciszapfens Dig Fennt keine feige Sludin 
„Sin jedes Mittel fcy von mir verfu ht!- 
\ „Es tocht bereits ein Vlan in meinem Hiene” 


Ir 
...,. 


Drauf der Paitet! ind heimlihte Gemüth 
Badt er ein Briefhen; und im fonellen $lug 
Ehidt er’s der Fürftin zu. (Wie oft gebähren. 


Sehnfuht und Lieb’ im fiodenden Gebluth, 
Krog größter Nedlichkeit verfhlagnen zeug!) 
Seoftblümlein Ia3, wie folgt, mit heipen zähren: 

> Hrtpiiidorns. 


—_—_—_———ce 
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Ein und zwanzigftes Sonett, 
. Der Riebesbrief. 

„Lg du, die unterm Diadem der Stirne 
„Erröthend zeigft der Hirtin fill Zucht! 
„Birft du den und verdammen. alö verruct, 
„Daß du nur wäreit eine KücensDirne? 5 


h babe weder Ypfel bier Ba Birne es 
"ek Die ganze Küche hab ih drunn verflucht) 
nn die Partet? alfo hab’ ich verfucht 
‚Bu fegen. was mir arıneim gibt im Hirne: 


ı 
144 5 ; 


„Eimzfange drin dad fedemfe Gemäth 
"Dad je germag? vom Topf den höhern Flug; 
h nDu Tann, Peinzefin) auch durch u a n— 


Br Be [ErTT 
: „Biva bin ih nicht vom fürfticen Gebtüth; 
„Da bin ich jung, und‘ ftarf, "und ohne Trugs 


2 ge Se meiner Seonfuht Zähren!‘“ 


a 


2 et auf: ealaller. 


3 
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Zmei und zwanzigftes Eonett. 


Srofiblümlein hat eine Uhndung indem fie die Paleteift, 


Vrinzeglein las mit leblihem Erröthen, 
Hell ward ihr inm’res Aug’, ihr anf’res blind; 
Unfguldig faß fie. wie ein harmlos Kind, 
Das (hlummert, während Tiachtigalten flöten. 


„Weht” feufst fie, „mun ift Seftigkeit vonnöthen; 
„Dies Schiffen fandte mir ein Unslüdsmwind, 
„Der in die Eegel lies gar nicht gelind, 
„Und feine Zadung wird mich fihier noh tödten- 


nD Herz! dies dumzfe Ahnden fptengt did garz 


“ „Borkündend Fang fehwwermüthig meine Leyer; 
Mid quält bei Naht unholder Geifter Spud _ 


„DD! vor da Auge tegtg mir log und baat; 
„Bald wird gefenert meines Todes Fever, 
„Wann mich umpfängt des Grabes Alpen: Drud, 

’ 3 .  Drlando Gloriofs, | 


7 


1,9 


Eiözapf Fommt ganz aufer fich vor heifer Liebe, 


Mon mehr als Feuer glüht mir jest die Stirne; 
Mich henmt umfonft der Sitte firenge Zudt, 
Mein Echnen wird tagtäglih mehr verrudht, 


% . ARE 
2 Drei und zwanzigites Eonett, 


Se mehr ich feh die Füniglige Dirme, 


- Bollwärzig wie die Pormeranzens Birne, 


Saft bin ic vor mir felber auf der Flucht; 


Und merde ftetd zu Fühner That verfucdt;z 


Die Liebe feige vom Herzen in’g Gehirne, 


Dem VBratenwender gleich Fnartt bas Gemüth; 


Die Phantafie wagt einen Flammenflug 


Und wil mein Oli mit ihrem Glüdgebähren! 


Doch ach! mic fchredt des alten alt Geblüth, 


Der Liebe Bilder find am Ende Trug, 


Und löfhen muß ich meinen Brand mit Zähren, 


ne 


Sirius. 
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Dier und zwanzigftes Sonett., 
Fiszapf und Frofiblume erinnern fih, bei einer Zus 
‚ hemnenkunft,, ihrer ehemaligen Befanntfheft. 


Er. 

sr wohl befaunt fSeint mir dein hold Erröthen; 

Die Liebe machte mich im Unfang blind, 
Sie. - 
Auch ih, ich. träume wieder mih ald Kind; 
Mich dünft, ich Fenne längft dein füßes Flöten, 
Er. 
Der Lieb’ it was handgreiftihes vonnöthenz 
Mas fie erzeugt ift etwas mehr ald Wind, 
» -6Gie 
Dein holdes Badwerf haudte fo gelind; 
Und eine Ahndung mollte fait mid tödten.. 
j Er. 

Sa! ja! das Bild wird, wie der Kuchen, gar! 

“Du bit es, wahrlig! bei der Himmelsleyer! 
Srofblimhen! du! Sein! nein! es ift- fein Spud! 
Sie. 

D! Zapf! — teir wurden jenes Himmels haar; 
Doh neu erbiüht des Lebens jhöne Feyer: 
Eifenne mich in dieiem Küß und Drud! 

up Siriug, 


‘ 


—— 


’ 
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“ 
2 - Fünf und zwanzigfices Sort. 


Eisjapf und Sröfblume werden durch den König getrennt, 


Ein wechfelndes Crblaffen und Erröthen 


. Verrieth dem Hof, der leider! nicht war blind,. 
Noch früher, ald der Meiutter felbft, ihr Kind; 
Denn der Prinzerjin fchlanfer Wuchs ging flöten, 


& y 


Eir würde dieder aar, ats, Sonft ähbtben “ 


k} 
. 


Sur Niederkunft, fo, daß der König Wind 


Davon befum; und er befehloß, gelind, = 


Sn aler Stille fie vorher zu töbten. en 


Dei fhob er’s auf; aufeet verwwarf er’d garz 


E3 tönt” ihm fanft der Vaterliete_L eyer, 
Küch fehredt’ ihn feiner Tochter fünft’ger Spud. 


Er fand. den ‚Kücenjungen, bloß und bast: af ta 
sm. Bett bei ihr, und (0 der Milde Feyer!) 
- Echob..leij? ihn weg mit einem fanften Drud, 


ehe s u a 


a 


= ? ? . (. 
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Sch3 und zwanzigfte3 Eonett, ER 


Giszapf und Frojtblume erben, an ihrer Liebe, zum 


jwveitenmal. 


a 


ar e a ” ” ” “ , « j . 
Sroftblämfein will nicht ihrer Lieb’ errötbenz . 


Der König fpriht: „DO Tocter bijt du blind? 
„Kaunft du dich fo verplempern, liebes Kind?” 
Doch hilit bei ihr fein Eingen, und ‚fein rk s 


Da fprab der König: 15 ih denn aaten 
„Srmahnungen zu reden in den Wind? . «. 
„Sch merfe wohl ih bin dir zu gelind —; 
„sh mug — Id will - — mein Kind, id will nr. 
töten; 


„Auch Zapf foll ferben, RR das En gar — 
„Da rettet Fein Gewimmer und Geleyer! 


„au hass Ber erteng: ich euern Spur LE 


Und fo geftab’s buchftäbfich, Hanf a bear: 
Sie farben beide neh der Mahlzeit Fever 
Erwürgt vom König mit demfelben Drud. 


Be — Drthifidorue, 


’ 
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Sieben und zwanzigfies, und Ielsted Gonett, 


Der Kodtentanz: 


Es f&eint der Mond fo graufig nieder; 
Der Kirchhof fit fo dunfelfJar; 
Dier Träger tragen eine Bahrz 
"Die Todten fhütteln ihre Glieder. 


Giszapfen hebt von Grab fid wieder, 


Srojtbliimlein reicht die Hand ihm dat, = = 


Die Warge fapl, gefträubt das Haar; 
Und aug dem Beinhaus ee Lieder 


Des alte König liegt im San, 


Und um ihn tanzen die Gerippe; 
Er regt a auf mit en ah 


Und fi eht was (don. bie Erbe barg; uch 
Da kommt der Tod mit feiner Hippe 
Und a ihn nochmal dad Genid. 


Sirius 


-. 
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. Sroöfoh und Kedte 
5) Dder 
Ber in einen Urkarfunfel verwandelte PhHonir, 


„Ein myftifher Roman in 12 Smmetten, 


Er FUSS OST erE 
Seo verliebt fih in die Augen ber Sröte. 


Mein trunfner Bli verlieret fih im S bauen 
Seh) ich die Augen dein, die holden, f[hönen, 
Die mih umglihn mit linden Meolstoönen, 
Du weichgebildetite der Kröten: Frauen! 


Die wollte Lerch’ auf furze Zeit vertrauen ' 
Shr Augenpaar *)— du dahteft, fiz zu Höhnen— 
She taufchterz Feiner von der Lerhbe Söhnen - 
Wird fünfiig nun auf Ktötentreue bauen! 


Dein Lerchenaug dringt tief in mein Gemüthe; 
E8 jtrahlt vol Sittfamfeit, wie eine Nonne; 
Und will mein Her mit füßer Luft durhglühem, 


D holde Maid! din meines Kobend Blüthel 
xaß den Karfunfel, deines Kovfes Wonne, *”) 
Durd heiße Ku’ in meinem Kopf auch blühen! 


Drlando € Sloriofo,. 


*) Einer Wolr: fage nadı, vie auch Tpakipeare im Romeo uh) 
Sutie, und anderswo verbertficdht, bar Die Verde mit ver fröre 
die Hungen vertaufbt, md Tadurd vie fehlechreiten, mie vie 
Kröte die fchenjten, empfangen ... 


“#) Die Kröte foll, der Cage nah, einen Eteliteln im ! Kor 
tragen. E3 it ben fangit fein Seife ınebr umzer ven Nas 
turpbilofer] pen, dan diejer Edeljtein, der vonmantiiche Karfınz 
tel if + 


176 
Zweites Souett. 
Srofh und Kröte vermifchen fih fleifchlig, 


Sn Sumpf ift jet ein Liebesfpiel zu f[bauen. 
Blict durch die Ficherftäbe Hin, ihr Schönen, 
Hört PiynerKröte Hochzeitfeufzer ftohnen 
Die nun gelaugt zur Würde runder Frauen! 


Das höcte will der Liebe fie vertrauen, 
Mag auch gemeines Läftrervol£ fie Höhnen; 
She edles Blut zeugt Näder in den Söhnen; 
Einjt wird ihre die Nomantif Tempel bauen. 


Nach Objektivität firebt ihr Gemüthe; 
Und brünft'ger liebte niemals eine Konne — 
Die fie vereint in einer Slanme slüden! 


Beglicter groß! Aus folder reinen Bläthe 
‚ Erduftet dir des Lebens reinfte Wonne, 
Und eine Welt wird deiner Braut entblühen, 


+ Girting. 
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Saltise ERTRTE 


Sroih und Kröte werden von Jupiter in Srrlihter 
verwandelt. 


Doc e3 gefiel dem Zeug herabzufdauen, 
Die er nicht felten thut, nah Erdenfhönen; | 
Da hört er unter andern tiefen Tönen, 
- Wie ein Geähz Entbindungsnaher Frauen. - 


Kaum Fonnt’ er feinem großen Allblid trauen: 
Darf Frofh und Kröte, dacht’ er, fomih Höhen, 
Gleih Menfgentöhtern neben Menfhenföhnen, 
Mein Ohr mit Liebegirren zu erbauen? 


DA rief er mit verwandeinbrm Semütger 
„Du, Mond ded Sumpfs, und du, der prüte 
= Nonne, 

mn ahet fort in Liebe wonnig zu erglühen!.: 


: 
.. 


„Doc hüpfet beide ftumm, zur Zeit der Blüthe, 
AD night mic täufche mehr der Schrei der 
MWonne) 
„le gicter, die des Sumpfes Nadıt entblü hen!” 
Fauft:Da nwaller- 


Slingklingel; Almanad), 12 


x 
2 DBierted Sonett 


Merkur findet nah der Verwandlung der Liebenden 
den Karfuntel, der im Kopf der Kröte faß, 


Merkur fieht vom Olynıp herab; da fhauen 
Zu ihm empor Karfunfeld Bli@, in [hönen 
Der myf’shen Kröt’ entquollnen Himmelstönen 
Ihn Iodend wie das Lächeln holder Frauen: 


„Die? fprad er, „harf ich meinen Augen trauen? 
B Bil mid) bes Herzend goldne Hoffnung höhnen? 
ne sehe, a8 den armen Erden:Söhnen 

„Ein neu Ehyfi um einft wird erbauen.” 


Er ktog' mit fpefulirendem Gemüthe, 
‚Und fah im Stein des eiv’ gen Klofters Nonne 
"Kor fanfter, andachtvoller Liebe glühen: 


PCR, fprad er, „deiner reinen QZungfrans Blüthe! 
„Die, in der Krör” entfproß, wird ewig Wonne, 
ld fifhgebogener, gebenshauc entbLüpen!“ 


dethifiderud. 
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Süunftes Sonett 
Kröte irrt als Irrlichtss Pilgerin duch die Welt, 


Rr arme Kröte mus dem Sumpf entfteigen, 
"Mu$ durch die Welt in Srerlichtstönen Elingen, 
Kann nict, mie Menfcen, Andachtsiieder fingen, 
Und wenn der Morgen graut, fo muß ich fomeigen. 


Wenn. fih vom Himmel will der Abend neigen; - ) 
Dann pfleg’ ich vorwärts uber’3 Land zu dringen, 
Dann find entfaltet meines. Lebens Schwingen, 
Die fih bei Tage ftets gebunden zeigen. 


Dei Naht beleb’ ich jede zarte Blume; =". 
:Die graue Nactviole mad’ ih düften . : 
:Mit Glanz-berhau’ ih jede Primel:Krone;. ı 


Durh mid gelangt das DVögelein zum Nuhmesz: 


Denn wenn’s früh morgens aufihwebt zuden 2 üften n, 
Dean N ich's hold mit fügem Liedertone,, in 


Drlando Gloriofe, ’ 
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Sehste3 Souett 


Frofh und Kröte erfennen Tih als Serlichter. - 


N 
Q 


Frors fieht empor fein du ald Srerwifch fteigen, 
Und fühle es tief in feinem Sun’ren Elingen; 
Er möchte, wie im grimen Leib einft, fingen, 
Doch ohne Mund muß felbft die Svada [hweigen. 


Schnell will er fich zum alten Liebhen neigen, 
Und ihren Leib mit feinem Leib durchdringen; 
Dod, ah! umfonft verfuht er alle Schwingen, 
Kein Zeiger will die Schäferfiunde zeigen: - 


„Ah !” ruft er, „bu, des Pfupls einft [hönfte Blume! 
„Du folft nicht mehr füß in mein Leben büften; 
„Zum Spott gab Zeus mir eine Feuers Krone: 


„Ih glänge mir zur Shmad und nicht zum Ruhme,” 


...Sest jchallet ein Gelächter in den Lüfteh, 
Und Frofh erftarret wie yom Donnertone, 


Sirius, 
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Siebentes Sonett. 


Feofch » Irrliht und Kröt s Ierwilh begegnen ih. 


Auf fhrarzenn Moor im Mondenfgheine freigen . . 
Die Umgewandelten, und leif’ erklingen 
Der Herzen fompathei’ihe Ton’, und fingen. 
Umpimmelt von des Sterngewimmeld Schw eigen. 


‚Sie fehn fib an; und Kröte will jih neigen? 
Dod aus erinnernder Belinnung dringen. i 
Bertraute Stunden mit behenden Shmwingen, 
Die einftgenogne Seligfeit ihr zeig en... 2:7, 


Sie riecht die altvertraute Freudenblume, .. .. ; :2 
Sieht taufend Edendüft’ ihr hold entdüften, 
- Yu minnefhwang’rer, würzigfüßer Krone; 


Sie fehnt fih aus ded neuen Etande3 Nuhme 
Den engbeilomm’nen Liebesdrang zu: lüften; 
Eucht fie umher nah angemepnem Tone :.-;; 


Drthifidorus 
?« 


Klingkfingel:Mlmanahe 13 
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Adhtes Sponuett 
Grofps Zerlicht ürzt fich in den Sumpf, und Richt. Neuntes GSonett, 
Br Stir;5 Strwild frirzt fih Frofchs Ierliät nach in den 
-„Sou ewig fallen denn in ew’gem Steigen Be em: 


„Mein lichtee Sproß? foll niemals wiederflingen 
„Zu dem geliebten Bild mein inn’res Singen?” 


| Sie fa den wunbgeliebten grundwarts fteigen, 
+ "Eo’jammert Srrlicht in vielbittrem Schweigen: 


Sie hörte fein Verftummen tief verflingen, 
> Sue. REN: . . Sie reh, was fonft verbarg fein fterbend Singen. 
Bes! ar Bil A much Ba Er - Mad Fonnte die Verlaß’ne thun, ald — [hmweigen? 
„Und tieferlöfcnend in den Urjchoos dringen, 
Aus dem ic) fprang mit grüngebornen Schwingen, 


Die Englein thäten fich herunter neigen, >, 
„Der Hölle meine Himmelmwuth zu sei gen.“ 


Sie anzuflehen, laut in fie zu dringen, : 


- 


4 Das fie gen Himmel führ aufipren Shwingen; 
Gr fhwieg’s; und tran? die Glor einer Blume . „0: Anb:jeber.wolkte:geru. ben. Weg ihr:geigen:.. 
DBorher ganz aus; beraufcht von ihren Düften : 
Erjhauf .er tief im Sumpf. des Xethers Krone; - Umfonft! Gebroden war die holde Blume; „ :. 


Erfiit von ihrer Liebe todten Düften 


Und fprang hinein, fih felbft zum en’gen Ruhme; Sieng am gefnidten Stengel matt De Krone;- 


Vıihörbar' wiederflang’s aus allen Ruften, 


Und-ausgelöfht ftarb er. im legten. Lone. .. Shrem Geihlecht zum endlos grünen Nuhme --S 


"Ir 


u BR Saufı Dannaller. : Sant fie. durd.Engel»Bitten aus den Lüften, 
RR i Dem Frofche 2 chn’ eines Antwertd Tone. 


£ aufs Danwalter. 
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Zehnte3 GSponett. 


Der heilige Florenz, verleitet vom legten Schimmer 


des Serwifches, finft in die Untiefe. 


Florenzo gieng, ein bunt Sonett zu flehten, _ 
Dem Schimmer nach, der an ded Sumpfes Bogen 
Berglomm, und ward alljirads hinabgezogen 


Born, hinten, und zur linfen, und zuerechten. 


„So bin ich,” fprach er, „von ben hohen Mächten, 


„Zu denen oftwärts mein Gemüth geflogen, 
Bon niederm Schein und Schimmer tief betrogen, 
„Daß ich zu Grunde geh’ in blinden Nächten! 


„uch! endiget Komantif fo mit Graufen? 
Bad hör’ ich dort für ängftlihes Gewimmer? 


"Beh mir! ich glaub”, es ift des Böfen Tofen — 


„Solt er vielleiht hier in der Nähe haufen? 


‘„Sleiviel! ich fegne duch den dunflen Shimmer 


„Des Urkarfuntels hier im Bodenlofen.” - 


Drthifidorus. 
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Erlftes.Sonett, 
‚Grehfhrife 


m euer Grab wi ich den Siederanz flehten: 
Ein Domgemöld’ ift euch des Teiches Bogen, 
Bald grim, bald grau, bald gelb, bald fchiwarz 
umzogen. 
Frofch oder Menfh — wer wagt eswohl, zurehten 


Mit unfihtkeren dunkeln Schiejald: Mächten? 
Die Srerliht: Seelen find hinabgeflogen, 
Den Lohn zu holen, dag fie freundlich trogen 
als mpfride Lichtlein in den Dbernächten. 


Steh, Wanderer, am Sumpfgrab ohne Graufen, 
Und tönt in’s Ohr dir heimlihed Gewimmer, 
KHörft du es tief im Erdenfefel ofen, 


&o will”, das hier romant'fche Geifter Haufen. - 
Dft leitet fie der Sumpf in mpfrfchen Shimmer, 
Dann tanzen fie den Elfentanz, die ofen! 


er) 
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Zwdlftes und lehtes Sonett. 
Chor der Iinfen. 


Diel minniglich mit weichen Mooresflehten 
Umjohlingt die Mitternacht, heraßgebogen, 
Uns Kinder, die fie mpjtifchtief erzogen, 3 
Und birgt uns vor dem Tag der Ungefesten. 


Wir fhlummern, mit farfunfelnden Gemädten, 
(Die blättrig einft durch Menfhen Zimmer flogen, 


Do Mohr und Heid’ ihr Hoffen oft betrogen) 


Semiärig bei der N BORteEnAmten. 


Mir te FBonmes Dual mit dein Olsareı en 
Sn frommein, füßerguidlibem Gewimmer,. J 


| . Gleih plattbededter Quafer quengelud Tofe n; 


Und tun gar griin : und; geiundgermütglteh bauf, en,. 
Mit unfrer Duinteffenz. am; Querlihtf himmer, 
i “m ie Fun des Dodenlof en. 


=. 


Genf: Danwalter, 
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Drudfehblern 


13 3. 8 lied eigenen, 

20 — 13 I, Hinblid, dann mit gefamtfa 
fendem Anblid, 

23— 61. „Ihlieg’ ich, (hlof.” 

27 — 91. verfhiedenen, 

29 — 9 fiatt Keil’, auf l. Keil’ auf. 

— — 11 fl. Berl. Ben, 

— — 13 ft. die l. der. 

151 — 13 I. aufgethaut. 
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